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D̂eutschland wird geschändet
Sas politische Banditentum der Hitlerhorden - Sie Sarone stecken die Söpse zusammen

lind der „getreue Ekkehard “ ? Ulas tut er ?
Denen , die am lautesten nach der Reichsexekutive in Preu -

ven geschrien haben und denen die Regierung Braun -Seve »
*ing nicht schnell genug verschwinden konnte, beginnt es vor
^er „neuen Staatsführung " langsam zn grausen . Im Amts »
Sericht M e h l a u k e n . Kreis Labiau (Ostpreuhen) , sind am
Donnerstag durch einen Bombenwurf die Akten des
Erundbuchamtes vernichtet worden , ein Vorgang ,
wie ihn die Geschichte nur aus den Zeiten grober sozialer Um¬
wandlung kennt. Die Deutsche Tageszeitung , das Berliner
Drgan des Gro'ggrunübesitzes, kritisiert deshalb und wegen
der anderen Terrormahnahmen nationalsozialistischer Bandi¬
ten aus jüngster Zeit das Kabinett Papen sehr heftig und
weist die „starke Regierung " höhnisch darauf hin, dah der
Burgfriede ein „hähliches und blutbeschmier «
trs Gesicht im Staate einnimmt " und alle War¬
tungen des Herrn Bracht auf taube Ohren gestoheh seien.
^
Die „friedliebenden Bürgerkreise " seien in Erregung nnd

Unsicherheit und jeder neue Vorfall bedeute einen Anschlag
Kegen die Staatsautorität , die an sich merkbar das Zittern in
den Beinen habe."

Die Auslastungen der Deutschen Tageszeitung find typisch
>ür die Stimmung im rechtsgerichteten Bürgertum . Aehnliche
stimmen ertönen aus allen Teilen des Reichs . Es beginnt
»u dämmern . Selbst die eifrigsten Schreier nach der Reichs-
Exekution beginnen einzusehen , welcher Schaden durch diese
Exekution gegen Preuhen entstanden ist. Die telegraphischen
u»d telephonischen Beschwerden an die verantwortlichen Her-

5
n in Berlin haben sich in den letzten Tagen derart gehäuft ,* <*(1 die lieber heute als morgen das Schiff verlassen möchten.

. Vorerst haben diese Beschwerden und Vorstellungen den
E>nen Erfolg gehabt , dag am Donnerstag die in Berlin wei -
enden Minister Hals über Kopf zusammengetreten sind , um
üblich Mahnahmen gegen den Terror zu beraten . Aber

^ *mn kehlte der Mut zum sofortigen Handeln , denn
wlliehlich geht es gegen Hitler und seine SA . Zwar haben in
er Wilhelmstrahe die Berge gekreist, aber nur ein Mäuslein
Urde geboren . Die Reichsregierung will zunächst abwarten ,» in den nächsten Stunden sich der Terror bessert. Wenn
'cht, dann soll mit Sondergerichten vorgegangen , sollen die
»rasen gegen Terror und unerlaubten Waffenbesitz verschärft

y^Eden. Angesichts dieser Unentschlossenheit fragt sich alle
Elt , ist noch nicht genug Blut geflossen, sind noch nicht ge»

■ ® Bomben geworfen worden , noch nicht genug Sozialdemo »
ttit

n " iedergeschossen worden ? Aber schliehlich hat auch die
^Entschlossenheit ihrer Papenmänner ihren Sinn . Sie wird

„ verständlich, dah die „ausbauwilligen Kräfte " zunächst
, w einmal zur Ordnung gerufen werden sollen . Erst wenn

w das nichts nützt, soll gehandelt werden . ^
5( 5

** sind überzeugt , dah es nichts nützen wird und auch die

^ ^ Ehrmahnahmen der Reichsregierung dem Terror kein
tz,-,

E machen werden . „Ruhe und Ordnung " werden erst
5 , I

? Erkehren , wenn die „ Privatarmee " Hitlers endlich auf »

Dr»
damit die wesentlichsten Voraussetzungen für den

' " d und Terror aus der Welt geschafft sind .

München . 4 . August . Die beutige Nacht brachte ei
di« „n . Zusammenstötze und Zwischenfäl
de« 1, Einer Stelle der Stadt ein dreimaliges Ausrück
"̂>lko -^. ,EE' vllkommandas notwendig machten. Hier waren Nati" iten mit Kommunisten heftig aneinandergeraten. C

Bäcker ist bei dieser Gelegenheit durch einen Brul
verletzt worden . Der Täter soll ein Kommunist sei

^"bekannte Täter fuhren gegen 3 Uhr früh bei zn
Einkäufern , Uhlfelder und Eva, vor , und warfen dur
Zn ^

" Eotzes Schaufenster Brandbomben in di
tt'obi!

* *• Glücklicherweise entzündeten sich die Bomben nit
"»«rin- unabsehbare Folgen vermieden wurden . Die Täter ' si

jjionnt entkommen .
anderen Stelle der Stadt , im Dante-Stadion , ger

d'«r der Löwenbrauerei in Brand. Man vermutet ai
.""sche Hintergründe .

hej ^
E'nem unweit des Dante-Stadions gelegenen Ingen '

E"Niiti»^ E S P D gerieten, wie es heitzt, nach einer heftigen 3
^°hb '6nt Einrichtungsgegenständ « in Brand . Tisch« , Stühle u
i>l>ld wurden vom Feuer ergriffen, das von der Feuerwe

Gelöscht wurde .

ft«»«? * t . August . Wie die Polizeivressestelle mitteilt , wur-
vormittag die SA .- llnterkunstsräume nach Waffen

V^nsgesamt wurden 38g Schuh Munition , sieben
a* ,

-
,

»«wn zwei Maschinenpistolen und mehrere Reserveteile
s «, "wasscn gesunden . Zwei Waffen befanden sich im Besitz^-'^.euten , die dem Schnellrichter vorgeführt wurden .

Königsberg , 4. August . Wie die Königsberger Mittags¬
blätter melden , haben sich gestern im Kreise Rastenburg zwei
politisch« Ueberfälle ereignet. Auf den Besitzer Maeckenburg
auf Abbau -Marienthal wurden vier scharfe Schüsse abgegeben . Auch
auf den Geschäftsführer Maliern aus Drengfurt, der mit seinem
Motorrad nach Hause fuhr , wurde geschossen . In beiden Fällen
gingen die Schüste fehl .

Zwischen zwei RSDAP .-Angehörigen und dem zur KPD . ge¬
hörigen Zeyper war es ans der Strahe zu politischen Auseinander¬
setzungen gekommen, wobti Zeyper ans einem Revolver zw«i
Schüste abgab . Der Täter wnrde verhaftet.

WTB . Mehlauken (Kreis Labiaul . 4 . August . In der ver¬
gangenen Nacht wurde von unbekannten Tätern eine Brand¬
bombe durch ein offenes Fenster des Erundbuchamtes des Amts¬
gerichts Mehlauken geschleudert. Verletzt wurde niemand, doch ist
Sachschaden an der Einrichtung und den Mten entstanden .

Hindenburg , 4 . August . Von dem Soziusfahrer eines Mo,
torrades wurden heute früh in Sohmitza zwei patrouillierend«
Polizeibeamte beschosten , von denen einer so schwer getroffen
wurde , dah b«i ihm Lebensgefahr besteht. Der andere erhielt einen
Beinschuh.

Zu dem Feuerüberfall auf zwei Polizeibeamte von einem Mo¬
torrad au» teilt die Pressestelle der Polizei mit, dah die beiden
Täter festgenommen wurden . Einer von ibn«n hat bereits ein Ge¬
ständnis abgelegt. Er gehört der NSDAP , an.

*
Ortelsburg , 4. August . Auf das Kaufhaus Robert

Neumann wurde in der vergangenen Nacht von einem vorüber-
fahrenden Kraftwagen aus «ine Brandbombe geworfen . Die
Schaufensterauslagenfingen Feuer, das von der Feuerwehr gelöscht
werden muhte . Die Polizei ist den Tälern bereits auf der Spur.

*
WTB . Berlin , 4 . August . Durch die Politische Polizei konn¬

ten im Laufe des gestrigen Tages die Schützen und Messerstecher
festgestellt werden , die an der Ermordung des SA .-Mannes Fritz
Schul, in der Triftstrah« führend beteiligt waren. Inzwischen hat

^ Vorwärts
,

zu
Dti die Partei !

Der 31 . Juli hat die
llnüberwindlichkeit der Sozialdemokratischen Partei

Deutschlands glänzend bestätigt .
Unter dem Kreuzfeuer von rechts und links » unter einer

Flut von Beschimpfungen , unter körperlichen Bedrohungen
und Angriffen , die den „Marxismus " erledigen sollten , sind

Hunderttausende von neuen Wählern
gegenüber den Landtagswahlen gewonnen .

Ihr habt dafür gesorgt , dah der Traum einer Mehrheit für
die Hitlerdiktatur gründlich erledigt und auch die erhoffte
Rechtsmehrheit nicht erreicht werden konnte. In Anhalt ,
Mecklenburg und Oldenburg ist die bei den Landtagswahlen
erzielte , von den Nationalsozialisten beherrschte Regierungs¬
mehrheit nach dem Stimmenergebnis der Reichstagswahl be¬
reits wieder zerschlagen.

Diesen groben Erfolg verdanken wir der vorbildlichen
Treue und dem unerhörten Opfermut unserer Mitkämpfer in
Stadt und Land, die ungeachtet aller Verfolgungen und in
steter Lebensgefahr den Kampf geführt und den Sieg errun¬
gen haben.

Den tapferen Streitern gebührt der uneingeschränkte
Dank der Partei .

Parteigenosten , ihr wiht , mit dem Erfolg des 31. Juli ist
der Kampf nicht beendet , der Feind noch nicht endgültig zu-
rückgefchlagen . Der Gegner will seine Niederlage nicht ruhig
hinnehmen , er streckt trotz alledem seine Hände nach der Macht
aus .

Bleibt auf der Wacht, führt den Kampf weiter , der seit
dem Bestehen unserer Bewegung ein geistiger Kampf war .

Aktivität , Disziplin und Einigkeit — das bleibe auch
in Zukunft unsere Parole .

Der kommende Reichstag wird euren Abgeordneten Ge¬
legenheit geben, die Gegner auf die Echtheit ihrer Berspre -

einer von ihnen, der 37jährige Händler Hartmann « in Geständnis
abgelegt. Er gab zu , geschosten zu haben . Hartmann wird noch im
Laufe des Tages dem Vernehmungsrichtervorgeführt.

Königsberg , 4. August . (Eig. Draht.) Die Ermittlungen
wegen der Brandstiftungsattentate am Montag Mor¬
gen — es handelt sich um die lleberfälle auf das Otto Braun -Haus,
die demokratische Hartungsche Zeitung und die Inbrandsetzung von
drei Tankstellen — find abgeschlossen. Das Material ist bereits der
Staatsanwaltschaft übermittelt. Die Ermittlungen über die Mord¬
anschläge find noch nicht beendet .

Die Frau des schwer verletzte« Chefredakteurs der Königsberger
Volkszeitnng. Wyrgatsch , die an dem Attentatsmorgen von den Tä¬
tern als erste an der Wohnungstür überfalle» wurde , hat bereits
am Dienstag bei der Kriminalpolizei beantragt, den Verhafteten
gegenübergestellt zu werden . Sie hat bisher noch keine Vorladung
erhalten. Da inzwischen eine Reihe Verhafteter wieder entlasten
worden find, hat Frau Wyrgatsch sich direkt beim Polizeipräsidenten
beschwert und gefordert , dah sie sofort den Verhafteten gegenüber¬
gestellt wird.

In der sozialdemokratischen Zentrale Königsbergs häuft sich das
Material über nationalsozialistischen Terror in der Provinz zu Ber¬
gen und jeden Tag laufen neue Hiobsbotschaften ein . Die Berichte
aus Allenstein, wo die Sozialdemokratie bei der Reichstagswahl
sehr gut abgeschnitten hat , find ein einziger Notschrei der terrorisier¬
ten Bevölkerung. Man mutz ganz klar aussprechen : So wie bisher
geht es nicht weiter ! Die Lage ist zum Zerreitzen gespannt ! Di«
Führer der Partei in Oftpreutzen haben bisher noch mit äuherster
Energie die erregte « Mitglieder von Vergeltungsmatznahmen zu-
riickhalten können ; aber aus der Provinz, vom gepeinigte« flachen
Land erschallt immer lauter der Ruf nach schärfsten Abwehrmatz -
nahmen . Kleine Anläste können in dieser Situation genügen, um
das Pulverfatz in Oftpreutzen zur Explosion zu bringen. Die Auto¬
rität des Staates hat nicht wieder gutzumachenden Schade « erlitten.
Immer wieder hört man in kleinen Städten und auf den Dörfern
erbitterte Vorwürfe gegen

' eine Regierung, die die republikanische
Bevölkerung schutzlos dem brutalen Terror von SA .-Banden
überlätzt . '

neuem Aus I
chungen festzulegen . Die Sozialdemokratie ist gewillt , unver¬
züglich ihre Vorschläge für Arbeit und Brot dem neugewähl¬
ten Parlament zu unterbreiten und die Wählerschaft wird in
der Lage sein, den wahren Charakter der Volksvertreter zu
erkennen.

Aber auch in unseren Organisationen darf die Aktivität
keinen Tag erlahmen , sie müssen zu jeder Stunde bereit
sein, in Aktion zu treten , wenn Anschläge gegen die

Volksrechte oder die Arbeiterllaste gewagt werden .
Die Abwehr soll auf jedem Kampffelde vorbereitet sein, auf
dem die Volksfeinde vorstohen könnten.

Der Berfastungstag gibt uns die erste Gelegenheit , für
die Republik gegen die Diktatur zu demonstrieren

und zu bekunden, dah wir die Demokratie unter allen Um¬
ständen zu verteidigen gewillt sind.

Parteigenosten !
Der Ernst der Stunde duldet keine Unterbrechung des

Kampfes , keine Ermüdung , kein Erlahmen .
Sofort müssen unsere Kaders formiert , unsere Organisationen
wieder schlagkräftig gemacht werden .

150 im politischen Kampf hingestreckte Gesinnungsfreunde ,
Familienväter und Jungarbeiter , die ihr Leben für die Frei¬
heit opfern muhten, niedergeschlagen zumeist aus feigem
Hinterhalt , von brutaler Uebermacht» rufen euch mahnend
zu : Soll unser Opfer umsonst bleiben ? Nein , nimmer mehr !
Wir führen ihren Kampf fort, welche Gefahren uns auch um¬
drohen .

Wir formieren unsere Kampfreihen zur nächsten Schlacht!
Wir ruhen nicht bis zum Siege der Freiheit und des So¬

zialismus !
Donnernd ertönt auch nach der Wahlschlacht unser Ruf

durchs Land :
Freiheit !

Berliu » den 3. August 1832. Der Parteivorstand .
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%edde6ßuHgea
Die Folge der Spaltung der Arbeiterklasse

❖ Zwei Ursachen sind es vor allem, welche die deutsche Re¬
publik in jene furchtbare Situation gebracht haben , in der
sie sich heute befindet. Die eine ist außenpolitischer Art , in¬
dem der Krieg statt der Erfüllung des von Wilson angekün¬
digten wahrhaften Völkerbundes den Versailler Vertrag
brachte . Die andere liegt innenpolitisch in der Schwäche der
deutschen Republik, die neben anderen Ursachen vor allem
ihren Ausgangspunkt in der Spaltung der Arbeiterklasse hat .
Es ist nun intereffant , daß diese Ausfassung gerade jetzt auch
von ausländischer sozialistischer Seite bestätigt wird . Das
Straßburger sozialdemokratische Partei¬
blatt , die F r e ie Presse , der man keineswegs nachsagen
kann, daß sie irgendwie in Widerspruch zu den wirklichen
„nationalen Belangen " Frankreichs steht , schreibt nämlich
zur Entwicklung der deutschen Verhältnisie unter anderem
wie folgt :

„Wenn Marianne ehrlich gewollt , wenn die französische Bour -
geois-Revublik ibr wahres Interesse erkannt , und demnach ge¬
handelt hätte , wenn Clemenceau und seine Nachfolger da¬
mals als die junge Revublik unter sozialistischer Führung
stand, damals als die Weimarer Koalition in deutschen Landen
tonangebend, ja beinahe allmächtig war . ihren Beistand nicht ver¬
sagt , sondern kräftig unter die Arme gegriffen und der des
Weges Unkundigen, unschlüssig bin und her Irrenden zur Seite
gestanden, dann wäre es vielleicht möglich gewesen , die deutschen
Lande zu einem Hort der Freiheit und des Fortschrittes zu
machen , dann wäre es vielleicht möglich gewesen , die Jahrtau¬
sende alte deutsch- französische Streitaxt in den böhmischen Wäl¬
dern zu begraben und dem alten , müdgewordenen Europa die
Ruhe zu sichern mit samt dem Weltensrieden ."

Diese überaus beachtliche Feststellung deckt die Untergründe
der Autoritätsschwäl^ r auf , welche auf die deutsch« Republik
vom ersten Augenblik an , besonders in jener Zeit als die So¬
zialisten noch in stärkerem Maße ein mitbestimmender Fak¬
tor waren , drückte, die sich dann vor allem auch im Volks¬
empfinden bitter rächen mußte . Gleichzeitig wird dieser Vor¬
gang von der Freien Presse in Straßburg ergänzt durch
einen weiteren Beitrag zur Entwicklung der Dinge . Das von
seiner einstigen Verknüpfung mit der deutschen Arbeiterbe¬
wegung über deutsche Verhältnisie gut orientierte elsäßische
sozialdemokratische Blatt fügt obiger Bemerkung nämlich an,
daß hierdurch nur ein Teil der Entwicklung erklärt sei . Aber
nicht die ganze ; denn so erklärt das Straßburger Blatt
weiter :

„Den Tod es ftotz hat die deutsche Revolution und mit ihr
die deutsche Republik von den eigenen Leuten erhalten , von
denen, die immer das Wort Revolution und Revublik im Mund«
führe« und zwar viel trüber schon , schon Jahre vorher , schon an
jenem grauen Dezembertag des Jahres 1814 als Karl Lieb¬
knecht durch Verweigerung der Kriegskredite das Signal gab
zur Spaltung der Arbeiterklasse.

Karl Liebknecht bat , als er die deutsche Arbeitereinheit
zerschlug , gleichzeitig auch die Voraussetzungen zur
deutschen Revolution und zur deutschen Republik zerschla¬
gen ."

Diese Ausführungen gemacht in dem sozialdemokratischen
Blatt des Elsaß gewinnen gerade durch den Mund , der
sie ausspricht, ihre besondere Bedeutung und sollten eigent¬
lich Anlaß geben, sie gründlich durchzudenken . Angesichts der
großen Gefahren in der die deutsche Republik im allgemeinen
und die deutsche Republik im allgemeinen und die deutsche
Arbeiterklasse im besonderen steht , mahnt daher die Freie
Presie die Kommunisten durch die Erinnerung an
Karl Liebknecht mit folgenden Worten zur Einkehr :
„Lebte er heute noch , sähe er die Verwirrung , die er angerich¬
tet , er wäre in seinem Wahrheitsfanatismus , der ihn immer
auszeichnete , der erste , der dies einsehen und öffentlich einge¬
stehen würde.

" Es ist ein e r n st e r Ap p e l l an die Kom¬
munisten , die durch ihre Wahnsinnstaktik immer wieder die
Möglichkeit zerschlagen , aus dem frischen Kampfgeist der deut¬
schen Arbeiterklasse Früchte für erneuten Aufstieg der Arbei¬
terbewegung zu ziehen , der mit diesen Worten ausgesprochen
wird . Ob ihm allerdings Erfolg beschieden?

Der bürgerlich-reaktionäre Vorstoß gegen die Frauenrechte
In der deutschen Reaktionsbewegung spielen die Frauen

eine besonders eigenartige Rolle , die ebenso wie die Hinter¬
gründe dieser Strömung überhaupt nur aus der Hypnose -
Stimmung erklärt werden kann, die als die Hauptstütze der
reaktionären Sammlung angesprochen werden muß. Genau
wie es die Reaktion verstanden hat . weiten Kreisen des deut¬
schen Volkes die Ueberzeugung beizubringen , es sei „un¬
deutsch" durch freigewählte Volksvertretungen seine Geschicke
zu bestimmen und es gehöre zur „völkisch-deutschen" Eigen¬
art sehnsuchtsvoll die Hände nach der politischen Unterdrü¬
ckung durch eine starke „Herrennatur " auszustrecken , genau so
ist den deutschen Frauen suggeriert worden,
Frauenwürde vertrage sich nicht mit Politik , nicht mit frei¬
heitlichem Streben , nicht mit der Idee gemäß weiblicher Ei¬
genart ebenbürtig neben dem Manne zu stehen . Die einst so
viel genannten 4 K ( Küche-, Kleider, Kirche , Kinder ) sollen
wieder der einzige Gesichtskreis werden , um den sich der Ho¬
rizont der Frau dreht . Schluß mit dem Streben der Frau
wirklich teilnehmende Gefährtin des Mannes in seinem
schweren Existenzkampf, Schluß mit dem Streben , die Frau
geistig zu einer höheren Erkenntnis zu führen . Schluß mit
dem Streben jahrtausende lange Knechtschaft der Frau zu
brechen durch wahrhafte Gleichberechtigung ! — das ist das
Ziel , das uns in der „neudeutschen " Reaktionsbewegung ent-
geaentritt .

Mag es nun begreiflich erscheinen , daß sich unter geschickt
aufgemachter Masienpropaganda hysterische alte Jungfern
und eine gewisie Sorte Backfische , die aus Angst ähnlichen
Schicksals teilhaftig zu werden, der nach Hellepardenart uni¬
formierten Front anpasien , so ist es umso bedauerlicher, daß
das deutsche Bürgertum , nachdem es in politischer Hinsicht so
wenig Rückarat gezeiat hat auch in dieser Hinsicht willenlos
geistigem Rückschritt sich beugt. Man weiß nicht , ob es mehr
ein Zeichen des sich auf den „Boden gegebener Verhältnisse
stellen" ist, oder ebensosehr ein Zeichen des geistigen Rück¬
schritts des sogenannten „gebildeten" Bürgertums , daß das
sich als Leibblatt der Karlsruher Intelligenz " gebährende
Karlsruher Taqblatt erklärt , freudig die Einstel¬
lung der Nationalsozialisten zu teilen , daß den Frauen keine
politischen Reckte zuzuerkennen sind und seine besondere Be¬
friedigung ^ darüber ausspricht. . .daß die deutschen Frauen
keinen unüberwindlichen Ehrgeiz nach parlamentarischenEbren haben " .

Wir bezweifeln sebr , ob diese Auffassung von dem Ver¬
zicht der Frauen auf politische Rechte der Einstellung der

ffotuerordnung gegen Terror ?
Pflichterfüllung oder Redensarten ?

Eine grohe Anzahl Berliner Blätter beschäftigt sich mit den ge¬
planten Maßnahmen der Regierung zur Bekämpfung des politi¬
schen Terrors . Die DA3 . weist auf die Tragweite der von der Re¬
gierung zu treffenden Entscheidungen hin . Sollte binnen der von
der Regierung festgesetzten letzten Frist keine Besserung eintreten ,
müsse die Todesstrafe für Waffentragen , d. h . für unrechtmäßige
Anwendung und Handhabung tödlich wirkender Waffen , verhängt
werden . Anders als mit drakonischen Maßnahmen könne jetzt nicht
mehr durchgegrisfen werden. — Germania und Tageblatt drücken
ihre Verwunderung über die zögernde Haltung des Reichskabi¬
netts aus . Die grobe Oeffentlichkeit, so meint das letztgenannte
Blatt , sei der Meinung , dab die Geschehnisse dieser Woche der Re¬
gierung sofortiges Handeln zur Pflicht mache .

Die Vosfifche Zeitung bekennt, kein Freund von Sondergerichten
und Ausnahmeregeln zu sein , glaubt aber die Feststellung nicht
unterdrücken zu können , dah die Reichsregierung sich selbst gegen¬
über erheblich geduldiger sei als gegenüber der früheren preußi¬
schen Regierung .

Der Vorwärts warnt davor , Bestimmungen zu schaffen , die sich
lediglich gegen links auswirkten , und betont , daß es sich nicht um
ein kriminalistisches, sondern ein politisches Problem handle .

Könne die Regierung von der NSDAP , keine sofortige grund¬
legende Aenderung ihres Verhaltens erzwingen , so müsse sie im
Staatsinteresse den Kamps gegen sie ausnehmen.

Die Politik der Regierung von Paven werde durch die Errich¬
tung von Standgerichten nicht besser . — Der Börsenkurier weist
aus die Notwendigkeit hin , dab das geplante „äußerste Mittel " nur
dann gerechtfertigt sei , wenn es von einer Macht angewendet
werde, die versichert , dab sie keine Parteien kenne , und vor der die
politische Farbe des Gewalttäters vollkommen gleichgültig sei.

Im Zusammenhang mit ihrem Bericht über die geplante Not - _
Verordnung wissen Berliner Lokalanzeiger und Tag von neuen Er¬
klärungen der Parteileitung der NSDAP , zu berichten, in denen
die politischen Ausschreitungen aufs schärfste mißbilligt werden.
Auch wolle die Parteileitung sich bemühen , die Angehörigen der.
SA .-Formationen von solchen Greueltaten unbedingt abzuhalten .
Auf dieser Linie hätten sich Besprechungen bewegt, die der Beauf¬
tragte der NSDAP ., Hauptmann Eöhring , mit Mitgliedern der
Reichsregierung gestern hatte , und in denen er, wie die genannten
Scherl-Blätter berichten, entsprechende Zusagen der Parteileitung
überbracht habe.

Mehrheit der deutschen Frauen entspricht und sind der festen
Ueberzeugung, daß sobald einmal die heute vorhandene Hyp¬
nose gewichen ist und den Frauen darüber die Au¬
gen darüber aufgegangen sind, zu welchen Zwecken
man ihre politische Leichtgläubigkeit mißbraucht hat , die
Frauen nicht nur wie heute von dem aktiven Frauenwahl¬
recht, sondern auch von dem passiven Frauenwahlrecht den
nötigen Gebrauch machen werden . Nötig ist es jedoch ange¬
sichts der Tatsache , daß in der Vergangenheit die bürgerliche
Frauenwelt es sich zum Stolz anrechnete mit zur Vorkämpfe¬
rin der Frauenrechte zu gehören, heute festzustellen , wie leicht¬
fertig nicht nur politisch verführte Frauenkreise der äußersten
Reaktion leichtfertig schwer errungene Rechte preiszugeben
gewillt sind , sondern daß auch Institutionen wie die bürger¬
liche Presse , sich nicht scheuen , gedankenlos Zeitströmungen
folgend in gleicher Marschrichtung zu laufen .

Die . Frauenbewegung , welche ähnlich wie die Ar¬
beiterbewegung nach jahrtausendjähriger Unterdrückung
schwer um die endgültige Emanzipation der Frauen kämpfen
muß, wird in ihrem Eesamtverlauf durch solches Beinstellen
auf die Dauer nicht aufgehalten werden — aber für den gei¬
stigen Rückschritt im deutschen Bürgertum ist diese
neuerliche Wendung gegenüber der Frauengleichberechtigung
vielsagend und charakteristisch und muß daher entsprechend
registriert werden.

Geistiger Bretterzaun um Deutschland
Wie die verschiedensten Beispiele beweisen , gibt es in

Deutschland weite Kreise, welche Neigung haben , die vom
Eroßagrariertum propagierte wirtschaftliche Autarkie auch
für das geistige Gebiet zu übernehmen . Rings um Deutsch¬land soll ein Bretterzaun gemacht werden, nicht nur gegeni>te

_ Einfuhr von Frischaemüse und Bananen , Fleisch - und
sonstigen Lebensbedürfnisse sondern auch gegen den geistigen
Bazillus , sofern er etwa nach Deutschland Gedanken bringen
sollte, die von der völkischen Zensur als nicht bodenständig
erkannt werden sollten. Der Prüfungsmaßstab soll dabei sehr
einfach sein , indem nämlich all das , was in der übrigen Welt
gang und gäbe ist , in Deutschland als „fremdstämmig" zu be¬
handeln ist und wissenschaftlichen Anspruch nur das hat , was
dem völkisch streng geeichten Prüfungsausschuß vom Deut¬
schen Studentenbund genügt . Angesichts dieser n e u d e u 1 -
schen geisteswissenschaftlichen Begriffe ist es
von Interesse festzustellen , wie man außerhalb der chinesischenMauer über diese Entwicklung denkt , weshalb nachstehend
verzeichnet sei , wie die Neue Züricher Zeitung — ein
Blatt , das von jeher bodenständiges deutsches Wesen zu
schützen wußte — sich in einer wissenschaftlichen Betrachtung
zur gegenwärtigen geistigen Lage in Deutschland äußert .

„Wer sich in den gegenwärtigen Schriften philosopbisch -welt -
anschaulichen und theologisch -politischen Inhalts , die im deutschen
Lebensraum der letzten Monate entstanden sind, zurechtzusinden
strebt, muß über eine große Liebe zum deutschen Geiste verfügen.
Sonst hält er nicht durch . Politische Leidenschaften und wirt¬
schaftlich« Bedrängnis gefährden das sachliche Denken . Die Wis¬
senschaftlichkeit oder Sachlichkeit des Forschens. ein Maßstab der
immer, auch in befriedeten Zeiten , einen Annäherungswert an
eine gesuchte allgültige Wahrheit darstellt , hat eine bedenkliche
Einbuße erlitten . Das wird unheimlich offenkundig durch einen
Vorschlag, der auf dem 18 . deutschen Studententag ( 16. Juli ) zur
Sprache gekommen ist. Die in Königsberg vertretene , größten¬
teils nationalsozialistische Studentenschaft will für sich das Recht
in Anspruch nehmen, gegen die Berufung eines Professors Ein¬
spruch erheben zu können, sofern seine moralisch« und nationale
Einstellung zweifelhaft sei . Die Universität Rostock soll die Ab¬
sicht haben , diesen Plan durchzuführen. Kommentare sind hier
überflüssig!"

Also das Urteil der deutschen Schweiz über den n e u -
deutschen „wissenschaftlichen " Menschen , über
den in dieser Betrachtung abschließend noch festgestellt wird :
„Diese Besinnung setzt den Verzicht auf allgemein gültige
Gesetze im Sinne des Idealismus voraus .

" Wer wissenschaft¬
lich denkt , und auf Grund nach genauerer Beobachtungen die
geistige Entrechtung in Deutschland verfolgt , kann sich diesem
Urteil „Kommentar überflüssig!" nur anschließen .

Besprechungen innerhalb des Zentrums
Wie von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird , haben interne

Besprechungen im Lager der Zentrumspartei stattgefunden , welche
die durch die Wahlen geschafiene politische Lage zum Gegenstand
hatten . Es wurden weder Beschlüsse gefaßt, noch auch Entschei¬
dungen getroffen , welche die nächste Zukunft berühren . Es wurde
lediglich die Eesamtlage erörtert und in einem unverbindlichen
Meinungsaustausch eingetreten . Die Grundrichtung der Auffas¬
sung in den Kreisen des Zentrums scheint dahin zu geben, daß
Deutschland die gebotenen Konsequenzen aus den Mahlen zu
ziehen habe und daß demzufolge die Nationalsozialisten an die Ver¬
antwortung herangebracht werden müsse» . Der frühere Reichskanz¬
ler Dr . Brüning war an den in größerem Kreise geführten Be¬
ratungen bisher nicht beteiligt , lieber die Frage , welche Beschlüsse
>n den Beratungen mit der Bayerischen Volksvartei gefaßt werden,
verlautet nichts . Prälat Kaas ist feit längerer Zeit ernstlich krank
und weilt zur Wiederherstellung feiner Gesundheit im Süden . Der
Mbg . Joo » führt für den erkrankten Vorsitzenden die Geschäfte .

Schwere Anklagen
Zeitungsverbot auf vier Wochen

München , 4 . Aug . (Eig . Draht .) Die von dem früheren Chef¬
redakteur der Münchener Neuesten Nachrichten. E e r l i ch . begrün¬
dete und herausgegebene Wochenschrift „Der gerade Weg" ist auf
Verlangen des Reichsinnenministers von der Münchener Polizei -
direktio« auf die Dauer von vier Wochen verboten worden.

Das Blatt führt seit seinem Bestehen unter tätiger Mitarbeit¬
spezifisch katholischer Kreise einen außerordentlich harten Kam»!
gegen Hitler , weshalb auch auf den Herausgeber wiederholt Atten¬
tatsversuche unternommen worden find. Die Nummer vom 24 . und
31. Juli enthält schwere Anklagen gegen den Reichs¬
präsidenten und gegen die Mitglieder der jetzige »
Reichsregierung . Hindcnburg wird in den Nummern der
schuldhaften Verletzung der Reichsverfassung beschuldigt und die
Eröffnung des Strafverfahrens vor dem Staatsgerichtshof gegen
ihn gefordert . Unter anderem bot Dr . Gerlich Beweis für di« Be¬
hauptung an , daß der Reichspräsident sich zur Beseitigung de» Ka¬
binetts Brüning und zur Einsetzung des Kabinett » Schleicher a«f
Umwegen durch den Exkaiser Wilhelm bewegen ließ, ebenso Beweis
dafür , daß das politische Ziel des Kabinetts Papen -Schleich «r die
Zerstörung der von ihnen beschworenen Weimarer Verfassung und
die Wiedereinführung der Hohenzollern- Monarchie ist. Gegen die
Mitglieder der Reichsregierung fordert das Blatt öffentlich, An¬
klage wegen des Verbrechens des Mordes und des Totschlag» mit
der Begründung , daß sie durch Zulassung des Tragen » der Partei -
uniformen dieses Verbrechen mit voller Absicht hervorgeruken und
gewollt hätten . , ,

Wieder ist eine Schlacht in dem großen Kampf um di« Gestal¬
tung der Zukunft der deutschen Revublik beendet.

Unermüdlich haben die Kameraden des Reichsbanner », de» Stoß¬
trupps der Eisernen Front , auch in diesem Kampf ihr , Pflicht
unter Einsetzung von Leben und Arbeitskraft getan .

Erschüttert stehen wir an den frischen Gräbern von 15 Ka¬
meraden . Wir tragen mit das Leid und den Schmerz vo» - «»/
derten von Kameraden , den schuldlose« Opfern nationalsozialisti¬
schen Mordes und Terrors .

Kameraden ! Eure Entschlossenheit, euer Mut , eure Tatkraft '
euer Wille , auch der Gewalt nicht zu weichen , eure Hemmung »!^
Hingabe an den Kampf » m die Freiheit hat zum Erfolg geführt'
Der Einbruch des Gegners in die Front der Republik ist gesch«*'
tcrt .

Der Bundesvorstand des Reichsbanners fühlt sich nur als Mitt¬
ler de« Dankes, den euch mehr als 14 Millionen Revuhlikaner be¬
reits am Wahltag durch ihr« Stimmabgabe für Volk und Freihell «
für euren Einsatz erstattet haben.

Kameraden ! Der Kampf geht weiter ! Mit Disziplin und Ei »t0'
feit führt unser Weg zur Freiheit !
Der Bundesvorstand des Reichsbanners Schwarz-Rotz-Gal»

I . A . : gez. Höltermann

Srofi - Berlin verliert Surch Slimmjcheint
fünf Mandate

Der Umstand, daß die Reichstagswahl diesmal in die Urlaubs
zeit fiel , hat es mit sich gebracht, daß in Groß - Berli » 0 ,nehmend viel Stimmscheine ausgestellt werden mußten . 3 «*®! .
samt find 303999 Stimmscheine gegenüber 107345 Sti « *

H
scheinen bei der letzten Reichstagswahl am 14. September 1®*
und 91040 Stimmscheine bei der preußischen Landtagswahl »
24. April ausgegeben worden. Davon entfallen auf Wahlkreis *•'
122 010, auf Wahlkreis 3 : 138 354 und auf Wahlkreis 4 : 43 33 ®'
— Da alle diese Stimmscheine außerhalb Berlins verwandt
den. verliert Groß -Berlin bei diesen Reichstagswahle » f "
Mandate .

Berlin , 4. Aug. Am Bahndamm in Wilhelmshorst bei P ^
dam fanden Spaziergänger sechs grobe Kisten, die insgesamt 2 00
Dynamit - Svrenkapseln enthielten . Die Kiste «, **

tjjHerkunft noch nicht ermittelt ist , lagen zum Teil offen, »um *
unter einer dünnen Erd - und Reifigschicht .

Breslau . 4 . Aug . Das Bereitschaftsgericht im Breslauer
Präsidium verurteilte am Donnerstag einen 18 iäbrigen ^
namens Kemve zu 3 Monaten und einer Woche Gefängnis . Ke

^der zu den Nationalsozialisten gehört , hatte am Mittwoch aus
Straßenbahn 2 Reichsbannerleute wegen ihrer Abzeichen angepo<

^
Als man -»en Jugendlichen auf der Polizeiwache nach Mafien d ™

suchte, wurden vier Rahmen Infanterie -Munition , einige B*®**
^

tronen und Schrotvatronen für Tesching gesunden. Kemve ist
Sohn eines bekannten Breslauer Landgerichtsrats ,

An das Reichsbanner!



» r. 181 Freitag , den 3. August 1932 verre s

Verlorene Nazimehrheiten
Der Rückschlag in Mecklenburg, Oldenburg und Anhalt

In drei deutschen Ländern sind die Nationalimialisten in den
irbten Monaten ,Hur Macht" gekommen . In Mecklenburg, Olden¬
burg und Anbalt . Aber schneller als sie es selbst vermutet haben,
find ihre Mehrheiten in diesen Ländern verloren gegangen.
Nieder hinter der Naziregierung in Mecklenburg noch hinter der
in Oldenburg und der in Anbalt steht nach den letzten Reichstags -
u>ahlen noch die Mehrheit .

In Mecklenburm Schwerin sind die Nazis am 31 . Juli in eine
ausgesprochene Minderheit geraten .

In Anhalt haben sie zwar 18 000 Stimmen auf Kosten der
Deutschnationalen, der Volksvartoi und der Wirtschaftspartei ge¬
wonnen, aber diesem Gewinn steht ein Nettogewinn der Sozial¬
demokratie und der Kommunisten gegenüber. Nach den Ziffern
der Reichstagswablen würde die Mehrheit der Rechten ( 20 : 181
in Anhalt verschwinden und ein Gleichgewicht der Kräfte von 18 : 18
eintreten .

In Oldenburg steht es nicht anders aus . Hier besitzen die Na¬
tionalsozialisten feit dem 29. Mai von 46 Mandaten 24. also mehr
als die Hälfte . Allerdings stand hinter diesen Mandaten nicht die
Alehrheit der abgegebenen Stimmen . Es fohlten etwa 5500 Stim¬
men . Die Hoffnung der Nazis bei den Reichstagswahlen , die
Dälfte aller abgegebenen Stimmen aufzubringen , ist schwer ent¬
täuscht worden. Im Mai brachten sie es auf 48 Prozent aller
stimmen , am 31 . Juli auf 46 Prozent . Sie haben also nicht die
restlichen 2 Prozent gewonnen , sondern 2 Prozent verloren . Da¬
gegen haben die Sozialdemokraten ihren .Prozentsatz von 18,8 auf
20 Prozent , di« KPD . von 5,7 auf 6,3 Prozent steigern können.
Auf die oldenburgischen Landtagsverhältnisse umgerechnet, würde
bas Stimmengleichheit von 24 zu 24 Prozent bedeuten.

Die Umrechnungen zeigen, daß die Bäume der Nazis selbst dort
*icht in den Himmel wachsen , wo alle Voraussetzungen für einen
Erfolg ihrer Lügenagitation gegeben sind .

Toirchlägcrhaufen für die Reaktion
TNB . Braunschweig, 5. Aug. In einer Mitgliederversammlung

brr Drutschnationalen Dolkspartei der Stadt Braunschweig machte
Sestern der Vorsitzende Dr . Langebartels Mitteilungen , nach denen
bi« Errichtung einer Hilfspolizei im Lande Braunschweig bevor¬
stehe . Aus dem Lande werde im Hinblick auf die letzten Zwischen¬
fälle diese Forderung erhoben- Die Deutschnationale Volkspartei
babe dem Minister Klagges ihre Zustimmung gegeben unter der
Bedingung , daß diele Hilfspolizei paritätisch errichtet und nicht
»ur von der SA . gestellt werde, sondern auch vom Stahlhelm . Was
bas Staatsministerium mit dieser Polizei machen werde, würden
bir nächsten Tage zeigen . Begründet wurde diese Maßnahme vom
Aedner mit der Kostspieligkeit der Entsendung von Polizeioerstär¬
fungen auf das Land , die auch nicht schnell genug zur Stelle sein
könnten . Im Zusammenhang mit den jüngsten Vorkommnissen.
Namentlich im Kreise Blankenburg , sprach sich der Redner weiter
'är ein Verbot der Kommunistischen Partei aus . Der deutschnatio-
üale Kreisvorstand der Stadt Braunschweig habe bei der Staats -
Regierung das Verbot der Kommunistischen Partei gefordert.

Unoerlchäml und elend verlogen
, Im Völkischen Beobachter erörtert dessen Cbefrodakteur die Frage

Einer Koalition zwischen Nazis und Zentrum . Allerdings macht er
*en Vorbehalt , da « es sich nur um ein ganz theoretisches Problem
bandle. Aber wenn man dieses ernst behandeln wolle, so müsie das
Zentrum anerkennen , daß die Nationalsozialisten entsprechend ihrer
breifachen Stärke auch die dreifache Anzahl Minister stellen und vor
sllem „alle politisch entscheidenden Ministerien unter eindeutiger
»äbrung unsererseits bei entsprechender Regelung in Preußen be¬
sitzen "

. Darüber hinaus müßten die Leiter der Zentrumspartei
"stentlich das Geständnis ablegen , daß sie sich überzeugt haben , durch
b >e bisherige Koalition mit der Sozialdemokratie den Bolschewis¬
mus grobgezüchtet zu haben . Anschließend hätten sie die Erklärung
"strugeben . daß das Zentrum nunmehr mit der restlosen Anstilgung

Marxismus einverstanden sei.
Aosenberg schließt seine erläuternden Betrachtungen : „Es gibt

? _»n Ausweichen mehr. Die Entscheidung fällt nunmehr in dieser
^ »che. Bleibt das Zentrum am Marxismus kleben , so wird es samt
sE>n«n Führern bis in die untersten Grade hinein von der deutschen
Zukunft als grundsätzlicher Staats - und Volksfeind ausgerufe « und
EEmentsprechend behandelt . Die Folge» werde» wir dann alle ge-
* Einsam zu tragen haben ."

ist
Es liegt auf der Hand , daß das Zentrum niemals be-

^ it sein wird , auf erartige unverschämte Bedingungen,
ste Rosenberg aufstellt, einzugehen . Infolgedessen

"leibt das Koalitionsproblem zwischen Zentrum und Na-
wie Rosenberg selbst feststellt, bis auf weiteres eine

kein theoretische Angelegenheit, und datz es das auch für
" le nächste Zukunft bleibt , ist zweifellos der feste Wille der
^ "zipartei . Wie früher tut sie auch jetzt so , als ob sie allen
Enstes regieren wollte. Aber in Wirklichkeit strebt sie
keimehr danach , ihre Lügenagitation im bisherigen Aus-

2j
QB fortsetzen zu können . Sie will Einfluß , aber keine

^ antwortung . Wer ernsthafte Verantwortung tragen
sJH und dabei auf Partner angewiesen ist , bewirft diese
^ rtner nicht so mit Dreck , wie es die Nazipresie feit Ta-
öen in Bezug auf das Zentrum tut .

Rundfunk unterm Hakenkreuz
lg? * * 11 « , 4 . Aug. (Eig . Draht .) Der Sinn der „neuen Stoats -
» , ’ n *)ctt " " chsten Tagen durch Ernennung des natio -
2ieiö > fatalistischen Ministerialrats Scholz vom
tz,^ Einnenministerium rum Rundfunk - Kommissar von

nach außen dokumentiert werden.
* lebe das Parteibuch !

Millers politische Vanüen
Nj^ ^ chkn , 4 . Aug. (Eig . Draht .) Eine Nachprüfung des Ergsb -
#i,j

* st«r Reichstagswahlen in Bayern bat jetzt ergeben, daß durch
» i, -

" bntausende von außerbayerischen Stimmen das Wahlergrb -
stE»

^ "u«rn zu Gunsten der Hakenkreuzler stark beeinflußt wor-
Icrttbc

®° 5 mar " lcht nur in den Kurorten des bayerischen Hoch-
^Evon

**** Fall , sondern auch im nördlichen Franken durch eine
0U9 Mitteldeutschland . Aus Grund von Berichten ihrer

W ,
"uensrnänner teilt die Bayerische Volksvartei -Korresvondenz
wlgendes mit :

llfajj
* ^^otiönalToaialiften sind in Riesenkolonnen über die frän -

*nif0
® *en 3e aus Mitteldeutschland eingedrungen . Sie waren

»ist . ' feldmarschmäßig ausgerüstet und auf mehrere Tage
vkoviant versehen. Weite Gebiete Frankens glichen am Tage

der Wahl einem Heerlager aus dem strahlenförmig her Anmarsch
auf Nürnberg deutlich zu erkennen war . Da war ganz zweifellos
mehr beabsichtigt, als nur eine Wählereinfuhr . Private und be¬
hördliche Erhebungen sind im Gange , so daß wohl in nächster Zeit
klar erkennbar wird , was beabsichtigt-war .

In diesem Zusammenhang muß' an die nationalsozialistischen Um¬
trieb in der Nacht zum 14 . März erinnert werden , in der die Haken¬
kreuzler in vielen Orten Bayerns Vorbereitungen getroffen batten ,
um einen Sieg Hitlers bei der ersten Reichspräsidentenwahl ent¬
sprechend auszunützen. Durch die amtliche Veröffentlichung der
bayerischen Regierung hat die Oeffentlichkeit hinterher einige Ein¬
blicke in die Umsturzpläne der Hitlerarmee bekommen .

Hegen den Terror
Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei . Otto Wels und

Hans Vogel , führte » am Donnerstag bei dem stellvertretenden
Reichskommissar für Preußen energisch Beschwerde über die unge¬
heueren Terror - Maßnahmen gegen Republikaner in Ostpreu¬
ßen , Schleswig -Holstein und anderswo . Wels und Vogel wiesen
darauf hin, daß die republikanische Bevölkerung von dem Recht der
Notwehr Gebrauch machen müsse, wenn der Terror der Privat ,
armer Hitlers und die Terrorhetze der nationalsozialistischen Füh -

Nlchts änderest Denn es gibt eben
Hautcreme , die das hautverwandte

keine andere
Euzerit enthältl

rung nicht sofort unterbunden werde. Der stellvertretende Reichs¬
kommissar bekannte, daß er die Gefahren der gegenwärtigen Situ » :
tion sehe und bemüht sei. ihrer Herr zu werden.

au
Buenos - Aires , 4. Aug. Die Blätter veröffentlichen ein

bolivianisches Communiquö , nachdem in der Gegend des Gran
Ebaco ein starkes Artillerie - Bombardement eingesetzt
hat .

Berlin , 4 . Aug. Direktor Ernst Glässel ist auf seinen
Wunsch von seinem Amt als Vorstandsmitglied des Norddeut¬
schen Lloyd entbunden worden. Der bisherige stellvertretende
Direktor Anton Brötje ist zum Nachfolger Glässels ernannt
worden.

ist
Stuttgart . 4 . Aug. (Eig . Meldg .) Das Stuttgarter kommu¬

nistische Organ ist heute erneut auf acht Tage bis einschließlich 11 .
August verboten worden.

ist
Paris , 4 . Aug- ( Eig . Draht .) In Frankreich sind am Donners¬

tag zwei U -Boot« vom Stapel gelassen worden , das eine in Le
Havre , das andere in Ehalons sur Saone . Die U -Boote sind klei¬
nere Typs . Sie haben etwa 600 Tonnen Wasierverdrängung .

12 Millionen Arbeitslose in Amerika
WTB . N e u y o r k, 8. Aug . Der Vorsitzende des amerikani¬

schen Arbeiterverbandes , Green , schätzt die Zahl der Arbeitslosen
in den USA . Ende Juni ds . Js . auf 11223 000.

Diese Ziffern im „sozialistenfreien" Amerika zeigen , wie
falsch es ist, den „M a r x i s m u s" als Ursache der Wirt¬
schaftskrise hinzustellen.

Siegerival - über National¬
sozialismus und Kommunismus

In einer Unterredung mit dem Sonderberichterstatter des „Er -
celsior " äußerte sich der frühere Reichsarbeitsminister Dr . Steger -
wald u . a . über die Möglichkeit von Verhandlungen zwischen Na¬
tionalsozialisten und Zentrum zur Bildung einer Regierung in
Preußen : er erklärte , daß das Zentrum mit dem Hakenkreuz sicher¬
lich nicht zusammengehen werde, wenn die Ratioualsozialisten
nicht endgültig auf ihre gegen die Verfassung gerichteten Manöver
verzichteten, obwohl seiner Meinung nach eine Putschgesahr von
ihrer Seite nicht drohe. Das Zentrum werde jedenfalls kein zwei¬
deutiges Kompromiß annehmen . Auf die Frage , ob er an die
Möglichkeit glaube , daß die Kommunisten den deutschen Staat »er- 1
stören könnten, erklärte Dr . Stegerwald : Meiner Ansicht nach
stellen sie keine Gefahr dar . da zwei Drittel der hinter den Ge¬
werkschaften stehenden Bevölkerung ihrem Einfluß entzogen sind .
Die Mehrheit der Deutschen bekennt sich zu einem etappenweisen
Reformismus . Ein Verbot der KPD . jedoch würde ein Schlag ins
Wasser bleiben.

Oesterr. Finanzabkommen angenommen
Wien , 4. Aug. (Eig. Draht .) Das Finanzabkommen von Lau¬

sanne wurde vom Hauptausschuß des österreichischen Nationalrats
mit 11 gegen 10 Stimmen der Sozialdemokraten und Eroßdeutschen
angenommen . Die Christlich-Sozialen , der Landbund und die Ver¬
treter des Heimatblocks stimmten dafür . Ob das oielumkämpfte
Finanzabkommen eine Mehrheit im Plenum erhalten wird , ist noch
ungewiß-

Leon vlum für gleiches Recht
Die internationale Sozialdemokratie als die Partei

der Gerechtigkeit
2m Populaire schreibt Leon Blum zur Abrüstungssrage : Alle

Nationen haben ein gleiches Recht auf Sicherheit , keine
kann zu ewiger Unsicherheit verurteilt werden. Wenn wirklich die
Sicherheit von den Rüstungen abhängt , wie will man dann andau¬
ernd Deutschland das Recht verweigern , sich ebenso zu bewass -
»en , wie die anderen Nationen ? Das hieße doch Deutschland das
Recht auf Sicherheit , auf Leben absprechen . Man muß eben a b -
rüsten !

Oie Aufhebung preußischer
Amtsgerichte

Berlin , 4. Aug. ( Eig . Bericht. ) Die gegenwärtigen Machthaber
in Preußen haben mit einem einzigen Federstrich 60 Amtsgerichte
für aufgelöst erklärt . Die davon betroffenen Richter , sollen in
anderen Stellen untergebracht werden . Auch für die Rechtsanwälte
will man möglichst Härten vermeiden. Während es bisher Vor¬
schrift war , daß ein Rechtsanwalt seinen Wohnsitz am Gerichtsort
haben mußte, sollen jetzt auf Wunsch Ausnahmen zugelassen wer¬
den. Anwälte , die im Interesse ihrer Praxis ihren Wohnort nicht
nach dem neuen zuständigen Amtsgericht verlegen können, könne
auf Antrag im bisherigen Ort wohnen bleiben.

Die Aufhebungsverfügung ist von dem Essener Oberbürgermei¬
ster Bracht „für den Ministerpräsidenten " gezeichnet worden. Da der
rechtmäßige Ministerpräsident Otto Braun an der Ausübung seiner
Tätigkeit zur Zeit gehindert wird , und es in Preußen einen
anderen Ministerpräsidenten gegenwärtig nicht gibt , da Bracht
gegen Otto Braun und nicht mit dessen Willen eingesetzt ist, kann
er unmöglich „für den Ministerpräsidenten " zeichnen . Wahrschein,
lich werden sich die Männer der „neuen Staatsführung "

. wie ' wir
es bereits einmal erlebt haben , wieder mit einem „Büro -Lavsus"
herausreden . Ein Büro -Lapsus nach dem anderen — das scheint
uns das einzige zu sein —, durch das sich die „neue Staatsführung "
auszeichnet.

Kampfkraft trotz Krise
Der Verbandsiag - er Lederarbeiter

Im Frankfurter Dolksbildungsbeim tagt zur Zeit der 20. Ber -
bandstag des Deutschen Lederarbeiterverbandes . Der Geschäfts¬
bericht, den der zum Tagungsvorsitzenden gewählte Verbandsvor¬
sitzende Mahler für die letzten vier Jahre erstattete , ist eine deut¬
liche Antwort auf die zur Zeit gegen die Gewerkschaften betriebene
Setze , die der Oeffentlichkeit einzureden versucht , daß die Gewerk¬
schaften am Ende ihrer Leistungsfähigkeit und ihrer Kampfkraft
angekommen feien.

Wenn bei einem Bestand von 20 bis 30 Prozent Arbeitslosen
und 30 bis 40 Prozent Kurzarbeitern — so führte Mahler aus —
im Jahre 1930 die Tariflöhne erhalten wurden , so war das eine
ebenso große Leistung wie die Durchsetzung von Lohnerhöhungen in
den vorhergehenden Jahren . Im Jahre 1928 konnten Lohnerhöhun¬
gen von 4 bis 8 Pfennig die Stunde erzielt werden, 1929 von
3 bis 4 Pfennig ; im Jahre 1930 wurden die Stundenlöhne in
allen Bezirken gehalten ; 1931 ließen sich Kürzungen von 4 bis
10 Prozent nicht abwenden . Manche Lohnabbaumaßnahmen hätten
allerdings einen geringeren Umfang angenommen , wenn die be-
treftenden Belegschaften nicht in Nervosität Abschlüsse getätigt
hätten , ohne ihren Gauleiter zu befragen .

Die Einnahmen sind unter dem Druck der Krise zurückgegangen
und die Ausgaben gestiegen. In den vier Berichtsjahren zusam¬
men betrugen die Einnahmen des Verbandes 5 474 000 Mark , die
Ausgaben 5 412 000 Mark . Ueber 60 Prozent dieser Ausgaben
fanden für Unterstützung Verwendung und nur 22 Prozent kür
Propaganda , Gehälter und Konferenzen. Mit dieser Zusammen¬
stellung — betonte Mahler — sind alle die üblen Verleumdungen ,
die von den RGO - Helden in die Welt gesetzt wurden , glatt wider¬
legt . 321 Lohnbewegungen wurden ohne Arbeitseinstellung und
20 Lohnbewegungen mit Arbeitseinstellung durchgefübrt. Für über
58 000 Personen wurden Lohnverbesserungen erzielt , für über
60 000 Personen Lohnoerschlechterungen abgewebrt .

Zu den Bestrebungen auf Verschmelzung des Verbandes mit den
Organisationen der Sattler , Tapezierer , Portefeuiller und Schuh¬
macher bemerkte der V« rbandsvorsitzende, daß der Hauptstreitpunkt
im Problem der Jnvalidenunterstützung lag . Die Systeme der In -
validenuntcrstützung seien zu verschieden , vor allem aber zahlten
die Lederarbeiter schon seit 1925 für die Invalidenversicherung ,
während die Schuhmacher erst beginnen wollten . Im übrigen habe
sich auch die Meinung über die Bedeutung der Verschmelzung in
letzter Zeit geändert . Statt einer Zentralisation halte man vieler¬
orts wieder eine Dezentralisation für die günstigere Organisations¬
form- Auch stünden die katastrophalen wirtschaftlichen Verhältnisse
den Verschmelzungsbestrebungen im Wege. Die Stoßkraft der Ver¬
bände nehme in einer schlechten wirtschaftlichen Zeit bei einer Zu¬
sammenfassung, die einen kostspieligen Umbau erfordere , nicht zu .

Mit Schärfe wandte sich Mahler gegen den durch die Notverord¬

nung vom Dezember des vergangenen Jahres erfolgten staatlichen
Eingriff in die tariflichen Verhältnisse . Er betonte , der gewerk -
schaftliche Widerstand hätte trotz der ungünstigen Konjunktur ,
wenn dieser Eingriff nicht gekommen wäre , sehr wohl ausgereicht,
um das Ausmaß unvermeidlicher Kürzungen erheblich zu mildern .
Wenn jetzt die Reaktion , wie man vermuten dürfe , trotz des frei -
gewerkschaftlichen Widerstandes das Schlichtungswesen aufhebe,
dann müßten eben die Lohnkämvfe ganz allein von der Arbeiter¬
schaft ausgefochten werden. Bedauerlicherweise würden die kom¬
menden Kämpfe durch die Haltung der RGO . und der Nazis von
vornherein wesentlich erschwert . Solange der russische Rubel rolle
und die schwerindustriellen Hitlergelder flössen , werde die gewerk.
schaftsfeindliche Zellenbildung in den Betrieben nicht aufhören .
Die beste Abwehr der gegen die Arbeiterklasse gerichteten Angriffe
liege neben der eigentlichen gewerkschaftlichen Arbeit auf poli¬
tischem Gebiete darin , daß der Verband und seine Mitglieder wie
bisher die Sozialdemokratische Partei unterstützen. Mahler schloß
seinen interessanten und lehrreichen Bericht mit einem herzlichen
Wort des Dankes an alle Funktionäre für ihre treue Mitarbeit .

Den Kassenbericht erstattete der Hauvtkassierer Bock. End« Mai
habe man im Verband über 10 000 Arbeitslose und fast ebenso
viele Kurzarbeiter gezählt , so daß tatsächlich nur noch ein Drittel
der Mitglieder in der Lage sei , Beiträge zu zahlen . Der VerbandZ-
tag müsse einen Weg finden , Einnahmen und Ausgaben wieder in
Einklang zu bringen .

Für den Verbandsausschuß gab Roll -München eine Schilderung
von den höchst verwerflichen Quertreibereien der REO -Lente in
den Ortsvereinen . Man könne »wischen den Arbeiterverderbern in
der RGO . und denen in den Nazizellen kaum mehr einen Unter¬
schied machen. Dem Zentralvorstand sei vorzuwersen, daß er gegen¬
über den Umtrieben nicht von Anfang an scharf genug durchgegrif¬
fen habe . Als Vertreter der Redaktion der Lederarbeiter -Zeitung
betonte Lob -Berlin , solange die Kommunistische Partei durch ihre
Abhängigkeit von Moskau gezwungen werde, die dort ausgegebe¬
nen Parolen zu befolgen, könnten die deutschen Gewerkschaften
nicht mit der KPD . »usammenarbeiten . Nur die Sozialdemära -
tische Partei sei die Partei der arbeitenden Massen-

In der Aussprache wurden die Umtriebe der RGO -Leute durch
zahlreiche Redner scharf verurteilt .

In seinem Schlußwort führte Mahler aus , daß die Einführung
der 40-Stundenwoche ohne Lohnausgleich vielleicht ein« heillose
Akkordschusterei mit sich bringe . Die Kürzung der Arbeitszeit von
48 auf 40 Stunden ohne Lohnausgleich bedeute eine erhebliche und
sehr fühlbare Lohnkürzung um 17 Yt Prozent .

Dir Entlastung der Verbandsinstanzen wurde mit allen gegen
drei Stimmen erteilt .
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Nationalsozialistische Wegelagerer
vor LuSwigshafener Schnellrtchler

Milde Strafen
Wir haben bereits über die begrübenswert « Aktion der pfälzi-

fchen Regierung berichtet, die in Freinsheim bewaffnet« National¬
sozialisten, die sich vom Wahlsonntag her dort in Haufen herum-
trieben , festnehmen lieb. Nunmehr batten sich 14 der Verhafteten
vor dem Ludwigshafener Schnellrichter zu verantworten . Auf dem
Eerichtstisch lag ein Bündel mit Totschlägern, Stahlruten , Stöcken »
Dolche «, Ochsenfchwänzen , sowie mehrere Revolver . Die Tot -
fchlagswaffen hatte man im Gepäck der Nationalsozialisten meist
zusammen mit der SS .» und SA .-Uniform vervackt , gefunden —
ihre Eigentümer waren entweder über alle Berge , als die Polizei
zugriff oder sie bekannten sich in echt-mutiger Nazi-Manier nicht zu
ihren „geistigen Waffen ". Fest steht auf jeden Fall , dah alle ge¬
fundenen Waffen von den Nationalsozialisten in der Gastwirtschaft
Warth in Freinsheim liegen gelassen worden waren ! Nur dem
Umstand, dab man nicht alle Besitzer ermitteln konnte, hatten es
elf der angeklagten Nationalsozialisten zu verdanken, dah sie frei -
gesprochen werden mußten.

Auf der Anklagebank nehmen Platz die Mitglieder der Ludwigs -
Hafener SS . Wilhelm Schmidt (Zeitungsträger der Narizeitung ,
Parteikassier ) , Wilhelm Krauh , Willibald Krantz. der Führer der
Ludwigshafener SA . , Friedrich Stötter , der Führer des Motor¬
sturms Ludwigshafen . Ludwig Saab , der Führer der SE . Lud¬
wigshafen . Amtlich wurde übrigens festgestellt , dab die gesamt«
SS . in Ludwigshasen etwa 150 Man » und die gesamte SA . etwa
50 Mann stark ist. Eine lächerlich geringe Zahl , di« beweist, ' daß
die uniformierten Arbeitermörder in der Arbeiterschaft Ludwigs¬
hafen nichts »u suchen haben ! Die geringen Zahlen muhten die
angeklagten „Führer " selbst bekennen . . . Weiter sind noch die
SS .-Leute August Duttenböfer , Ruvvert Wien , Karl Ullrich, Hein¬
rich Merk, Johann Kalmbach, Kurt Horn . Johann Karl . Eduard
Sviegel , Friedrich Meier auf der dovvelreihigen Anklagebank.
Durchweg kräftige , verwegene Gestalte», denen man als Einzelner
bei Nacht und Nebel nicht begegnen möchte !

Mehr als einmal mub der Vorsitzende , Amtsgerichtsrat Dr.
Mnntzinger . der ruhig und klar die Verhandlung leitet , den Kopf
schütteln, als einer nach dem anderen der „Helden" die verabredet «
Ausrede wix . am Schnürchen herunterleierte : wir werden ständig
bedroht , wir sind unseres Lebens nicht mehr sicher, vor unseren
Wohnungen lauern ständig 20 bis 30 Kerle , dieser will einmal
geschlagen , jener einmal gestochen worden sein — doch keiner weih

Bericht eines Unparteiischen
'

Oie Rechtspresse meldet : »Soweit das Ange reicht,
ist in Oevtschland von Terror nicht das mindeste zo

'

bemerken !"

etwas Bestimmtes ! Der Vorsitzende betont : ./Wenn Sie sich nicht
sicher fühlten , warum sind sie nicht »u Haus« geblieben !", „Sie
sind doch immer so verdächtig in Freinsheim berumgelaufen , als
ob Sie einen Putsch vorgehabt hätten !" — „Sie hatten ja ganz
moderne, brauchbare Waffen dabei" . . . Aber die tapferen SA .
und SS . bleiben bei ihrer Ausrede : sie seien ständig vom roten
Mordgesindel in Ludwigsbafen bedroht worden.

Der Amtsanwalt Hachel beantragte gegen Wilhelm Schmidt
wegen Mitfübrens eines Browning zwei Wochen Gefängnis , gegen
Friedrich Meier die gleiche Strafe und gegen den SS .-Mann Wil¬
helm Krauh . der aus lauter Angst mit Stablkabel und Revolver
bewaffnet war , drei Wochen Gefängnis .

Das Gericht verurteilte Schmidt zu zwei Wochen Gefängnis ,
Krauh zu drei Wochen Gefängnis , Meier zu dreibig Mark Geld¬
strafe. Soweit Gefängnisstrafen ausgesprochen wurden , wird keine
Bewährungsfrist gegeben! In der Begründung betont « das Ge¬
richt. dah man eine ganze Menge brauchbarer Waffen in Freins¬
heim gefunden Hab« . Es sei sehr zu bezweifeln, ob di« National¬
sozialisten sich nur deshalb in Freinsheim »usammengezogen hät¬
ten , weil sie aus Angst von Ludwigshafen fort wären , sie hätten
dann ja nicht eine solche Menge Waffen mitgebracht, da Freins¬
heim einen starken nationalsozialistischen Anhang habe. Zu Gun¬
sten der Angeklagten spräche , dab sich keinerlei Zwischenfälle er¬
eignet batten .

Wir bedauern , dah es nicht gelungen ist, alle Waffenbesttzer zu
ermitteln . Wir bedauern diese milde» Strafe » , denn das geringste
Gerücht hätte in Freinsheim wie ein Funke im Pulverfah gezün¬
det und die zweihundert dort versammelten Rowdys wären nach
der vermeintlichen Stelle eines politischen Ueberfalls gezogen .
Dutzende von Arbeiterkolonien haben in den letzten Wochen einen
solchen Ansturm eines Nazihaufens aushalten müssen . Hundert «
von Tote» «nd Verletzten find das Ergebenis solcher „friedlichen
Ansammlungen "

, die das Gesetz unbestraft läßt . Die national¬
sozialistischen Methoden sind aufs neue entlarvt : immer sich als
die Bedrohten auszugeben und dann sich selbst »um Angriff schwer
zu bewaffnen . Die Führer aber und die Parteileitung ist stets
harmlos , st« hat nicht „befohlen"

, sondern nur gesagt, und die
Latrinenparolen werden sicherer befolgt wie die Befehl«. Nun ,
längst bat das deutsche Volk Gericht über diese Leut« gesprochen ,
ihre Abfuhr am 31. Juli ist so vernichtend, dab sie höchstens noch
durch illegale Handlungen ihr Ziel erreichen könnten. Aber gegen
diese Absichten besitzt die Arbeiterschaft geschulte und entschlossene
Abwehrkräfte in der Eisernen Front ! An ihr werden sich die
Kapitalsknechte noch die Hörner vollends einrennen !

Wessen Schuld ?
Ein typischer Vorgang

Stuttgart . 4 . Aug. (S . P .) Für die Art . in der sich jetzt fast
regelmähig alle Tage vorkommende Zusammenstöhe zwischen poli¬
tischen Gegnern abzusvielen pflegen , und durch wessen Schuld sie
in den meisten Fällen verursacht werden , ist folgender Vorgang
kennzeichnend , der vor dem Schnellschöffengericht verhandelt wurde.
Es war am Abend des 22. Juli , als in Stuttgart in der Moltke -
strahe ein lOjähriger Kaufmann und Nationalsozialist , wie zwei
Zeugen unter Eid bekundeten, zwei Reichsbannerleute mit den
Worten : „Wieder zwei Lausbuben von der blechernen Front "

angevöbelt hatte . Der eine Zeuge, ein junger Reichsbannermann ,
drehte sich daraufhin um und fragte in gemähigtem Tone den
Provokateur , ob er es nicht unterlassen könne , politische Gegner
in dieser Weise herauszufordern und zu verspotten . Während der
Zeuge schon im Weitergeben begriffen war , fiel der Nationalsozia¬
list ohne jede Veranlassung von hinten über ihn her und versetzte
ihm etwa 20 bis 25 Schläge, darunter einen auf das Auge und
zwei, die blutige Wunden hinterliehen , so dab der Verletzte sich in
ärztliche Behandlung begeben muhte und heute noch an Schmerzen
im Kopfe leidet .

Der Staatsanwalt meinte , der Angeklagte sei ein Opfer politi¬
scher Verhetzung, habe aber die gesetzliche Mindeststrafe von 3 Mo¬
naten durchaus verdient . Der Schnellrichter erkannte dann ent¬
sprechend auf drei Monate Gefängnis .

Lin Schritt gegen Sen Iollwahnstnn
Amsterdam , 4. Aug. «Eis. Draht .) Der Handelsvertrag zwi¬

schen Holland , Belgien «nd Luxemburg , der jetzt im
Wortlaut veröffentlicht worden ist, muh als bedeutungsvoller
Schritt gegen den runehmrnden Protektionismus und gegen den
Wahnsinn der Autarkie bezeichnet werden . Im Westen Europas
entsteht mit diesem Handelsvertrag ein Wirtschaitsraum , der sich
bewnbt von Zollvrotektionismns abwendet und den 3 oll was -
ßenftillstand , der im Völkerbund Schisfbruch erlitten hat .
für Holland, Belgien und Luxemburg verwirklicht.

Der Vertrag gilt zunächst für die Dauer von 5 Jahren . Jeder
andere Staat ist berechtigt, sich auf der gleichen Grundlage den
drei Staaten anzuschlirhen. Der Vertrag unterliegt der Ratifizie¬
rung . Er gilt hinsichtlich Belgien «nd Holland nur für den euro¬
päischen Teil beider Reiche .

%keuJtoat (Raden
Me die Nazi WaylpropaganSa

triebe«
Mo uns von Staufenberg berichtet wird , wurde am Wahl -

sonntaa nachmittag zwischen 4 bis 4 .30 Uhr aus einem durch¬
fahrenden Auto auf die Orts st ratze Extrablätter
in groben Mengen abgeworfen. Der Name des Autobesitzers
und Fahrers ist Fritz Rath , Kolonialwarenhandlung und der
Abwerfer Karl Stoll , Schlosser , von Staufenberg .

Der Inhalt des Extrablattes war folgender :
Extrablatt !

Karlsruhe , 31. Juli 1932.
I « Karlsruhe flatter « Hitlerfahnen über alle Straheu . Der

nationalsozialistisch« Stimmenzuwachs ist ungeheuer . Die Börse
»nd das Ausland rechnet mit einem Siege Hitler ! Die Börsen¬
papiere ziehen kräftig an . Man spricht von einem Zusammen¬
treffen mahgrbender Minister des Auslandes mit Hitler in Mün¬
chen schon in der nächsten Woche.

Es entsteht angesichts dieser Art von Propaganda die
Frage , ob eine solche mit den bestehenden Verord¬
nungen in Einklang zu bringen ist und ob nicht deshalb
entsprechende Maßnahmen am Platze sind . Der Schwin¬
del , der den Inhalt dieses Extrablattes ausmacht^ ist so haar¬
sträubend, daß eigentlich in den abgelegensten Gegenden er
erkannt werden sollte . Aber angesichts der bestehenden Hetze
fallen weite Kreise selbst darauf hinein . Jnteresiant ist dabei
allerdings noch , daß die Nationalsozialisten ihre Wahlpropa¬
ganda damit betreiben , daß sie erklären „Börsenpapiere
ziehen kräftig an " . Wie verträgt sich dies mit der an¬
geblichen Bekämpfung der Bank - und Börsenfürsten ? Der
Vorfall bildet einen charakteristischen Beitrag zu der Art , wie
die Nationalsozialisten noch am Wahltag Propa¬
ganda trieben — ein Versuch, die Volksabstimmung durch
Lügenmeldungen zu beeinflussen, dem von maßgebender Seite
nachgegangen werden sollte .

Ehrenrührige Behauptungen im Führer
Wir werden um Aufnahme folgender Mitteilungen gebeten :
Donaueschingen, 3. Aug. Der nationalsozialistische „Führer " in

Karlsruhe veröffentlichte am Tage vor der Reichstagswahl unter
der Ueberschrift „Seit 15 Jahren Postskandal in Donaueschingen"
einen Artikel , der ehrenrührige Behauptungen über die beiden
leitenden Beamten des Postamts Donaueschingen ausstellt. Die
Oberpostdirektion hat erneut die Untersuchung der Angelegenheit
angeordnet, ' die beiden Beamten können dieser mit ruhigem Ge -
wisien entgegensehen.

Lan- esversicherungsanstatt Baden
Soeben ist der Geschäftsbericht des Vorstandes der Landesver¬

sicherungsanstalt Baden kür 1931 erschienen . Darnach beziffert sich
die Summe der Einnahmen auf 31197 378 RM -, jene der Aus¬
gaben auf 38 702 238 RM . Somit ergeben sich Mehrausgaben von
7 504 859 RM . gegenüber einem Einnahmeüberfchub von 1449159
Mark im Vorjahre . In den Ausgaben sind 33 532140 RM . für
Rentenleistungen enthalten . Das Heilverfahren beanspruchte
2 955 894 RM . , während die Verwaltung 2 214 202 RM . kostete.
Di« Einnahmen aus dem Verkauf der Beitragsmarken sind im Be¬
richtsjahre 1931 weiter um 6 236 009 auf 28 316 197 RM . zurück-
gegansen . Auch hieraus lasten sich die Folgen der Wirtschaftsnot
erkennen. Die Heilstätten waren im Berichtsjahr das ganze Jahr
hindurch geöffnet. Es betrugen die Verpflegungstage für Kranke;
in Friedrichsheim -Luifenbeim 136 206 (1930 : 141106) , in Nord-
rach-Kolonie 52 205 (1930 : 57 400) , in Sirschhald« 22 429 (22 455) .

Auf Jabresschluh hatte die Landesverficherungsanstalt ein Rein¬
vermögen von 48 836 451 RM . ; es ist also eine Verminderung um
8 267 321 RM . eingetreten .

Dom Geschäftsbericht ist ein umfangreiches statistisches Material
beigogeben.

ver Kampf um die Hpbriöenreben
Zu obiger Frag « erhalten wir eine Zuschrift , in der e» u . a .

heißt :
„Er ist eine Vermessenheit , daß man immer so gegen die

Amerikanerrebenpflanzer vorgeht . Das Reich gibt jährlich über
50 Millionen aus für Rebschädlingsbekämpfung und betrachtet
man di« Weineinfuhr von folgenden Jahren , so mutz man sich

fragen , ob hier noch ein gesunder Verstand mitspricht , daß man
sogar die Anpflanzung von Haustrunk verbietet und schwer be¬
straft bis 80 RM . Es handelt sich bei den neuen Anlagen nur
um den eigenen Haustrunk , da kein Pflanzer noch mehr anlegt ,
wo er den alten Bestand nicht verkaufen kann , ist klar . Beim
Anpflanzen der Hhbridenreben kommt man immer von seiten
der Regierung , die Hybriden wären dem Edelweinbau gefähr¬
lich wegen der Gefahr des Verschnitts . Ich könnte einen guten
Vorschlag bringen . Die Weine zur Essigfabrikation wurden
bisher ausschließlich vom Ausland eingeführt . Hier könnt«
etwas mehr für dem Absatz der Hybridenweme getan werden
( 75 Prozent der Anpslanzer pflanzen nur für den Haustrunk
und die anderen 25 Prozent sind auf den Verkauf eingestellt ) .
Ich konnte erfahren , daß die Aufkäufer (nicht aber Küfer ) an
dem Hybridenwein mehr verdienen , als der Bauer bekam.
Der Hybridenwein , welcher verkauft wird , gehört unter Ver¬
schluß , und wenn Bedarf vorliegt bei den Essigfabriken , wird
dieser jeweils der Derschlutzkellerei entnommen und dann ist
keine Gefahr vorhanden , daß der Hybridenwein zum Derschn ' »
anderer Weine verwendet wrrd ."

« ahifche Schulstattstill
Im Schuljahr 1931/32 zählte man in Baden nach dem Stande

vom 15 . Mai 1931 insgesamt 1559 Lolksschule» mit 10196 Klas¬
sen. Die Gesamtzahl der Schüler stellte sich auf 302 187, davon
152 057 männlich . 150 130 weiblich. 185 818 Schüler (innen ) waren
römisch -katholisch 1115 altkatholisch, 110 995 evangelisch. 1529
israelitisch. 995 freireligiös , 1735 sonstigen Bekenntnisses und kon¬
fessionslos.

Die allgemeinen Fortbildungsschulen gliedern sich in 761 Scha¬
len und 1322 Klassen für Knaben und in 1619 Schulen und 1556
Klasten für Mädchen. Jene wurden von 19165 Schülern (wovon
13 222 römisch-katholisch und 5691 evangelisch waren ) besucht, diese
von 23 064 Schülerinnen , wovon 14170 dem römisch -katholische «
und 8478 dem evangelischen Bekentnnis angebörten . Das Haupt¬
kontingent der Fortbildungsschüler stellten die Arbeiter (14100) ,
die Kleinlandwirte (14 575) , sowie Handel und Gewerbe (7308) .

Die 145 gewerblichen Fortbildungsschulen mit insgesamt 352
Klasten hatten eine Schülerzahl von 4635 auszuweisen, davon 4395
männlich und 240 weiblich. 3308 waren römisch -katholisch . 1292
evangelisch . Auch hier waren die genannten Berusskreise am stärk¬
sten vertreten .

Die 77 Gewerbeschulen des Landes umfabten 1319 Klasten mit
22 271 Schülern , davon 20 335 männlich , 1936 weiblich. Rach dem
Bekenntnis waren 12121 römisch -katholisch , 9655 evangelisch. Wie¬
derum find es die Arbeiter (8716) , die Kleinlandwirte (2810) . so¬
wie die Handel« und Gewerbetreibenden (4648) , die die Haupt¬
maste der Schüler stellen.

Handelsschulen sind 53 vorhanden mit 562 Klasten und 10 772
Schülern , davon 4497 männlich . 6275 weiblich. Römisch-katholisch
find 5403 Schüler , evangelisch 4847 . Hier dominieren die Arbeiter
mit 2764 Schülern , die Handel - und Gewerbetreibenden mit 2828
Schülern .

Die 73 Höheren Schule« für die männlich« Jugend umsasten 885
Klasten mit 21 795 Schülern , davon 18 832 männlich . 2963 weiblich
Rach dem Bekenntnis waren 10 456 römisch - katholisch . 10302 evan¬
gelisch . 5438 Schüler stammen aus den Kreisen der Handel , und
Gewerbetreibenden . 5089 aus den Reihen der mittleren Beamten ,
während die höheren Beamten mit 1743 . die unteren mit 1947 und
die Angestelltenschaft mit 3071 Schülern vertreten sind . Die 73
Anstalten gliedern sich in 17 Gymnasien, 15 Realgymnasien , 22
Oberrealschulen . 2 Aufbauoberrealschulen . 1 Aufbaurealprogym¬
nasium und 16 Realschulen.

Dazu kommen 15 Höhere Schulen für die weibliche Jugend mit
244 Klasten und 6796 Schülerinnen , davon 2194 römisch -katholische
4083 evangelisch. 1702 Mädchen gehören den Kreisen von Handel
und Gewerbe, 2581 der Beamtenschaft an .

j
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Im Mahschneidergewerbe find die Lohnabkommen von den Al '
beitgebern »um 31 . August gekündigt worden . Gefordert wird ein
Lohnabbau von rund 25 Prozent .

Der Schweizer Gewerkschaftsbund kann über eine erfreuliche
Aufwärtsentwicklung berichten. Die Mitgliederzabl der freien ©«?
werkschaften stieg von Ende 1926 bis Ende 1931 von 153 797 am
206 874 . Das wäre ein Zuwachs von 45 760 männlichen und 731 '
weiblichen Mitgliedern , also ein Aufstieg von 34,5 Prozent . Die
Zersplitterungstaktik der Kommunisten , die besonders in den Ka« '
tonen Basel , Schafshausen und Zürich wahre Orgien feierte , v«s'
mochte den Vormarsch der geschlostenen Gewerkschaftsbewegung r»
der Schweiz nicht zu stören.

Kündigung der Mehrarbeitsabkommens im Ruhrbergbau .
soeben bekannt wird , haben die Bergarbeiterorganisationen da»
Mehrarbeitsabkommen für den Ruhrbergbau zu dem nächst nt»*'
lichen Termin , nämlich zum 30. September d. I . gekündigt.

Oer belgische Sergarbeilerstretk
Brüstel , 4 . Aug. (Eig . Draht .) Die Hoffnung auf baldige De'

«ndigung des Bergarbeiterstreiks in den 3 Kohlenrevieren
Hannegaus bleibt nach wie vor gering .

Die Zechenbesttzer haben die von den Arbeiterorganisationen 0*
forderte Lohnerhöhung von 5 Prozent »uriickgewiesen . Sie wo»»»
überhaupt erst nach Wiederaufnahme der Arbeit diskutieren . D«
Arbejtsminister hat nun eine Zwischenlösung vorgeschlagen.
diese Vorschläge ist am Donnerstag in den Streikrevieren abm
stimmt worden . Rach den vorliegenden Berichten hat sich die ßr0®
Mehrheit der Streikenden gegen ihre Annahme ausgesprochen-

Jnzwischen ist die Stimmung unter der Bevölkerung der Kob^
reviere gespannter geworden . Die Entsendung von Militär S'L
Abtransport von Haldekohlen übt auf die Streikenden eine 1*%
aufreizende Wirkung aus . Ein übriges tut das Verhalten
Gendarmerie und der Polizei , die in einzelnen Gebieten kmm« '
als ob der Belagerungszustand verhängt wäre . Es ist zu best» «
ten , dah sich bei einer weiteren Fortdauer dieser Zustände die
gefährlich zusvitzt . In einzelnen Gegenden wird für einen " f
gemeinen Kohlenstreik, in anderen für einen Solidaritätsstreik 0
Transportarbeiter Stimmung gemacht .

Tertilarbeiterstreik in Basel - Am 1 . August sind die SeideA
Handdrucker in sämtlichen, dem Verband schweizerischer Set»
druckereien angeschlossenen Firmen in Basel , Suhl . Netstal "
Goldach wegen Lohnstreitigkeiten in den Streik getreten .

I Partei Itadiridrfen _
Ettlingen . Am Samstag , den 6. August, findet abends bald

Uhr , im „Sternen " eine Mitgliederversammlung statt . ®en®

Fred Stern . Karlsruhe wird sprechen über : „Die aus dem
gebnis der Reichstagswahl zu ziehenden Echluhfolgernngen für

politische Entwicklung Deutschlands" . Die Anwesenheit simtU
^

Mitglieder unseres Ortsvereins und der Eifernen Front wird
wartet .

«""Sfredaktenrr Georg Schöpft « », verantwortlich: c * j fi
len , BolkSwirtlchaft . Gewerkschaftliche ». Soziale», Feuilleton . « j" ,
:t. Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten; S . Grünedanm, '

Chefredakteur :
Baden ,
Welt, Die Welt der Frau . Letzte Rachrichten; S . Grllneoa » «- . - ^
Karlsruhe. Gemetndepolttlk , vurlacv. Au» Mitteldade » . Sertchw »
Karlsruher Umgebung . Sozialiftilche» Jungvolk. Heimat und "
Sport und Spiel, Aurkünft « : i . V . S . Grünebaum . D«rar»" ^ g,
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . SSmtltch« wohnhaft '»
ruh« .
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3)er Feuerwehr snun Gruß
. ®s ist wirklich kein „Fest" , zu dem die Vertreter der deut-

Feuerwehren auf einige Tage in Badens Landeshaupt -
. i sich zusammenfinden. Feste feiern läge ja an sich schon

so ernsten Berufe , einer so ernsten und schweren Tätig¬
et , wie sie der Feuerwehrmann auszuüben hat , nicht . Der
^ Deutsche Feuerwehrtag hat ein umfäng¬
liches Arbeitsprogramm zu erledigen. Jeder Tag

ausgefüllt mit fachlichen Sitzungen , Beratungen , Vorträ -
Mit praktischen Heftungen und sonstigen das Gebiet des

a*Uerlöschwesens berührende Veranstaltungen .
Der Laie , der einfache Bürger glaubt , wenn ein Brand

"Usbricht , so genüge es, datz die Feuerwehr alarmiert wird ,
l?» sie anrückt . den Brand löscht und dann wieder abzieht.

einfach sieht das aus . Von der Vielseitigkeit der Arbeit
W Tätigkeit des Feuerwehrmannes , von der Technik des
T^schwesens , von der Gefährlichkeit des Berufes , von all dem
^ ben die Wenigsten eine Ahnung . Die Tagung in Karls -

die zahlreichen öffentlichen Hebungen und Löschvorfüh -
^ srgen , die Ausstellung , werden hier Aufklärung geben.
. Die deutschen Feuerwehren sind zusammengefaht in dem
putschen Feuerwehrverband , eine Organisation
/
*e 36000 Wehren umfaßt . Eine neutrale Organisation , die

!? * die Belange des Löschwesens betreut , die die technischen
^ agen bearbeitet , deren Aufgabe ist , das Feuerlöschwesen
ItoL ^en höchstmöglichen Stand zu bringen , der grötztmög -

Zuverlässigkeit zuzuführen.
"kan darf wohl sagen , daß die deutschen Feuerwehren noch* den wenigen Organisationen und Einrichtungen gehören,

noch nicht von der Parteien Streit zerfreffen sind . Die
?chgabe des Feuerwehrmannes ist eine völlig ideale und

8 i a I e , die Feuerwehr steht im Dien ft e der
Öffentlichkeit , der Allgemeinheit . Dem Mit -
^ nschen in Feuersnot und Feuersgefahr zu helfen ist sein«
Me Aufgabe. Selbstlos und uneigennützig ist der Beruf , die
^ beit des Feuerwehrmannes . Er hilft dem Armen wie dem
pichen , er leistet Hilfe, ob das Haus des Proletariers oder

Mlla des Millionärs vom Feuer bedroht ist. Er setzt sein
. iben ein für die Hütte des Armen wie für den Palast des
^^chen.
^ Die Karlsruher , die badische Arbeiterschaft , entbietet
j;11 Feuerwehrmännern , die zu ernster Beratung und Arbeit
» Karlsruhe zusammenkommen, unter denen sich auch viele
» i^ffengenoffen befinden, herzlichen Gruß . Sie wünscht der
/ ^Sung vollen Erfolg und sie hofft, datz der 21. Feuerwehr -
Jä dem deutschen Feuerlöschwesen neue Fortschritte bringen ,
5 S Band der Kameradschaft unter den deutschen Wehren
^ enger knüpfen und der Allgemeinheit von Nutzen sein"% e . h. w .

8 Karlsruher &euerlöschtvesen
einem Aufsatz im Festbuch zum 21. Deutschen Feuerwebrtag

Herr Branddirektor Divl .-Ing . Wilke dieses Thema.
^ stellt vor allem fest, datz entsprechend der später erfolgten Erün -
fn

® Karlsruhes auch spät etwas über Maßnahmen zur Bekämv-
der Feuersgefahr verlaute . Für das Land Baden scheint

Firste Feuersordnung im Jahre 1916 entstanden zu sein . Be-
seschichtlichen Wert enthält der Entwurf einer Landes -

^ rordnung. der Anfang des 17 . Jahrhunderts entstanden fein
Ns- dadurch , dab erstmalig unter den Löschgeräten die Spritze

5Ur Gründung der Stadt Karlsruhe werden für
>Sẑ

°fidenz D u r l a ch neue Feuerordnungen in den Jahren 1619,
Ify? ^ud 1701 erlaffen, denen eine allgemeine Landfeuerordnung

'olgt- 1727 erließ Karl Wilhelm für Stadt und Residenz-
\t\^ Karlsruhe die ersten vollständigen Feuerordnungen und im

öeiaß die Stadt außer 12 Handsvritzen nur eine Fahr -

Berfaffer schildert sodann wie sich die Bevölkerung bei oer=
^>14

e” Bränden sich nicht besonders hervorgetan habe und des-
dj, gleichzeitig mit der „Feuerordonnan »

' für das Militär " auch
tz^

°urgerschaftliche Feuerordnung verbessert wurde . Im Jahre
*n berrschaftlichen und städtischen Feuerbäusern an Ge-uuv uvutiyuw | i.uv uu vi/c -

!tt% !
D°r£,anben ' 8 Ehrbare Feuerspritzen, 6 Handspritzen, 11 2ut -

4 er °us Kärrchen, 38 Wasserbütten , 3 Schleifen, 5 Feuerwagen ,
ftteftj

*eitern > 39 Feuerhaken , 1186 Feuereimer , 3 Paar Waffer-
10 Schavfen, 1 Ieuerchaise und 1 Feuerleitermaschine ,

befanden stch in 15 öffentlichen und privaten Gebäuden
W 50 Sandspritzen. Im Laufe der Jahre waren jedoch die
i» Mannschaften zu Proben und zum Feuer nicht mehr zusammen
Sch,n? den , bis 1827 eine neue umfangreiche Feuerordnung auf-
, Drr ^ urde .

bet öoltbeaterrand 1847 bildete einen Abschnitt
^k»^ .^ !chichte des Karlsruher Feuerlöschwesens. 3 Tage nach dem
»«Uê Erklärten sich 100 Karlsruher Bürger zur Gründung eines
Miller bereit , ebenfalls der allgemeine Turnverein zu
»Ek«im

^' "linierten Mithilfe bei Brandfällen . 1847 erfolgte die
Uns beider Korps zur Verfolgung gemeinsamer Ziele . 202^ ner und 160 Turner taten sich zusammen unter dem Na-

Adolf Morlock
«mJu Uh8 ’ L-ammstra Ba 11 (Friedrichsplatz )

sich zum Einkauf von :
Berufskleidung , Aussteuer¬
artikeln u. Baumwollwaren

men „Karlsruher Feuerwehr ". Das Löschwesen erfuhr
jetzt überall eine starke Förderung und Vervollkommnung . Die
Feuerwehr legte bei verschiedenen Bränden Beweise ihrer Tüchtig¬
keit und Disziplin ab . 2 neue Spritzen und 4 Anstelleitern wurden
angeschafft . Die Schlagfertigkeit wurde immer mehr durch Neu¬
anschaffung, von Geräten gefördert , vor allem seit der Zeit , wo
eine erste Hochdruckwafferleitungzur Verfügung stand. 1872 wurde
eine weitere Leitung zwischen dem Polizeibüro auf dem Rathaus
und dem Lokale des Feuerwächters auf dem Stadtkirchenturm und
eine weitere Leitung nach dem Städt . Wafferwerk und dem Gegen¬
reservoir ausgeführt . Im Mai 1884 wird die erste Damvf -
feuerspritze in Betrieb gestellt. Mehrere Brände veranlaffen
die Gründung einer Nachtfeuerwache , Ecke Kreuzftraße und
Zirkel , die mit einem Obmann und 7 Wehrleuten besetzt wird . Im
Dezember 1892 wurde zur Verbefferung der Feueralarmierung eine
heute noch bestehende Feueralarmanlage mit Meldern in Betrieb
genommen. 1899 machte sich eine teilweise Aenderung der 1895
eingeführten Feuerlöschordnung nötig . Für die großherzogliche
Hofverwaltung wurde eine weitere Dampfsvritze 1902 be¬
schafft . 1907 wurde der Turmwächter durch den im Lauf der Jahre
erfolgten Ausbau der telegraphischen Feuermeldeanlage entbehr¬
lich. Im Juli 1908 wurde die Nachtfeuerwache zu einer ständigen
Feuerwache für die freiwillige Feuerwehr erweitert , stand also
Tag und Nacht zur Verfügung . 1910 erfolgte die Inbetriebsetzung

3)aimlerSeuersprHme aus dem Satire 1899

der elften Automobilspritze . Am 26. September 1926
konnte die festliche Einweihung einer neuen Feuerwache Ecke
Ritter - und Mathystraße stattfinden .

Die jetzige Wehr
Der Feuerschutz der Landeshauptstadt Karlsruhe wird , nachdem

sich die ehemalige Feuerwehr im Avril 1929 aufgelöst hat , aus -
geübt durch :

1. Die Berufsfeuerwehr in Stärke von 60 Mann ; 2. die
im Avril 1929 neuformierte Freiwillige Feuerwehr
Karlsruhe -Innenstadt und Gaswerk - Ost mit 130 Mann (von
letzterer stehen 40 Mann durch besondere Alarmeinrichtungen bei
Tag und Nacht in kürzester Zeit zur Verfügung ; S. die 6 Vor¬
ort sfeuerwehren mit insgesamt 720 Mann ; 4. die Werk -
und Fabrikfeuerwehren des Reichsbahnausbefferungs -
werkes, der Bahnhofsfeuerwehr sowie der Firmen Wolff u . Sohn
und der Brauerei Sinner mit zusammen 200 Mann .

Das gesamte Feuerlöschwesen der Stadt Karlsruhe untersteht
dem Städt . Branddirektor .

Die Berufsfeuerwehr die nach den Grundsätzen einer
modernen Berufsfeuerwehr ausgebildet und organisiert ist . verfügt
über folgenden Gerätevark : 3 grobe Motorspritzen , 1 kleine, 4 mitt¬
lere und 1 grobe Motorlasettensvritze , Automobilmetzdrebleitern ,
3 Mannschaftwagen , wovon 2 als lleberlandlöschfahrzeuge ausge¬
bildet sind , sowie einige Silss - und Arbeitswagen . Zur Hebung
des Feuerschutzes im Rbeinbafen wurde ein 1929 in Dienst
gestelltes Motorhafenboot durch Einbau einer 4000 -Liter -Minuten -
Hochdruckzentrifukalvumve als Feuerlöschboot eingerichtet. Die
Berufsfeuerwehr versteht fernhin den Städt . Rettungs - und Sani¬
tätsdienst mit 3 Automobilkrankenwagen , pflegt , fährt und unter¬
hält die Städt . Magistratskraftwagen .

Zur Wafferentnahme bei Bränden stehen heute rund 250 Ober¬
flur - und 1800 Heberflurhydranten zur Verfügung . Ausreichende
systematische Schulung aller Karlsruher Feuerwehren gewährleisten
dev Feuerschutz unserer Landeshauptstadt Karlsruhe .

Das Ansehen ihres FirmenbegrQnders CARL METZ
(1818—1877) , dem die deutschen freiwilligen Feuerwehren
in Heidelberg ein Denkmal gesetzt haben mit der Inschrift :

„ Carl Metz(1818 —1877)von den deutschen freiwilli¬
gen Feuerwehren ihrem Begründer errichtet 1880"

hat die älteste deutsche

CARL METZ
Karlsruhe I . B.

gegründet 1842 , die dieses Jahr auf ein 90jähriges Be¬
stehen zurückblicken kann , dadurch hochgehalten , daß sie
mit a ’s bedeutendste Spezialfabrik für Feuerwehrgeräte
laufend höchste technische Leistungen vollbringt im Bau von

Automobildrehleitern mit Metalleltern¬
satz , Automobllfeuersprltzen , Feuer¬
wehrautomobilen,Motorfeuerspritzen ,
2 u. 4 -Radfeuerwehrleitern,Ar maturen ,

sämtl . anderen Geräten und Ausrüstungen für Feuerwehren .

Die Anteilnahme der Arbeiterschaft am Karlsruher
Feuerlöschwesen

Der obige Auszug aus dem intereffanten Aufsatz « des Herrn
Branddirektor Wilke läßt einen Einblick in die Entwicklung des
Karlsruher Feuerlöschwesens tun . Wir halten es aber auch für
notwendig , bei dieser Gelegenheit die Betätigung Karlsruher
Arbeiter bei den Feuerwehren hervorzuheben. Wie ja schon
angeführt , bilden verschiedene Werkfeuerwehren einen wichtigen
Bestandteil des hiesigen Feuerlöschwesens, außerdem sind unter den
Vorortswehren viele Arbeiter beteiligt . Die grobe Zahl von Ar¬
beitern stellt aber die Freiwillige Feuerwehr Innenstadt und das
Gaswerk Ost . Als es nämlich bei der Neuorganisation des hiesigen
Löschwesens nicht nach dem Wunsche verschiedener bisheriger
Feuerwehrmänner ging , da wurde nachher einfach nicht mehr kapi¬
tuliert und man glaubte dadurch die Stadt zur Erfüllung der
mit einem modernen Feuerlöschwesen nicht in Einklang zu bringen¬
den Wünsche gefügig machen zu können. Da sprang die Arbeiter¬
schaft ein und stellte sich sowohl für die Jnnenstadtfeuerwehr sowie
für die Wehr des Gaswerks Ost zur Verfügung . In dem Moment ,
wo der sogenannte ..gute Bürger " versagte, trat der Bürger Ar¬
beiter an seine Stelle und erfüllte seine Pflicht als städtischer
Bürger . Es liegt uns fern , alte Wunden wieder aufzureiben , aber
wenn schon die Entwicklung des Karlsruher Feuerlöschwesens zur
Debatte steht, erfüllen wir nur unsere Ebronistenvflicht, wenn wir
die aktive Anteilnahme des Arbeiters am Karlsruher Feuerlösch¬
wesen registrieren .

90 dahre Viels
Dte yeuerwehrgerätesabrik Carl Metz darf dieses Jahr auf ein 90-

jährigc» Bestehen zurückblicken .
Im Jahre 1842 hat der Hridelderger Bürger Carl Metz dte Fabrikation

von Feuerlöschgeräten organistrri und gegründet und hat zu gletcher Zeit
sein« grosse schöpferische Idee verwirklicht der Gründung der fretwtlligrn
Feuerwehr im In » und Ausland , wofür ihm in Heidelberg et« Denkmal
gefetzt wurde mlt der Inschrift :

„Carl Metz <1818—18T7) von den Deutschen sreiwilligen Feuerwehren
Ihrem Begründer errtchtet 1880."
Metz defasste stch mit der Fabrikation von verschiedenen Typen : wie

Handdruckspritzen , die er mit Btadtfpritzen , Landsprttzen und
Kübelfpritzen usw. dezelchnete . ES existiere » noch seine Originalauszeich-
nungrn über die Lieferungsort « von dem Jahr « 1842 an.

ES zeigte stch stets, daß das Metzsche Fabrikat allen bestehende» üder -
legen war .

Metz befaßte stch indessen nicht nur mit Handdruckspritzen, sonder» auch
mit de« dazu nötigen Beiwagen ( Rüftwagen ) , di« ganz systemgleich
ausseführt waren , ferner wurden andere Feuerwehrgerütr und Ausrüstun¬
gen fabriziert wie Feuerhaken, Leitern, Schläuche mit Metz -Gewinden ,
Helme, Gurten , Beile, Rauchschutzapparate usw.

Rach dem Tode von Carl Metz im Jahre 1877 ging die Firma aus Be-
sttzer, welcher außerhalb seiner Familie standen, über, die jedoch ernstlich
bestrebt waren , da» Werk von Metz weiter auszubauen .

Da » Feuerlöschwesen entwickelte stch seiner Zeit zur Dampsspritze, welche
die Firma Metz auch baute und schließlich zu der Motortsierung
und Aulomobtltsterung und es ist interessant , welche» Anteil die
Firma Metz an dieser Entwicklung genommen hat . Im Jahre 1911 hat
dt« Firma Metz ihr« erst « und noch heute im Betrieb stehend « 4rädrige
Motorfruerspritze an dir Eisen - und Stahlwerke Georg Fischer in Singe »
geliefert.

Ein sehr brauchbares Geräte schuf die Firma Metz in ihrer 2rädrigen
Patent - Lafettenleiter für sretwillige Feuerwehren , die ste von
8 bi» 24 Meter baut und »war auch ganz in Stahl und mit Motorbctrieb
geliefert wird .

I » gleicher Weise wir bet der oben erwähnten Autospritze versorgte die
Firma Metz die Idee , Benzinautomobile für Feuerwehrleitern zu verwen¬
den und hat im Jahre 1912 sür Karlsruhe ein solches Geräte mit einge¬
bauter Zentrifugalpumpe auSgeführt und zwar mit einer Steighöhe von
24 Metern . Im Jahre 1921 brachte Metz die vollautomatische A u t o -
mobildrehletter heraus .

Schon im Jahre 1924 lieferte Metz 36,5 Meter hohe Automobil -
drehlettern und zwar 5 Stück nach Moskau , als damals die höchste»
Leitern , welche im Dienst einer Feuerwehr stehen , und hat auch neuer¬
dings ihre» Rekord selbst überboten durch eine Lieferung nach Wien , Ri»
de Janeiro , Parts -Courbcvoie von 38,5 Meter und nach Brüssel von
42 Meter Steighöhe , welch letztere ste mit einem sechsten Leitrrteil versah
und damit eine 48-Metcr -Lcitcr in ihrer Fabrik demonstrierte.

ES ist auch interessant, datz die Firma Metz im Jahre 1924 ihre Idee ,
die Leiter nicht mehr aus Holz zu bauen , sondern ganz aus Metall
ausführte , weil ste stch sagte, datz ein solches Geräte aus einem Automobil »
wenn e» ganz aus Metall und Stahl besteht , viel mehr den Beanspruchun¬
gen beim Fahren und im Gebrauch gewachsen ist. Die Firma Metz »aut «
nämlich im Jahre 1924 eine solche Stahlleiter , wobei der Stahlletternsatz
980 Kilo wog, und 26 Meter Steighöhe hatte .

Ter neue Metz -Stahlleiterpark macht einen vertrauenerweckende» Ein¬
druck. Er ist vollständig aus Bollprosilen zusammengeschweitzt, welche nach
dem Schweißen von allen Seiten durch Sandftrahl entrostet und mit Rost¬
schutzfarbe gestrichen wird . Seine hohe Festigkeit ergibt stch au» der fast
nicht erkennbaren Durchbiegung während der Belastung . Diese Dreh¬
leitern werden von 26 bis 50 Meter Steighöhe hergestellt, und könne »
in der fabelhast kurzen Zeit von 20 bis 30 Sekunden je nach Steighöhe
vollständig aufgerichtet, ausgezogen und gedreht werden .

An kleinen Leitern sind dte rühmlichst bekannten Metz -Potent -
Lafettenleitern mit Schwenkstützen -Ausrichtung zu erwähnen , welche t«
Steighöhen von 10 bis 24 Meter hergeftellt und sowohl mit beftbewährte«
stahlarmiertem Holzleiterpark geliefert werden . Diese Leiter» besttze« in¬
folge ihrer eigenartige » kinematischen « usrichtebewegung in jeder Rei -
gungSlage stets gleich gute Standsicherheit .

Metz-Hydranten - und Kleingeräte vervollständigen die Ausstellung zu
einer imposanten und belehrenden Geräteschau.

Alles in allem dars die Firma Metz als eine in der ganzen Welt wegen
ihren großen technischen Leistungen hochgeachtete Sprzialsabrik für Feuer -
Wehrgeräte angesehen werden .

Zum Elefanten
Gut bürgerliche Küche / ff. Moninger
Bier / Gutgepflegte Weine / GroßerSaal

Inhaber i P. PfIrsch

lvk
Alle Lebensmittel in bekannt vorzüglicher Qualität zu billigsten Tagespreisen liefert der

Lebensbedürfnisverein Karlsruhe
Warenabgabe nur an Mitglieder - Aufnahme kostenlos in allen Verteilungsstellen
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Entwicklung
der3>aimter-
ffiens A .- Q.

« IS im Jahre 188h Karl Ben«
feinen ersten Motor -Drciradwagen
an die Oeffenilichlcit brachte und
Göttlich Daimler — teils bewun -
dert, teils verlacht und verspotte«
— 188« das erste vicrrstderige
Automobil zeigte, ahnte niemand
die epochemachende Bedeutung die¬
ser Erlindungen . Rach Jahren
bitterster Enttäuschungen konnte
1888 die junge Mannheimer Firma
Benz & Cfo . — von Carl Benz 1883

gegründet — den ersten Erfolg buchen . Sie erhielt für ein auf
der Ausstellung für Kraft - und Arbcitsmaschincn ausgestelltes
dreirstdriges Fahrzeug in München die Goldene Medaille .
Unterdessen arbeiteten Gottlicb Daimler und Wilhelm Maybach
in ihrer kleinen Maschinenfabrik in Cannstatt an der Verbesse¬
rung des von Daimler erfundenen , schnellaufenden Benzin¬
motors und fetzten die Welt mit ihrem ersten vierrädrigen
Automobil , das bereits eine Stundengeschwindigkeit von 18 dm
leistete , in Erstaunen . 1888 zeigte Daimler auf dem „Deutschen
Fcucrwchrtag " in Hannover , eine Motorspritze und ist damit
zum Begründer des modernen Feuerlöschwesens geworden.
Bald wurden auch die ersten Wagen nach Paris verkauft, wo
ste so großes Aufsehen erregten , daß sich die franzSstsche Indu¬
strie von den Erfindern die Baulizcnzcn sicherte . Damit waren
die Hauptschwierigleiten überwunden , die Bahn war frei.

Rasch entwickelte sich nun die 189« begründete Daimler -
Motoren -Gesellschaft und lonnte bereits 1895 die Vollendung
des tausendsten Motors feiern.

Auch die Bcnzwerke hatten im Laufe der Jahre ihr Gelände
in Mannheim wesentlich vergrößert . Bald folgte eine Jnter -
esiengemeinschast mit der seit 1895 bestehenden Firma „Berg¬

mann « Jndustriewerke G . m. b . H." in Gaagenau , die sich seit 1905 als „Süddeutsche Automobil -Fabrik G. m.
b . H ." mehr und mehr aus den Bau von Nutzsahrzeugcn einstellte . Die Entwicklung bei Benz-Mannheim war
so stürmisch , daß 1909 der gesamte Krastwagcnbau nach Mannheim -Lutzenberg au fein Gelände von 3v« vv« qm
übersicdclt werden mußte , während das alte Werk für den Bau von stationären BerbrcnnungSmaschine» und
BootSmotorcn erhalten blieb. Hand in Hand mit dieser territorialen Vergrößerung ging eine ständig wach¬
sende Stärkung der Betriebsmittel . Die weitere sprunghafte Konjunkturentwicklung brachte die Angliederung
des Werkes Gaggcnau an dos Werk Lutzenberg, wobei das Werl Gaggenau den Lastwagenbau übernahm , wäh¬
rend das Stammwerk in Mannheim sich in strenger Spezialisierung dem Bau von Pcrfonenfahrzeugen widmete.
Siege in den bedeutendsten internationalen Rennen schufen den Fabriken Benz und Daimler Weltruf . Die
« rbettcrzahl jedes einzelnen der beiden Werke schwankte zwischen 300« und 5090 und das Jahr 191« brachte
einen Rekordsatz von 12«« Wagen tm Jahr , sowohl für Benz wie für Daimler . Untcriürkheim und Mannheim
waren anerkannt führend in der Welt mit Personen - und Luxus -Fahrzeugen und Gaggenau und Marienfelde
hatten durch Spezialisierung auf Nutzfahrzeuge, Omnibusic, Kommunal - und Sonderfahrzeuge in wenigen
Jahren gleichfalls Wcltruftm erworben .

Große Aufmerksamkeit wurde den Fcucrwehrwagcn gewidmet, Der erste Feuerwehr -Kraftzug ging nach Bres¬
lau . Dann kamen die Motorspritzen , wobei der Wagcnmotor — Vorbild für alle — zugleich als Pumpe arbei¬
tete. Besonders der Berliner Branddirektor Reichclt arbeitete ständig mit dem Marienfelder Werk an der Fort¬
entwicklung der Feucrwchrgcräte und Mannschaftswagen , so daß Berlin in kurzer Zeit einen für die ganze Welt
vorbildlichen, motorischen Fcucrwehrpark hatte .

Die Fusion der „Daimler -Motoren -Gesellschaft " mit der „Benz & Cie ", „Rheinische Automobil - und Motorcn -
Fabrik A . -G ., wurde im Juni 1986 vollzogen. Heute ist die Vereinheitlichung der Verwaltung und Fabrikation
durchgcführt. Der Erfolg dieser Zusammenfassung aller Kräfte findet seinen Ausdruck in einem Produktions -
Programm , das alle Zweige des Personen - und Güterverkehrs überdeckt , sowie in eine ununterbrochene Kette von
Siegen und technischen Spitzenleistungen . Gerade in jüngster Zeit ist die Daimler -Ben, A.-G ., mit ganz bedeuten¬
den Neuerscheinungen aus den Markt getreten ; cs sei a» dieser Stelle nur kurz an den neuen Personenwagentyp
i7v und die Diesel-Lastwagen erinnert . Besonders im Spezial - und Feuerwehr -Fahrzeugbau hat das Gaggcnauer
Werk immer Vorbildliches geleistet und dazu bctgetragcn , den auf höchste Qualität gegründeten Weltruf der
Marke „Merecdcs Benz" zu halten und zu steigern. So ist die Daimler -Ben » A . -G . zu einer bedeutsamen Pro -
duktionSftättc und zu einem Inbegriff deutscher Technik und deutsihcn Erfindergeistes geworden.

S\<eS* u \ \ C' . e \J^

Zs ?

Was bringt Ser Seuerwehrtag
Die Karlsruher Feuerwehrwoche ist angebrocken! 10 000 Feuer¬

wehrmänner werden sich zu ernster Arbeit und Pflege herzlicherKa¬
meradschaft in Karlsruhe ein Stelldichein geben. In monatelanger
umfassender Arbeit haben sich die Ausschüsse, die zuständigen städti¬
schen Stellen bemüht, dem 21 . Deutschen Feuerwebrtag einen rei¬
bungslosen , schönen und guten Verlauf zu sichern- Bis ins kleinste
ist alles vorbereitet . Im Mittelpunkt des Feuerwehrtags steht
die ernste berufliche Arbeit . Viele Fragen des Feuerlöschwesens
find zu besprechen . Was in Vorträgen und Besprechungen behan¬
delt wurde , die Technik , erfährt dann praktische Erprobung in den
zahllosen Uebungcn der verschiedenen Wehren . Hier zeigt die
Feuerwehr das praktische Ergebnis ihrer theoretischen Ausbildung .
Die neuesten Geräte , die neuesten LösHmetboden,-die neuesten Ret¬
tungsmittel werden vorgeführt .

Nicht minder interesiant und sehenswert wird die Feuerwehr .
Fachausstellung sein , und die damit verbundene Ausstellung der
geschichtlichen Entwicklung der Feuerwehren , wie auch die Sonder¬
ausstellung des Landeskriminalmuseums in der Moltkestrasie über
„Selbstentzündung oder Brandstiftung ".

Den krönenden Abschluß der Tagung oder auch den Mittelpunkt
des Feuerwehrtaas bildet der Festzug am Sonntag . Alle Wehren
werden sich daran beteiligen , ein buntes , farbenreiches und farben¬
frohes Bild wird sich bieten.

Der Feuerwehrmann ist nicht nur die idealste Verkörperung der
praktischen Nächstenliebe, er ist auch ein guter Kamerad und
Freund der Geselligkeit. Deshalb bar die Festleitung auch nicht die
Unterhaltung vergessen . Konzertveranstaltungen im Stadtgarten ,
kameradschaftliches Beisammensein, Gartenfest , 19 Standkonzerte
«rm Sonntag , Besichtigung der Stadt , des Rheinstrandbads Rav -
penwört , Ausflüge , Sonderveranstaltungen für die Damen , und
innerhalb der Stadt die . zahlreichen Unterhaltungs - und Vergnü¬
gungslokale , vor allem der große Vergnügungspark . Es wird kein
East in Karlsruhe von der Langweile geplagt werden.

Das Fest ist vorbereitet . Wird nun auch der Wettergott ein
freundliches Gesicht machen , dann wird der 21 . Deutsche Feuer¬
webrtag einen Verlaus nehmen, an den alle Feuerwehrmänner mit
Freud« und mit bester Erinnerung zurückdenken werden.

Aus dem Programm
SamStag , den 6. August ( im städtischen Konzcrthaus ) : 16 .3« bis

17.3« Uhr Direktor Haase-Lampe vom Drägcrwerk Lübeck, „Fcucrwchr -
gasfchutz im Dienste des Luft- und Saiastrophcnfchutzes" (mit Lichtbildern) .
17.3« bis 18.«« Uhr : Baurot Bender , Berufsfeuerwehr Stuttgart , „Der
Schloßbrand und feine Lehren" (mit Film und Lichtbildern).

Sonntag , den 7. August ( in der städtische » Fcsthalle) : 16 .«« bis
16.4« Uhr : Architekt Dr . Röstgcr, Karlsruhe , „Feuer - und baupolizeiliche
Streiflichter für den Neubau planende Architekten " (ohne Lichtbilder) . 16 .4«
» iS 17.2« Uhr LandcSbranddirektor Schmiedel, Kiel, „ Unfallverhütung im
Feucrwehrbetrieb " ( ohne Lichtbilder) . 17 .2« bis I8.ÜV Uhr : Architekt
Forschner, sreiw. Feuerwehr , Pforzheim , „Baukonstruktionen im Feuer
und Einsturzgefahren bei der Brandbekämpfung " (ohne Lichtbilder) .

Montag , den 8. August (Konzerthaus ) : 9.00 bis 9 .5« Uhr :
StadtrcchtSrat Dr . Kcttcrcr , GcschäfiSsührcr des Badischen Städtcvcrban -
des, Karlsruhe , „Badisches Verfichcrungswesen für Feuerwehren " (ohne
Lichtbilder) . 9.5»—10 .4« Uhr : Profcsior Quasebart , Aucrgescllfchaft Berlin
„Erfahrubngcn und Wünfche der Feuerwehren auf dem Gebiete de« GaS-
schütze«". 10.4« bis 11 .2« Uhr : Branddirektor Schnell, Cella, „Die Kreis -
Ichlauchmacherri, ein neuer Begriff im Feuerlöschwesen" (mit Lichtbildern) .

Dir Zeiteinteilung des 21. Deutschen Feuerwedrtages in Karlsruhe
Freitag , den 5. August : 9 Uhr : BorftandSsttzung in der ftädt.

Hauptfeucrwache. 11 Uhr : Eröffnung der Tagung und der Feuerwehr -
Fachausstellung . 16 Uhr : Tagung des großen AuSfchusies de» Deutschen
Feucrwchrverbandes tm Bürgersaal de» Rathauses . Haltestelle der
Straßenbahnlinien 1, 2, 3, 4 und 5 . 5.2« Uhr : Konzertveranftaltung im
Stadtgarten , bei schlechtem Wetter in der städtischen Fefthalle . Haltestelle
der Linien 2 , 3 und 6.

SamStag , den 6 . August : 9 Uhr : Hauptversammlung in der
städtischen Festhalle mit technischen Referaten . 14 .3« bi» 16.3« Uhr : Uebun-
gen der auswärtigen Wehren am Strefemannplatz . 16 .3« bi» 18 Uhr : Tech¬
nische Vorführungen und Vorträge mit Lichtbildern in der städtischen
Fcsthalle. 2« Uhr : Kameradschaftliches Beisammensein mit Konzerl - und
Gefangsvorträgcn im Stadtgarten , bei schlechtem Wetter in den Stand -
guarticrcn .

Sonntag , den 7 . August : 6.30 Uhr : Tagwache der » arlsruhrr
Feuerwehrkapelle . Weg: Durlacher Tor , Kaiserstraße, Amalicnftraßc ,
Herrenstraße , KricgSstraße, Ritterftratze , Hauptfeuerwache. 8 .3« Uhr : Große
Schau - und Angriffsübung der örtlichen Wehren am Festhallcgebäude
( Strefemannplatz ) , anschließend F e st z u g aller Wehren durch die Stadt .
1« Uhr : Aufstellung de» Fcstzuge» in der « aiserallrr beim Mühlburger
Tor und den nördlich angrenzenden Straßen . 11 Uhr : Abmarsch de«
Fcstzuges aller Feuerwehren mit etwa 2« Musikkapellen, einer historischen
Feuerwehrgruppe aus Billingen im Schwarzwald (Trachten ) , einiger Kom¬
pagnien süddeutscher Milizen und Bürgerwehren und der Reitervereinr
der Hardt vom Mühlburgcr Tor . I u g w e g : Kaiserstraße—Karl -Wil -
hclmstratzc —Bcrtholdftratze—Durlacher Allee —Kaiserstraße—Karl -Friedrich -
Straße (über den Marktplatz)—Baumeisterftraße —WUHrlmstraße—Schützen -
strafte —Strefemannplatz —Bctcrtheimer Allee . Am Marktplatz (vor de«
Rathaus ) Stillstehen des Zuges »um Gedächtnis an di« Toten de» Welt¬
krieges, Läuten aller Kirchenglockcn . Kurz vor Beginn dr» Feftzuge»
findet ein Vorbeimarsch der Karlsruher Berufsfeuerwehr mit ihren Mann¬
schaftswagen und ^Geräten (von der östlichen Kaiserstraße kommend) vor
den Ehrengästen am Rathaus statt mit Abmarsch durch Karl -Friedrich -
Straße nach der Hauptfeucrwache. 15 Uhr : Uebungcn au»wärtiger Weh¬
ren am Strefemannplatz . 16 bi» 18 Uhr : Technische Vorführungen und
Vorträge mit Lichtbildern in der städtischen Fefthalle . 2« Uhr : Gartenfest
Im Dtadtgarten mit Konzert auswärtiger Fcucrwehrkapellen unter Mit¬
wirkung ztvcier großer Karlsruher Männergesangverelne . Bengalische
Beleuchtung des SradtgartcnseeS und der Gartenanlagen . Bootskorso
auf dem See . Zum Schluß : Großer Zapfenstreich aller Musikkapellen. Bei
schlechtem Wetter dasselbe in der städtischen Fefthalle (Gartenbeleuchtung
und Bootskorso ausgenommen ) . Dazu : Ernste und heitere Vorträge und
Lieder zur Laute.

Montag , den 8. August : 9 Uhr : weitere Vorführungen und
Vorträge in der städtischen Fefthalle . 9 bi» 12 Uhr : Uebungen auswär¬
tiger Wehren am Strefemannplatz . 16 Uhr : Besuch des Rheinftrandbodr »
Rappcnwört . 2« Uhr : Schlutzfeier mit Konzert in der ftädtischen Fest.
Halle .

Dienstag , den 9. August : Gelegenheit zu AuSfügen in die
nähere und weitere Umgebung.

RUNDFUNK
Sonntag . 7. August : 6.15 Uhr : Bremer Hasenkonzert. 8 .10 Uhr : Gym :

nasttk . 8.35 Uhr : Morgenkonzert . 10.10 Uhr : Volkslieder . 10.40 Uhr :
Evangel . Morgenfeier . 10.30 Uhr : Kleine Werke von Beethoven . 12.30
Uhr : Marschmusik . 13.10 Uhr : Mittagrkonzert . 14 Uhr : Zitherkonzert .
14.3« Uhr : Stunde des CborgesangS . 15 Uhr : Stunde der Jugend . 16 Uhr :
Unterhaltungsmusik für Blasorchester. 17.15 Uhr : 21. Deutscher Meister-
schaftSrudern. 18 Uhr ; Autorenstunde . IS Uhr : Wiener Lieder. 19.30 Uhr :

Bioloncellomustk. 20 Uhr : Drei unterhaltsame Geschichten . 20 .20 üi, ,
Kinderhochzeit. 22.35 Uhr : Großer Zapfenstreich. 22 .55 Uhr : Horb«"
vom Schwäbischen Landesturnfest . 23.20 Uhr : Nachtmusik .

Montag , 8. August: 6 Uhr : Gymnastik. 7 Uhr : Nordisch« Tondi^A,
10 Uhr : AuS der Rokokozeit . 10.20 Uhr : Lieder . 10.40 Uhr : UnterhaltiwA,
konzcrt. 12 Uhr : Unterhaltungskonzert . 13.30 Uhr : Der Chor der
länder Scala singt. 16.30 Uhr : Aus der guten alten Zeit . 17
NachmittagSkonzert. 18.25 Uhr : Vortrag : Di« Neuregelung der Arb"' ,
lofenfürforge . 19.30 Uhr : Mandolinen -Konzert . 20 Uhr : Die
kutsche. 21 Uhr : Serenaden . 22.45 Uhr : Schachfunk . 2310 Uhr : W
musik .

Dienst «» . 9. August: 6 Uhr : Gymnastik. 7.05 Uhr : grühkonzert . 1»
Klavierkonzert . 10.30 Uhr : Flöte und » lavier . 12 Uhr : Unterhalt «"«
konzert. 13.30 Uhr : Arien von Gluck und Händel . 16 Uhr : ö I«?ijil
stunde. 16.30 Uhr : Frauenstunde . 17 Uhr : NachmittagSkonzert. J.j, ;
Uhr : WaS wünschen Sie an der heutigen höheren Schule ander « . 19 Brjo
Bortrag : Widerstandskraft und Lebensmut . . 19.35 Uhr ; Saarland .
Uhr : Symphoniekonzert . 21.80 Uhr : Werther -Lieder 22.45 Uhr :
MUstk . j(j

Mittwoch , 1«. August: 6 Uhr : Gymnastik. 7.05 Uhr : Frühkonzert- z,
Uhr : Bach und Beethoven . 12 Uhr : MlttagSkonzer ». 13.30 Uhr :
konzert. 15.30 Uhr : Bunte Kinderstunde . 16.30 Uhr : Wissenswert«»
der ReichSpost . 17 Uhr : NachmittagSkonzert. 18.25 Uhr : Di« sicbt ^ ,-
gischen Zigeuner . 18.50 Mr : Vortrag : Die Bestimmungen der 7!"' ^
ordnung vom 14. 6. 1932 auf dem Gebiet der Sozialversicherung
Militärversorgung . 19.30 Uhr : Handharmonika -Konzert . 20 Uhr : &

fjr
türen und Arien . 21.10 Uhr : Cornelia . 21 .30 Uhr : Kleine Stück«
Violine . 22 .45 Uhr : Nachtmusik .

Donnerstag , 11. August : 6 Uhr : Gymnastik. 7.05 Uhr : Frühk°^ z-
10 Uhr : Rusitsche Lieder. 10.20 Uhr : » ammcrmusik. 12 Uhr : Versasi »̂ , :
feier . 13.30 Uhr : GebirgSweisen. 15 Uhr : Stunde der Jugend . 1®
Kurkonzert. . 17 Uhr : NachmittagSkonzert. 18 .25 Uhr : Di« echtSgrU" "
der Notverordnungen . 18.50 Uhr : Die Mietbeihilfe der Fürsorge »".^ ,,
19.80 Uhr : AuS dem Werratal . 20 Uhr : Falstaff . 22 .20 Uhr :
von den Olympischen Spielen in Los « ngelos . wj.

Freitag , 12. August: 6 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr : Wallback-b « ^
10.30 Uhr : Schulfunk. 12 Uhr : Unterhaltungskonzert . 13 .30 Uhr : tI|.
konzert. 15.30 Uhr : Da » Tier im « raftfahrrecht . 16 Uhr : « ur ‘"

r V l
17 Uhr : NachmittagSkonzert. 18 .25 Uhr : Dar Erdbild im W -n°«'

„<n
Zeiten . 18.50 Uhr : Acrztevortrag . 19.30 Uhr : Dichter, di« wir "
sollten. 20.15 Uhr : Mozart -Konzert . 21 .30 Uhr : Wettstreit der » o
22 .45 Uhr : Nachtmusik . e, i.

SamStag . 13. August : 6 Uhr : Gymnastik. 7 .05 Uhr :
10 Uhr : Zeitgenöfl . Orgelmusik. 12.20 Uhr : Humor im Lied. 12 «7 ^ zr :
BarnabaS von Göczy spielt. 13.30 Uhr : NachmittagSkonzert. 14 -̂ - z .zö
Bufsoduette . 15 Uhr : Volkslieder . 15 .30 Uhr : Stund « der Ingen "

„ zr:
Uhr : Englische Marschmusik. 17 Uhr : NachmittagSkonzert.
Bortrag : Wie erleichtert und verbilligt man da» Bauen und w ppc
18.50 Uhr : Ein Gang durch Pforzheims Arbeitslager . 19 .30
rettenkon^ rt . 20 Uhr : Zitherkon^ rt . 20 .40 Uhr : Schwäbisch« » n«>
20 .50 Uhr - Bunter Abend . 22 .45 Uhr : Nachtmusik .

Ver Zuschlag
zu den vrauöentschüdigungen sl

Di« Pressestelle des Staatsministeriums teilt mit : Der ^
Artikel 4 des Gesetzes vom 4 . August 1920 über die Aenderun

^ ^ ,
Gebäudeversicherungsgesetzes , u gewäbrende Zuschlag »ur

lichen Brandentschädigung wird bis aus weitere» in der

festgesetzt, daß für Schadensfälle, in denen die Wiederberl
der Gebäude in der Zeit vom 1 . August 1932 an erfolgt, <

samtentschädigung (Grundentschädigung samt Zuschlag) in ^
marck gewährt wird , die sich höchstens auf das 1 ,20>fache ^ ft-
Bauvrersen vom 1. August 1914 festgesetzten Entschädigung
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A«» xiß&e* 'We8t~
Verbrecherjagd in Stettin

HStettin , 4. Aug. Ein Feuergeiecht »wischen einem flüchtenden
L" brecher und dem Ueberfallkommando bat einen Toten und fünf
^ «« verletzte gefordert . Der durch Schüsse schwer verlebte Der ." cher wurde ins Krankenhaus verbracht und starb dort nach kur -
*** Seit.
yjüie Personalien des schwerverletzten und später verstorbenen
Mbrechers konnten festgestellt werden. Es bandelt sich um den
- Mrigen österreichischen Staatsangehörigen Kaufmann Nikolaus">r»ch aus Garsten in Oesterreich .
schweres Explosionsunglück in einer italienischen Fabrik
L.^ kin , 4 , Aug. In einer hiesigen Metallfabrik ereignete sich ge-

ein schweres Unglück . Aus noch nicht festgestellter Ursache
^viodierte ein Komvressor für flüssige Lust ; dadurch wurden vier

weiter getötet und drei schwer verletzt .

Theater der Frauen
Paris wurde ein „Feminines Theater " gegründet ; unter der

k°Mftlichen und künstlerischen Leitung von Frauen sollen nur'uffe weiblicher Autoren ausgeführt werden.

Amtliche Bräute
t:? ' c ^ t°dt Tokio bat eine amtliche Ehevermittlungsstelle eingr -
»u- Die Heiratskandidaten füllen ein vorgedrucktes Formular
£ *• in dem sie alle ihre Svezialwünsche verzeichnen . Nach wenigen
g? ae,t bekommen sie eine Liste der für sie in Frage kommenden

s ' kvartnerinnen ausgebändigt .

Explosion in einer Oelraffinerie
» jj.® nuover , 4 . Aug. Im Kompresiorgebäude der Deutschen
^

""l-Rassinerie in Misburg explodierte heute früh beim Rei .
rin Benzingaskompressor. Durch Stichflammen erlitten zehn

lt*t ^ ungehörige Berlrtzungen . Zwei muhten in» Kran ,'" b°us gebracht werden. Lebensgefahr besteht jedoch nicht .

Das Urteil im Potsdamer Bestechungsprozetz
Potsdam . 4 . Aug . In der Bestechungsangelegenheit beim

Potsdam verurteilte das Erweiterte Schöffengericht
/ünfwöchiger Verhandlung Stadtbauamtmann Kiehling we >

iinfacher Bestechung in vier Fällen zu 15 Monaten Gefängnis ,
^ empfangenen Bestechungsgelder in Höhe von 10000 «4( wurden
du

"
;. Staat für verfallen erklärt . Die drei anderen Angeklagten
^°en freigeivrochen.

Betrügereien einer französischen Transportfirma
Izdari, . 4 . Aug. Einem Millionenbetrug sind die SN»
( {7tn auf die Spur gekommen . Di« groben französischen
^ iinbahngesellschaften haben die Gepflogenheit , den
, Missionierten Transportgesellschaften bei Wareutransporten ge,
U 1* Tarifnachljisie, teilweise bis zu 25 Proz ., zu gewähren . Die»

wie Matin berichtet, eine Pariser Traneportsirma ausge»
um sich bedeutende Gewinne durch falsche Deklarationen und

^ iige Gewichtsangaben zu verschaffe ». Die Betrügereien so!»
wehrere Millionen Franken betragen .

»Zeppelin " fährt vorläufig nicht nach Südamerika
tzj?,

'
.iedr ich » Hasen , 4 . Aug. Wie der Luftschiffbau Zeppelin

tfJ,*11*’ wird auf ausdrückliches Anraten der südamerikanischen
Î obrsmänner de, Luftschiffbaues die auf den 15. d. M . ange¬
lt fünfte Südamerikareis « wegen der dortigen politi »
l*,

' "
. JBitttn ausgegebea. E» soll zunächst die weitere Entwick -

-iu Südamerika abgewarjet werden, .

Schweres Bauunglück in Frankfurt
^ ' onkfurt a . M ., 4 . Aug . Ein schweres Bauunglück ereignete sich

nachmittag in der Heimstättensiedlung der Nasiauischen
skd,̂ stättengeselllchaft in Goldstein. Eine über einem Kellergeschoß
»dMestellte Decke war mit allerlei Baugerät zu schwer belastet
I» ■**» und brach schlkehlich in sich zusammen. Drei Arbekter, die
r^ Made aus der Decke befände« , wurden mit in den Keller
U»!to und zwei andere Arbeiter , die ihren Kollegen zu Hilfe
ŝ en wollten , erfuhren das gleiche Schicksal. Ein Arbeiter wurde

r . die vier anderen leicht verletzt.

Mädchen überfallen
SBörU», 4 . Aug . Aus der Landstraße nach Sagenbach beim

t«tin
, 1,ben,alt> wurde nach Eintritt der Dunkelheit eine Radsab -

We« ,
QUs Neuburg von einem Burschen angesallen , vom Rad ge»
uud zu vergewaltigen versucht . Der Unhold muhte von seinem®«en Abstand nehmen, als ein Strahenvassant »u Hilfe eilte ,^oter konnte ermittelt werden.

m

fyij e* in dem umstrittenen Gran -Chaco-Gebirt ' av»
tdvisches Felstal des Eran -Ebaco , um dessen Besitz

in ^ Grenzkrieg zwischen Bolivien und Paraguay au «-
Besitz des dünn besiedelten Gebietes hat für die

* ^ ine wirtschaftliche, sondern nur geographische De»a M den Zugang zu den schiffbaren Flüssen Pilcomaya
und Parana vermittelt .

Amerikanische Hungertragödie
Zu?arnme«gedrochene „Milötätigkeit" - viel schlimmer als in OeulschlanS

Unser nordamerikanischer Mitarbeiter schreibt uns aus Neuyork:
Königin Baumwolle kann ihre Vasallen nicht mehr ernähren

und demnächst wird wohl in Europa von dem Marsch der Baum -
wollfarmer noch Washington lesen . Der Marsch der amerikanischen
Veteranen war eine Tragödie der Arbeitslosigkeit überhaupt . Bei
dem Marsch der Baumwollsarmer wird es sich um eine Svezial »
tragödie handeln . Um eine

Tragödie de» nordamerikanischen Landarbeitervroletariats .
Man muh sich wundern , wie wenig Eurova von diesen Dingen

weih : Nirgends in der Welt hat sich die Agrarkrise so fürchterlich
ausgeprägt wie in Nordamerika . Die Lage in anderen Agrarbe¬
zirken , z . B . die Lage der deutschen Landwirtschaft möchte man,
verglichen mit den Zuständen in der nordamerikanischen Land¬
wirtschaft, noch als lehr, sehr erträglich bezeichnen . In Amerika
kennt man auch , nicht das System der Fürsorge . Alles ist dort auf

die private Mildtätigkeit
eingestellt. Bei

'
den reichen Leuten ist es aber so , daß sie wohl in

guten Zeiten ihr Scherslein geben. Werden die Zeiten schlecht ,
dann versiegt die Mildtätigkeit der Reichen. Werden die Zeiten
aber katastrophal , wie jetzt , dann hört private Mildtätigkeit über¬
haupt aus . Man hat gerade in Deutschland das amerikanische
System der privaten Mildtätigkeit gegenüber dem deutschen System
der Sozialfürsorge in alle Himmel gehoben. Es wird den Deut¬
schen immer wieder empfohlen. Heute kann man wohl seftstellen .

dah da» amerikanische System zusammrngebrochen ist, während
das deutsch« System wenigsten» da» Schlimmste verhütet .

Der deutsche Arbeiter kann nur gewarnt werden , sich auf die Bahn
des amerikanischen Systems drängen zu lassen .

Wie sie alle dort in Nordamerika sind , Pflanzer , Eigentümer
und Pächter , machen sie die

schlimmste Krisenzeit seit dem Sklavenkrieg
durch . An sich liegt der Baumwollvroduktion ein verwickeltes Sy¬
stem zu Grunde . Da sind zunächst die Eigentümer von Pflanzungen .
Die meisten von ihnen sind Zwergbesitzer, die ihr Gelände allein
oder höchstens mit Hilfe eines Taglöhners kultivieren . Viele Eigen¬
tümer besitzen jedoch große Pflanzungen . Sie bebauen sie nicht
selbst, sondern verpachten sie . Diese Pächter sind die zweite Kate¬
gorie im System der amerikanischen Baumwollwirtschaft . Sie zah¬
len eine jährliche Pacht und erhalten von dem Eigentümer gewisse
Betriebszuschüsse. Maschinen, Werkzeuge und Maulesel sind meistens
Eigentum der Pächter , was sie in der Hierarchie der Baumwoll¬
wirtschaft um eine Stufe höher als die sogenannten Crovver ran¬
gieren läßt .

Der „Crovver ". der proletarisch« landwirtschaftlich« Pächter ,
besitzt nicht » al » seine Arbeitskraft und di« keiner Familie .

Im allgemeinen gehört er der Negerrasie an . Im Süden der Ver¬
einigten Staaten , von den Bergen Georgias bis züm Mississippi ,
gibt es Hunderttausend « von diesen Landvroletariern . Der Ver¬
pächter leiht dem Erovoer einen Maulesel und die nötigen Werk¬
zeuge . Er stellt ihm die Aussaat zur Verfügung und weist ihm
eine Baracke als Wohnung an . Wahrend des Frühjahrs und des
Sommers ist er gezwungen, von Vorschüssen zu leben . Nach der
Ernte erfolgt die Verrechnung in folgender Weise : Dom erzielten
Verkaufspreis behält der Verpächter die Hälfte . Den anderen Teil
erhält der Erovoer ausbezahlt .

Ein typischer Fall sei aus dem Staate Georgia berausgegriffen .
Die Ernte eines Verpächters von 200 Ackern Land erbrachte 471
Dollar 60 Eent . Davon erhielt der Crovver die Hälfte , also 235
Dollar 60 Cent , von der er ein ganzes Jahr mit feiner Frau und
seinen fünf Kindern leben sollte. In Wirklichkeit war die Summe
bereits zum größten Teile in Vorschüssen erschöpft . Heute geben
die Kinder fast nackt, die Eltern in Lumpen.

Trotzdem sieben die Crovver noch nicht einmal auf der tiefsten
Stufe dieses Wirtschaftssystems. Noch schlimmer daran als sie sind

die Tagelöhner ,
auch meistens Schwarze, die im Akkord bezahlt werden . In
Georgia bezahlt man 20 Cent , das sind 80 Pfennig , für das Pflük -
ken von einem Zentner Baumwolle . Am Tage kann ein kräftiger
Mann 150 bis 200 Pfund einernten . 250 Pfund oder 3 Zentner
gehen schon über menschliche Kräfte . Die Einnahme eines Tagelöh¬
ners beläuft sich also durchschnittlich pro Tag aus allerhöchstens
2 Mark , wobei nicht zu vergessen ist. daß es sich um Saisonarbeit
handelt . Sonst sind die schwarzen Tagelöhner erwerbslos und , da
in Amerika keine Unterstützung gezahlt wird , sind sie dem un¬
glaublichsten Elend vreisgegeben . In den Staaten Mississippi ,
Louisiana und Texas sind die Akkordlöhne für Tagelöhner etwas
höher. Man erhält hier 40 bis 50 Cent für das Pflücken eines
Zentners Baumwolle . Die Lebenskosten sind dafür in diesen Ge¬
genden verhältnismäßig höher.

Ganz schlimm ist es nun im Jahre 1932 geworden. Einmal
bat man die Pflanzung für Baumwolle begrenzt. Alle Pflanzer ,
besonders im Süden , sind in höchster Aufregung . Was soll man
tun ? Soll man , wie das Brasilien tut , Kaffee ins Meer werfen
und Getreide verbrennen ? Man propagiert den Gedanken, die

Baumwollfelder in diesem Jahr überhaupt nicht abzuernten .
Das erscheint den Farmern wie wüster Unsinn. Und man kann mit
allem rechnen , wenn die nordamerikanische Regierung sich anschickt,
diese Pläne durchzuführen.

Auf den Rat landwirtschaftlicher Autoritäten haben viele ame¬
rikanische Baumwollvflanzer schon im vergangenen Jahre einen
Ausweg gesucht. Sie bebauten nur noch einen Teil ihres Landes
mit Baumwolle und zogen für den Rest

Gemüse« und Obstbau
heran . Es hat sich jedoch berausgestellt , daß der Verkauf von Obst
und Gemüse wegen der weiten Entfernung der Märkte . und auch
wegen der Uebervroduktion mit großen Schwierigkeiten verbunden
ist. Im vorigen Herbst sind die

Pfirsiche buchstäblich verfault
und in Neuyork fanden sich noch nicht einmal Leute , die sie ge¬
schenkt haben wollten . Jedoch wurde durch den teilweisen Anbau
von Gemüse wenigstens verhindert , daß die proletarischen Bewoh¬
ner des Südens Hungers starben . Viele Tagelöhner bähen auch
das Land verlasien und überschwemmen die Städte , in denen man
damit rechnen kann, vielleicht hin und wieder eine warme Suppe
zu erhalten . Nun laufen Steckbriefe hinter diesen schwarzen Tage -
läbnern . Sie haben im vorigen Jahr vom Pflanzungsbesitzer Doi -
schüsie erhalten . Da der Veerdienst oft glich Null war , konnten sie
die Schuld nicht begleichen. Das Vorschußsystem stellt einen der
schlimmsten Schäden dar . Manche Pflanzer wünschen

offen di« Zeiten der Sklaverei zurück.
Nun will man nach Washington ziehen ! !

Giftgas vom Nutomobil
Das tückische Kohlenoxydgas

Es ist bekannt , daß jede technische Neuerung nicht nur Fort¬
schritt ist , sondern oft auch bisher unbekannte Gefahren für das
Leben und die Gesundheit zahlreicher Menschen bedeutet .

Das wird besonders klar , wenn man die Ausstellung liest, die
Prof . Julius Hirsch in den Blättern für Dolksgesundheitsvflege
veröffentlichte . Danach gibt es eine große Anzahl außerberuflicher
Gefahren , denen täglich zahlreiche Menschen zum Opfer fallen . So
wurden bei der Berliner Polizei in einem Jahr allein 456 tödliche
Verkehrsunfälle gemeldet, gegenüber 126 tödlichen Betriebsunfällen
in Fabriken und gewerblichen Anlagen . Sehr hoch ist aber auch die
Zahl der Todesfälle in Häusern und Wohnungen durch Einwirkung
de» elektrischen Stromes sowie bei Verbrennungen durch Explo¬
sionen von Chemikalien lwie Benzin und Benzol) . Diele technischen
Gefahren des täglichen Lebens kann wohl jeder beobachten, der
einmal auf verkehrsreichen Plätzen und Straßen der Großstadt die
dichtgedrängten Reihen der Kraftfahrzeuge dahineilen siebt.

Die Gefahren des Ueberfahrenwerdens sind bekannt : aber nur
wenige machen sich darüber Gedanken, wie gefährlich der üble Ge¬
ruch der Automobilabgase werden kann, der besonders an heißen
Sommertagen die ohnedies nicht sehr erfrischende Großstadtluft
verpestet. In diesen Auspuffgasen der Automobile befindet sich
nämlich neben Stickstoff , unverändertem Brennstoff und übelrie¬
chenden Verhrennungsvrodukten von Schmiermitteln auch das ge¬
fährliche, geruchlose Koblenoxydgas . Dieses Kohlenoxydgas entsteht
besonders dann aus den Brennstoffen , wenn dem Motor mehr Brenn¬
stoff »ugeführt wird als der gleichzeitig vorhanden «, im selben
Raum befindliche Lustiauerstosf bewältigen kann. Die Verbren -
nung des Benzins oder des Benzols muß dann eben zwangsläufig
bei dem giftigen Kohlenoxhd Halt machen .

Dieses Kohlenoxyd wird in die menschlichen Lungen ausgenom¬
men . dringt in den Blutkreislauf ein und kettet sich dort an den
Blutfarbstoff . Der so vergiftete Blutfarbstoff ist nun nicht mehr
imstande, seine normale Funktion als Sauerstoffversorger der Or¬
gane zu erfüllen . Der Gebalt der Automobilabgasr an diesem Gift

kann Konzentrationen von 3—7 Prozent , das ist das vielfache der
tödlichen Dosis, erreichen. Würde man eine Maus nur einen
Augenblick an ein Auspuffrohr halten , so wäre sie in wenigen
Sekunden • tot . Trotzdm sei zum Tröste gesagt, daß sich selbst bei
großer Verkehrsdichte in der freien Straßenlust nur sehr geringe
Kohlenoxydmengen Nachweisen lassen . Die Wärmeabgase verteilen
sich eben beim Verlassen des Auspuffrohrse äußerst rasch.

In geschlossenen Räumen , wie Garagen und Werkstätten , liegen
die Verhältnisse aber ganz anders . Je kleiner der Raum ist , desto
eher werden die tödlichen Koblenoxydkonzentrationen erreicht. In
den Garagen muß daher unbedingt für eine ausreichende Venti¬
lation gesorgt werden . Nach einer preußischen Statistik sind in
einem Jahr von 258 in Garagen vorgekommenen Todesfällen 207
auf Vergiftung durch Abgase zurückzusühren. Manche Fahrer sind
so leichtsinnig, daß sie ohne weiteres beim Arbeiten in kalten
Garagen den Motor sogar noch als Wärmequelle benutzen. Sie
sollten sich lieber klar machen , daß jeder , der in geschlossener Ga¬
rage den Automobilmotor ohne Vorsichtsmaßnahmen laufen läßt ,genau wie ein Selbstmörder bandelt , der sich in der Küche neben
den geöffneten Gashabnen setzt .

I Sport_
Leichtathletik

Am GomStag , 8 . August, treffen sich zum fälligen Serienkampf in der
» .« lasse Rintheim — Blankenloch und Ettlingen — J .T .K . In der
Jugendklasse Rintheim — Blankenloch und bei den Sportlerinnen Ett¬
lingen — J .T .K . Die « ämpse beginnen jeweils 17 Uhr auf de» Sport¬
plätzen der erstgenannten Verein «. Während in der Jugendklasse die noch
ungeschlagene Rintheimer als Favoriten gelten , werden bet der L -Klast«
hie «benfollS noch ohne Punktveilust dastehende Blankcnlochcr dar dickere
End« mit nach Hause nehmen . Ettlingen greift mit seiner 8 - und Sport »
lertnnen -Mannschast erstmals in die Serie « in , eine Voraussage ist des¬
halb schlecht möglich, jedoch werden sie gegen die Karlsruher einen äußerst
harte » Stand haben . . Wive.

Sriedr. A»»«
itaatl . Lotterie-Ein¬

nehmerder preuß .-südd

Klanen Lotterie
Karlsruhe. SriegSstr .Sa
Ecke Rllppurrer Straße

Telephon 6288
Ftt. Dg.-Frtedrichstr rk.

348 000 Gewinne
2 Prämien zu je

600000 RM.
10( i Schlußprämien zu

je 3000 RM.
Spirlkv- ilerm lOORM

V. Klasik Ziehung:
8 August bi» >2. Sept.
Schluß der Erneuerung
Montag, den 1. August

^Deutscher Peuerrvehrtag !
Vergnügungspark
auf dem Schmiederplalz

Täglich Konzert und großer Fesltummel in den Bierzelten

ftussiellungs - ‘Reslaura.nl
Konzert u . künstlerische Darbietungenvon Frl . Hilde Kimmei u . Herr Willi Sder

Jhusdtank von Sinner Sxpori -SSier
4037

Jnhober : Rudolf Bundschuh , Hotel und Restaurant „Prinz Cuilpcld '.
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Zur Einmachzeit
Empfehlen wir unseren Mitgliedern

Kristallzucker « 37
Grießzucker « 39

Bei Abnähme von 100 Pfund 1 Pfg . billiger

Opekta
(Einmachhilfe ) . . - Pakei 23 45
Opekta 86 a . 1 . 53ijE flüssig Flasche

Salizylpulver
Salizylpapier

. . . Paket 7 A

. Rolle 1 5 A

Cellophanpapier Packung 25

Besonders preiswert :

QurKen -Krauter -Einmacli -Ess ig uter 30
Soeben eingeiroifen :

neues Fildersauerkraute9 .
Kartoffeln . p^ d 4a
Matjesheringe stuck ! Oa
Zwiebeln _ . . Pfund 7a

Warenabgabe nur an Mitglieder .

Lebensbediirfnisverein
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHHiiiiiiiiiiiiiiiiiimHiiiiiiiiiiiniiiiininiiiiiiiiii

Neue Grünkern __ _ _ =1
GrÜnkem gem &hlen Pfund 35A

Tomaten . pr„nd 24a | |
Bananen . Pfund 36 a il

Hem

frt dar , « Izuct »" * "

ICH BIEIB

Ein ganz reizender Lu
^

s
J

,el ‘

Schlager voll echtf .m F U
un/i schmissiger Maslk ’

u
615 . 8 m)

Gloria -Palast

Haggenauer Anzeigen
Obstabsatz

Ich weise darauf hin , daß reife ® Obst täg¬
lich , m RathauV in Gaggenau zum Versand in
die Verbrauchergebieie abgcnommen wird .

Nähere Auslunst ist bei Herrn Elch , Rathaus ,
Zimmer Nr . 1 rtnzuhoten .

Fahrstühle für Kranke
Die Freiw . SanitätSkolonne Gaggenau hat

2 Krankensahrstühle . welch ? der Einwohner¬
schaft nach Bedürfnis zur Verfügung gestellt
werben .

Bedarfsanmeldungen sind an den Kolonnen
sichrer Herrn Emil Krauß , Buchbrnckererbesitzer
in Gaggenau zu richten .

Gaggenau , den 4 . August 1932. 928
Der Bürgermeister

Schneider .

KaffeeBauer
Heute Kreitaff, 16 Uhr nachmitt &ffs

•Konzert

/ Raff
\ Sarasate

Kapelle Erna Walter ,
Einlage :

Cavatine . . 1 für
Zigeunerweisen . . / Violine

Solist : Kapellmeister Ernö Walter

20,30 Uhr abends : 4052
Operetten -, Tonfilm -
und Schlager -Abend

AtmetenKiuh „Einigkeit
“ mum &urg

Am Samstag , den 6„ Sonntag , den 7 .
und Montag , den 8. August findet unser

30jähr . Stiftungsfest
mit Bezirksfest

im Gasthaus z . Engel , Grtinwinkel , statt .
Beginn des FesIDsnkeits Samstag 19 -° Uhr-
M .twirkende : .. Vo :kschor -West “

, Freie
Turner , Abt - Mühlburg und Kraltsport -
verein Mannheim -Nord . 4049
Für gute Unterkunft a. d . Festplatz und
gute Bewirtung ist bestens gesorgt . Wir
laden alle Brudervereine sowie die ganze
Einwohnerschatt herzl . ein . Der Vcrltand

si .Jakobs -Balsam
„ Echter - an Ulk . 8 .— 14t

von Apoth . C . Trautmajin , Basel . Haus¬
mittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen,Kr amptafiern .offeneBeine , Brand
Hautleiden , Flechten , Wolf , Frostbeulen ,Sonnenbrand . Nachahmungen anrück -
welsen . In den Apotheken zu haben

Karlsruher Mastviehmartt .
Jeden Montag ( bei Feiertagen am

Dienstag ) Hauptmarkt kür Erohoieh,Schweine und Kleinvieh. Große Zufuh¬
ren erstklassiger Masttiere Eigene Bahn-
abfertlgungsstelle. 926

Städt . Schlacht , und Vtehhosamt

ln Auswahl unübertroffen I
Im Preis nicht zu unterbieten !
In Qualität altbewährt !

Qualitäts - Möbel

Holz -Gutmann
Karlstraße 30

Das führende Haus
für gediegene Wohnungs - Einrichfungen

Sonntag , 7 . August , geöffnet !
11 - 6 Uhr ,n -)5

Lehr gut erhalt , weißer
Kinder - Lieg - « . Sitz -
Wagen vreiswert zu
verlaus . Oskar Grinim
Neikenstr . 27 G 1433

Gut erhaltener weißer
Lieg - und Sitzwag
billig abzuaeb . Marien -
siraße 27 IV L 1434

Badisches
Landestheater

Fr. Molkereibutter m 1 .25
Mecklenburger
Markenbutter x ptd..st. 68 ?
Feinste Oldenburger
Markenbutter h « und 70 .?
Fr. Ausiandeler iost . eo .?
ButterMsa • u Pfund 30 .?
Allgäuer Weichkäse _6 teilig Karton 2C .V
BoudakAsa ■ • h Pfund oo#
Stangenkäsemuib . ph. 40.?
Pfirsictie . Pfund 20 .?
Pflaumen ■ . . . s Pfund io #
zeitinger Riesling uter 85 #
Lieser. Klrchherg Liter oo #
Markgräfler fluteöei . KrmUter 05 #
MüihelmerHerberg uteri .io

ohne Glas

eek- Uorderschlnken *» B5#
Fst . Hlntersctilnhenh « 65 ?
Dörrfleisch p<und 85 -?
WienerWürstchen 68 ?
Krakauer Phmd 58 /
ROtWUrSt H P^ d 15 ?
Leberwurst * p^ d 15 ?
Schinkenwurst* « 23 /
Bierwurst Xncr "cn 80 ?
Schlackwurstv. pfd. 38-?

Suppenhühner Pfund 55 #
Junge Halmen . - Pfund 952?
Rehhug . Pwnd 88?
Reh-Ragout ■ Pfund 50 .?

Solang « Vorrat !

Heute besonders billig !
Rangoon - Reis spiundAS ?
Japan -Reis . . 3 Pfund 55#
Mouimain - Rels Pfund 23?

(Natur)
Tafelreis blue-rose Pfund 25-?
Echter Karolinen -Reis mPfund 33 ?
HartwalzengrleB Pfund 24?

SüBbücklinga . ■Pfund ao?
Oellardlnendos« ..so -.2317?
Sauerkraut _ ptundii?
Rotkraut . . .
waiBkraut . .
Tomaten
Brüne Bolmen
Kartoffeln . . .
Zitronen

3 Pfund 20 ?

, 3 Pfund 10 ?
■ • Pfund 23 ?

3 Pfund 20 ?
10 Pfund 30 ?
io stack 55 ?

Kokosfett 3T. i 80 -?
fimer .Fett Pld . 45 ?
Deutsches Feil™. 52 ?

Salatöl Uter . . 457
Tafelöl Liter . . 58#
ErdnuBOl uter . 78

Küchen
neueste Modelle in Form und
Preis jedem zusagend GroßeAus -
wahl in Natur - u. Lackausführung .
Hauntpreisiagen mit Tisch .
2 Stühle und Hocker
95 150 SOO 135 245 850

Schlafzimmer
Speisezimmer
von RM . 300 . — bis 1200 . —

Sonntag, den 7. August
von 11 bis 6 Uhr geöffnet.

Billig raucht,
wer bei Ziretta kauft.

Zigarrenhaus Ziretta
KaiserstraBe 60 .

3n jeden Haushalt gehört die

Frauenwelt
die Halbmonatsschrift für die Frau des

3ttM6ageZ/KSßel &aU6 schaffenden Volkes .
Preis 30 Pkg . Mit Kchnittmuüer 40 Pkg .

Sommer -
Operette

im

SlödLKonzerthaus
Freitag , 5 . August

Tie Geislj«
Eine japanische Tec¬

hau sgeschichte mit
Musik von Owen Hall
und Harry Greenbank .
Musik vonSiduehJones
Deutsch don CM . Noehr

unb Julius Freund .
Dirigent : Zilzcr
Regie : Reißner

Mitwirkende : Schwarz
Hellmuth , E . RivtuiuS .
E . Lindem ann , Schani
Hofer . Köhler . Kratzer

Eberl , Dahlinger ,
Fiicher , stfiermcnt ,

H RidiniuS , Schneitz ,
Matco , Schöntyaler ,
Schnitzer , Macher .

Mehner 919
Anfang 20 Nhr
Ende 22. lb Uhr

Preise ( l .Oft— 3.00 .Ä)
4 - »27

ia . 6. 8 . Zum ersten
Mal : Das Veilchen vom
Montmartre . So . 7. 8
Dar Weib im Purpur

EMIL , SCHWEITZER « x>o
Passage 3 a , Ecke Kaiser - u. WaIdstr .

Deutscher
Verwaltungsstelle Karlsruhe

Sterbetafel
ln der Zeit vom 1 . April bis
30 . Jnnt 1032 hat unsere Ver¬
waltungsstelle durch den Tod
folgende Kolleginnen und Kol¬
legen verloren :

Beneter Friedrich , Masch .-
Former

Felninger Franz , Schleifer
Kämmer Georg , Schleifer
Klelnhans Philipp , Maler
Kurz Konrad , Fräser
Landwerlin Oskar , 4067

Schlosser
Lang F rledr . Wllh ., Masch .-

Former
älelnzer Hermann , Kern¬

macher
Spinner Kurl , Blechner
Stall Johann . Fräser
Weber Heinrich , M .-Arb .
Weber Sophie , Arbeiterin

Wir werden den verstorbenen
Mitstreitern unseres Verbandes
stets « in treues Andenken be¬
wahren .

Die Ortsverwaltnng

viele
Wer lieserlMaßanzüge
gegen Möbelliefcrung .
Offerten unter Nr . 4036
an den Voilssreunv .

Möbl . Zimmer in der
Nähe des Hauptbahn¬
hof , sos . od . spät z. derm .
Cäcilienstr . 40II r .

Zimmer , gut möbl . a .
nur vorübergehend üb
das Fcuerwehrsest zu
verm Luiscusir 30 lV

Motorrad 35 « ccm
gut erhalt ., äußerst bill
zu perk . Damenrad wird
in Zahlung genommen

Muggensturm ,
Zcheffelstr . 34 S1186

Möbl . Zimmer mit 1
oder 2 Betten sofort zu
vermiet - Markgrafen -
stratze 4 « , II . 4<’47

Möbl . Zimmer , elcttr .
Licht, heizbar , ohne vis -
ä vis , zu dermieten .
.tzardtstr . 96 TI425

Uider >00 gut erhaltene

Maß - Anzüge
Mantel , Oüerz.
o. 10 Ji , an in all . Gr. u .
Farben , sow. Gehrock- ,
Smoking » u.Cutaway -
anzllge, Hosen. Foppen ,
neu u. gebraucht , sowie
G «l«genheit»post. neue .

J a Dualität .
Anzuge u. mantei

staunend billig .
Zährtngerstr .83i>.»

machen sich kaum einen
Begriff , wie intensiv eine
Tageszeitung gelesen wird .
Kein anderes Werbemittel
Ist mit der Zeitungsanzeige
zu vergleichen . Wollen auch
Sie ihrem Angebot einen
guten Erfolg geben , dann

nurwerben mll

uoiKsfneund -
inseraten

Das Tierhetm des
Tierschutzverein Karls¬
ruhe am Flugplatz ge-
genüber d.Fliegerilause
nimmt Hunde , Katzen ,
u . a . Tiere in Pension
Badezeiten für Hunde
Dienstag und Freitag t .
10 —12 unb lb — 18 Uhr
Telefon 4666 . 406«

Wegen Auslösung
des Haushalts

derl . billigst : l Klavier ,
m . St ., Auszieh -Tisch ,
Kommode,Chaiselongue
Notenständer , Noten .
Nähmaschine , Spiegel ,
D'

Schreibtijch,Blumen¬
ständer , EiSschrank ,

Kohlenbadeoien mit
Wanne , schw. Schlosser¬
herb . Stühle , t Hoch-
srequenz -Heilapparat ,

Bett m . Roßhaarmalr ,
Nachttisch , Flurgarde¬
robe , Schrank , Küchen¬
waage - Schrank , Ge¬
schirr , Waschmaschine u .
anderer Hausrat . An¬
zusehen : Freitag und
Samstag jeweils von
4 - 7 Uhr . Nolkstr . 6,
Boppei 4018

Luchefür meine Tochter
18 Jahre alt , Stellung
im Haushalt . Za er¬
fragen bei Johann Fink .
Heidelsheim , Falstr . 6

Wer erteilt bill . sofort
Unterricht i . Maschinen¬
schreiben und Einheits -
kurzschrist ? Offerten m.
Preisangabe unter Nr
4040 an d. BolkSIreund .

Schneidermafchlne ,
Schuhmach »Maschine
Gasherd m . Backoien
elektr . Zuglampe vcrk
Staad , Herrcnstr . 6.

<->>»

£ 3 #
FUr den :

Feueruiehrtan I i
ca Zuuu Scliacntein

Bäuerischer ■> ■>

i» bekiont guter Qualität I ” -

8= munsterHase
v <p ,

Pfund78 <

| l scnweizer9aft -' ‘
Pfun

“
1 .18

BUieii- mOBEL
aller Art

. . „ . verk . billig
scnranKß >«»°>>m,nnUUIII Ulinb ZahTingers«T.28

Empfehle reich im

Spänen
von Parkett- und Pitsch-
Dlne -BSden bei billigster
Berechnung . Arbeit
wird pünktlich u . sau¬
ber ausgeführt .Adresse
zu erfrag , unt . Nr. 4036
im Volksfreund .

Ettlingen . Knicker
bockcrho >e 4 .86, sonstige
Kleiverstücke staunend
billig bei Sommer ,
Sternengaffe 12. »81430

Geürauchte moEBEL [
(gute ) aller Art Mault u . uerhaun ><" |

Sciiirrmann. marKsraiensfrafle 43 [

Gasherd2- und 3-
flammig

evenil . mit Tisch

LkdttMLL :
lehr billig zu verlausen

Ptund I

| i Romadour ohne Rinde, »e .
1= in Stsniol . . . . Laib * 3 *-

Si KalttiareSGhachtelHaie in 2
Schachtel von

Bayer . met !wurltstürk23 -
Salami > . ptd. pid. 1.15
franlifWllrI !eiikNzpaa,3S^
O.-InballH D .-Inhaii« GK

15 Paar ^»* U 3u Paar * "** _

Sardellenfilet v- Phmd 45 4 i
Sardellen . . >< ptund25 3
Portuo -Oeisardinen 1Q . „Dose von W «**?

Qpofladnehmer
erhallen sannerpreis » »

| | . . den uiirkiicn gutenmgfÜ
| i Jngelfielmer rot en II
1= Flasche Inhalt . Al
1| Buntersöiumer fi . in « . 50 | |
j| Hardter letten fi . mh. 65 4 | l
| i merlteinerDomtaiFi.inh . i -' | |
1= Preise ohne Glas. Flaschen ^1
fe Pfand 10 Pfe | l

l| Hirsen- und Zwetschgen- | |
I- Uiasser, Cognac >

PfafUfiid !
. . . . . unö uniepRaD »^

immillliltlllHli



Seschichtskalender
5. August

1805 Spießrutenlaufen in der vreußischen Armee abgeschafst . —
1850 "

Französischer Schriftsteller Guy de Mauvassant . — 1853 Er¬
stes transatlantisches Kabel . — 1905 f-Schriftsteller Julius Stinde .— 1906 -fSchriftsteller Paul o. Schöntyan . — 1928 Internationaler
Sozialistenkongreh in Brüssel.

Oie Leier - es Verfaflunsstages
Don der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitge¬teilt :
Wie mitgeteilt wird , hat der Stadtrat Karlsruhe es

ab gelehnt , dir seit Jahren übliche Berfassungsfrier gemeinsam
mit dem Staatsministerium ahzuhalten . Aus diesem Grunde ver¬
anstaltet das Staatsministerium am Berfasiungstage vormittags
11 llhr im Sitzungssaal des Badischen Landtags eine amt¬
liche Feier , ,u der persönlich « Einladungen ergeben werden.

•
Diese Notiz berührt äußer st sonderbar . Namens

der republikanischen Bevölkerung der Stadt Karlsruhe ver¬
langen wir dringend Aufklärung über diesen Fall .
Vorläufig steht Karlsruhe doch noch nicht unter national¬
sozialistischem Kommando.

Wettere « un- funkübertragung
vom 2t . Oeuttchen Leuerwehrrag

Neben den bereits angesehten beiden Rundfunkübertragungenvom 21 . Deutschen Feuerwebrtag in Karlsruhe , der Eröffnungsfeierder Feuerwebrausstellung mit anschliehender Funkreportage überden Feuerwehrtag am Freitag vormittag um 11 Uhr und nebender Uebertragung des groben Zapfenstreichs vom Feuerwebrgarten -
fest im Stadtgarten am Sonntag , den 7. August, um 22.35 Uhr,bringt der Süddeutsche Rundfunk noch eine „Betrachtung " anläßlichdes 21 . Deutschen Feuerwehrtages in Karlsruhe . Diese wird am
Freitag , den 5 . August, in der Zeit von 15 .45 bis 16 Uhr von
Schriktleiter Joho in Karlsruhe gelesen werden

*

Anläßlich des Deutschen Feuerwebrtages bat sich auf dem Schmie-
dervlatz eine kleine Zeltstadt aufgebaut . Außer dem reichlich aus -
gcstatteten Vergnügungspark befinden sich dort die Bierzelte des
Ausstellungsrestaurants . Nicht nur für Sveile und Trank ist da
bestens gesorgt, auch mit künstlerischen Darbietungen wird von
Frl . Hilda Kimmel und Herrn Willi Eder aufgewartet , von
zwei Künstlern also , die in Karlsruhe sich allgemeiner Wertschät¬
zung erfreuen . Wir sind überzeugt , daß nicht nur die wackeren
Wehrmänner , sondern auch viel „Zivil " diese gastliche Stätte auf¬
suchen wird .

Ärbeiierwohlfahrt
Die Kinder aus Thüringen fahren am Samstag , den 6 . August.10.30 Ubr ab Karlsrube - Hauptbahnhos zurück. Alle Familien , die

Kinder zur Pflege hatten , werden gebeten, mit ihnen um 10.15 Ubr
an der Sperre zu kein. Der Borstand der Arbeiterwohlfahrt dankt
allen Familien allerberzlichst für die liebevolle Aufnahme bedürf¬
tiger Kinder aus Thüringen . Die Geschäftsstelle .

( :) Auswaudererberatung . In den letzten Wochen sind wieder¬
holt auswanderungswillige junge Leute auf unserer Stelle erschie¬nen , die sich eingehend nach den Möglichkeiten in Spanien erkun¬
digten . da sie in einer Zeitung , deren Namen sie leider nicht nen¬
nen konnten, die günstigsten Nachrichten über die Arbeitslage dort
gefunden hätten . Es ist immer mißlich, wenn Nachrichtenquellen
nicht eindeutig benannt werden können . Offenbar bandelt es sich
hier um eine Mitteilung von Mund zu Mund . Glücklicherweisehaben sich daraufhin einige Auswanderungswillige eben doch noch
an die Stelle gewandt und sind zum Teil von ihren Absichten zu-
riickgekommen . oder wollten doch wenigstens die vorher noch not¬
wendigen Schritte tun . die ihnen von der Stelle angeraten worden
sind . — Die Auswandererberatungsstelle in Karlsruhe , Stefanien -
straße 43, Fernruf 7971 , die amtlich bestätigte Stelle für Baden ,verfügt über erschöpfendes Material für alle in Betracht kommen¬
den Auswanderungsländer und ist daher in der Lage , die wichtigen
Fragen , die vor einer Auswanderung immer an den Auswande¬
rungswilligen berantreten , zu beantworten , und außerdem auf
alles das aufmerksam zu machen , woran der Anfrager selbst noch
nicht gedacht hat . Besonders sind es auch die Verträge , die abge-
schlosien werden sollen , die uns vorgelegt werden zur Prüfung des
Lobnangebotes , oder der sonstigen Vergütungen . Sehr wesentlich
sind auch die politischen Verhältnisse eines Ziellandes : in dauern¬
der Unruhe kann keine Siedlung gedeihen. Für viele unserer
Klienten ist auch das Klima von ausschlaggebender Bedeutung .
In allen diesen Fragen kann sich der Äuswanderungrwillige auf
der Beratungsstelle Antwort holen, oder sich Wege weisen lassen ,auf denen er allendlich zum Ziele kommen kann. — Diese Gelegen¬
heit sollte noch viel mebr in Anspruch genommen werden, als es
bisher geschieht , wenn auch die Zahl der Anfrager dauernd wächst.
Sprechstunden werden in Karlsruhe in unferm Lokal, Stefanien¬
straße 43 täglich abgebalten von 1410 bis 12 und von 15 bis 16 Ubr.
In Pforzheim finden auch regelmäßige Beratungen statt und zwar
an jedem 1. Freitag im Monat in der Reuchlinfchule von 18 bis
20 Uhr. Schriftlich ist die Stelle immer zu erreichen und erteilt auf
alle Fragen Auskünfte . Auch werden Erkundigungen nach den Ar¬
beitgebern angebotener Stellen eingezogen, ebenso auch Ermitte¬
lungen Verschollener, oder Beschaffung von verloren gegangenen
Anschriften früher ausgewanderter Verwandter .

( : 1 Verlängerte Gültigkeit der Sonntagskarten über Mariä Him¬
melfahrt . Ueber Sonntag , den 14 . August, und Mariä Himmel¬
fahrt . 15 . August, erhalten die Sonntagskarten eine verlängerte
Gültigkeit , sie können ab Samstag , 13 . August, 12 Ubr mittags ,
zur Hin - und Rückfahrt am gleichen Tage , sowie am Sonntag und
Montag , außerdem für die Rückfahrt noch bis Dienstag . 16 . August,
spätestens 9 Uhr vormittags benützt werden.

Sommer -Operette im Städt . Konzerthaus . Die letzte Vorstellung
der Operette „Die Geisha" von Sidney Jones am vergangenen
Mittwoch , wurde von den zahlreichen Besuchern wieder begeistert
ausgenommen. Heute abend . 20 Uhr , wird die Overette wiederholt .
Ferner dürfte es von Jntereffe sein zu erfahren , daß sich die Ge¬
neraldirektion entschlosien bat , in der nächsten und übernächsten
Woche , die hier immer gern gesehene Overette „Die Fledermaus "
von Johann Straub aufzuführen , was sicherlich allgemein begrüßt
werden wird . Mit Rücksicht auf den Svielvlan können nur drei
Vorstellungen vorgesehen werden , worauf jetzt schon aufmerksam
gemacht wird . — Die ausgezeichneten Leistungen der Overette fin¬
den überall Anklan« . Dem Gastspiel am kommenden Sonntag -Nach¬
mittag in Landau , woselbst auf einer Freilichtbühne die Leharsche
Overette „Friederike" zur Aufführung gelangt , wird von der dor¬
tigen Bevölkerung das größte Interesse entgegengebracht. Es
herrscht eine starke Nachfrage nach Eintrittskarten . — Etwas ganz
besonderes wird aber die Uebertragung eines Bunten Nachmittags
am Sonntag , den 21 . August. 16—18 Ubr , durch den Süddeutschen
Rundfunk vom Karlsruher Senderaum aus bedeuten . Die belieb¬
testen Schlager des Overettenvrogramms . gelungen von Prominen ,
ten, werden zu hören sein und mit dazu beitragen , die Popularität
der So -mmerorperette zu steigern.

Züge und
Einfahrt

Ein schrilles Pfeifen und vf — t>f — cf — fährt der Zug in die
Halle. Die Köpfe der Reisenden hängen wie Trauben aus den
Fenstern . „Eeväckträga ! Träga ! Donnerwetter Träääga !" Zug
aus Berlin . Gedränge , Geschiebe . Geschrei .

Wir stehen im Zeitungsstand und warten aus Käufer . So¬
lange der schlimmste Trubel tobt , denkt niemand ans Lesen . Lärm
umbrandet uns . in unseren Obren sangen sich tausendfache Ge¬
räusche , unsere Schädel brummen wie Jahrmarktskreisel . Wir ord¬
nen Bücher und Zeitungsstapel , wir legen Wechselgeld zurecht , wir
sind rußig und müde. Seit sechs Ubr morgens löst ein Sonderzug
den andern ab. seit sechs Uhr morgens umlagern Ausfliegende .und
Heimkehrende unfern Stand . Jetzt marschiert der kleine Zeiger auf
die Fünf zu , draußen , außerhalb der hohen gläsernen Hallen wird
es Abend, und wir haben die fünf schwersten Stunden noch vor
uns . Unsere Zeitungspacken schmelzen dahin . Die neuesten Mel¬
dungen sind nicht mehr neu . sondern zwei Tage alt . Schwerer
Dienst fürs Babnversonal . Ganze Städte scheinen auf Fahrt zu
sein , ein unheimliches Durcheinander will bewältigt werden. Da
es dunkelt, zieht der Babnbof wie ein riesiger Magnet alle Aus »
fliigler vom Land , von den Bergen , vom Fluß in feine dröhnende
Umarmung .

Ansturm
„Mir ne Illustrierte !" „Fräulein , ham Sie Postkarten ?"

„Welche Zeitung is 'n die neueste ?" Don allen Seiten stürmen un¬
geduldige Fragen auf uns ein . Nur schnell, Tempo . Tempo, der
Zug wartet nicht ! Wir reichen Journale und Zeitungen bin , emp¬
fangen das Geld , rechnen , wechseln größere Scheine und sind mäch¬
tig aus dem Posten . Nicht verzählen , das fehlte ! Einer verlangt
eine Zeitung , zieht mit zwei bunten Heften und einem Markbuch
ab . Zureden hilft . Wir sind angewiesen, alle Register der Bered¬
samkeit zu ziehen.

'
Die Kasten füllen , die Verkaufstische leeren sich. ,,Wie? Ham Se

nicht mebr? Aber das Judenblatt , die . . — „Fräulein , doch
nicht das Wurstblatt ! Da steht ja nichts drin ! Lieber was mit
nackten Beinen !" Wir drehen uns wie Windräder . „Vas ? Kein
einziges Niedernickelsdorfer Echo? Ist ja 'n Skandal !"

Angenehme Mitbürger
Der Herr , der Zeit bat — es gibt ihn in unzähligen Exempla¬

ren — . stellt zuerst seine schwere Reisetasche aus unsere Zeitschrif¬
ten und verursacht Eselsohren . Dann verlangt er die „Geflügel-
börse "

, die leider nicht da ist. Der Herr , der Zeit hat , wählt nach
langem Hin und Her eine Illustrierte , die zehn Pfennig kostet. Er
öffnet seinen Mantel , entnimmt der Seitentasche die Geldbörse,
stellt fest , daß er „erst wo anders wechseln muß.

" knipst die Börse
zu . knöpft den Mantel zu . nimmt seine Reisetasche von den Jour¬
nalen und sucht zögernd das Weite .

Dem Nörgler ist keine Zeitung recht . Die eine hat ein Eselsobr ,
die andere ist zu dick , die dritte zu dünn , die vierte bat „so'n un-
handliches Format "

. Die Dame mit dem Lorgnon dreht seit zehn
Minuten den Postkartenhalter um und um . versperrt allen anderen
Kunden den Weg und geht schließlich , ohne ein Wort zu sagen und
ohne zu kaufen davon.

„Da schickte mir," sagte einer , „da schickte mir doch letzthin eine
Zeitung — wie heißt se doch — ne Probenummer . Wegen Abonne¬

Zeitungen
ment . Und da wollte ich fragen , ob sie gut ist, di« Zeitung ?"
brn eilige Käufer warten , und dem Herrn fällt nicht ein, wie
Zeitung hieß. - Die Dame , die „nur mal eben
Mark wechseln will"

, kommt immer , wenn wir alle Hände wo p
tun hoben und kaum wissen , wie wirs schaffen sollen .

Wandernde Jugend
Im Gedränge der Abfahrenden tauchen blaue Blusen auf , {JL

braune Gesichter , Rucksäcke , lachende Augen. „Freundschaft !"
im Cbor , wenn ein Trupp dem andern begegnet. Freundschaft ^
Roten Falken ! Freundschaft der sozialistischen Arbeiterju ^Die Jungen und Mädel haben zwei Tage lang Luft geM ^reine , erquickende Wald - und Berglust , haben ein bißchen
getrunken , waren so frei und so jung . Jetzt kehren sie miedet
ihre grauen Städte zurück, in Fabriken , Werkstätten . Kond
Aber sie sind vergnügt , sie lachen und schwatzen. Sechs
„legen zusammen" und kaufen für die ganze Meute eine Fj ,
listrsche Zeitung . Eines fällt mir auf : von all den weltanß^ ,
lichen Jugendverbänden sind fast nur die sozialistischen aut
Beinen . Jung -Stablhelm und Jung -Nazi scheinen nicht ,u ^dern . Sie ziehen wohl „militärische Uebungen" vor . sie l*511
wohl lieber , wie man Menschen peinigt .

Mit einemmal treffen fremde Laute unser Obr . FranriE
Schüler kommen aus Straßburg , plappern begeistert durcheina "^ .
werden am Nachbarstand mit bereitgehaltenen Brötchen verst^,kaufen bei uns Ansichtskarten und Briefbogen und richten o"
sich eine namenlose Währungskonfusion an . wechseln Frank
deutsches Geld um , wissen nicht mehr , wer wem was geborsi
Jungenhaft , frisch, lustsatt und wandermüde auch sie. Erna » „
unsere Burschen . Einen Augenblick gedenkt man der Zeite^ Jman Kinder , genau solche Kinder wie die hier , deutsche und
»östsche , gegeneinander hetzte. Einen Augenblick nur , dann
man wieder dem begeisterten Loblied auf Deutschlands Sch^ "'

Kinder , Hunde» Blumen j
Kleine Kinder . Hunde und Blumen lasten auf dem 2^ %

die Köpfe hängen . Die kleinen Kinder tun sogar ein übriges tweinen. Sie sind ja loo müde ! Und die großen Menschen
schreien , basten, daß es einem angst und bange wird . Frühst "

J,alles so schön , und jetzt ist die ganze Welt abscheulich . Ob die %
nenden Kinder nur müde sind — oder ob sie auch schon etwas ^der Webmut fühlen , die an Sonntagnachmittagen über dem ^
bof bängt , mit den Bogenlampen im Zugwind schaukelt , kalt
den Gleisen her webt? jDie reisenden Hunde empfinden diese Wehmut vielleicht ^Sie lasten Schwänze und Obren hängen , wagen nicht mal ein»^ ,
zu beschnuppern, wagen nicht mal . wie am Morgen , Eisensmit Baumstämmen zu verwechseln . Außerdem haben sie alle
voll zu tun . um den Nagelschuhen ringsum auszuweichen
Witterung ihres Herrn in der Nase zu behalten . Ganz unn>̂
für Molli , einmal ein Wörtchen von Hund zu Hund zu re^ jLfAm schlimmsten sind die Blumen dran . Cie hängen an ^lacken, welken in heißen Händen und lehnen sich nach Wiese,
Master . Die Stadtmenschen möchten eben ein Stück natuE ^
Schönheit mit heimnehmen, eine Vase voll feiertäglicher 5ie ' a
Sie erleben meist weniger Freude dran , als sie erhofften . Sr« 1*1
und Blumen verwelken in Stadtluft so rasch.

( :) Plakatschau im Badischen Landesgewerbeamt Karlsruhe .
Die bis Ende August in den Ausstellungsräumen des Bad . Landes -
gcwerbeamts zur Zeit gezeigte Ausstellung einer größeren Auswahl
älterer und neuerer Werbeanichläge aus der Plakatlammlung des
Landesgewerbeamtcs wurde in der vergangenen Woche durch die
Bereitstellung einer größeren Anzahl von Originalen des Ergeb¬
nisses eines Wettbewerbes der Reichsbabndirektion Karlsruhe für
ein Rheingoldexvreßzugvlakat und durch eine Plakatzusammen¬
stellung und die vorhandenen Elückwunschtelegrammvordruckeder
Reichspost. Obervostdirektion Karlsruhe , wertvoll bereichert. Die
Besichtigung ist kostenlos zu den üblichen Besuchszeiten wochentags
von 10—12 . 15—18 . Sonntags von 11—13 Uhr . Montags geschlossen.

( : ) Herbstausstellung im Badischen Kunstverein . Anläßlich der
Karlsruher Herbsttage 1932 finden im Badischen Kunstverein die
folgenden beiden großen Ausstellungen statt : im September „Die
Frau im Bilde " und im Oktober „Karlsruhe im Bilde ".
Beide Ausstellungen sind in Baden lebenden Künstlern offen . Der
badische Staat hat für Ankäufe und Preise 3000 RM . ausgeworfen :
von der Stadt Karlsruhe darf ebenfalls mit einem nennenswerten
Betrag gerechnet werden. Zu Mitgliedern der Kommission für die
Verteilung der staatlichen und städtischen Preise sind ernannt : Prof .
H . A . VUbler. Maler O . H . Hagemann . Prof . M . Nagel , Bildhauer
Schlicbler -Schwetzingen und Frl . Dr . Fischel . Die Beteiligung an
beiden Ausstellungen ist eine rege ; die Ausstellungen werden im
Hinblick auf oie gestellten Themen beim Publikum großem Inter¬
esse begegnen.

politische Ausschreitungen vor Gericht
fm . Karlsruhe , 4 . Aug . Bor der Strafabteilung des Amts¬

gerichts hatte sich heute der der NSDAP , angehörige 26 Jahre
alte vorbestrafte Bauarbeiter Wilhelm Rilkes von hier wegen
Körperverletzung aus politischen Beweggründen zu verantwor¬
ten . Er wird nach der Anklage beschuldigt , am 19 . Juli , 23 . 45
Uhr , beim Moninger gemeinschaftlich mit anderen National¬
sozialisten dem 24 Jahre alten , der „Eisernen Front " »»ge¬
hörigen Knufmainn Oskar Laser mit einem Gegenstand ins Ge¬
sicht geschlagen zu haben . Zwei weitere an dieser Schlägerei
beteiligte Täter wurden kürzlich vom Schnellrichter abgeurteitt .

Der Angeklagte Rilles gibt an . er sei an jenem Abend mit
mehreren Kameraden aus der „Karlsbura " gekommen. Seine
Kameraden Thate und Höger seien in der Karlstraße beim
Droschken- Halteplatz von etwa 30 Reichsbannerleuten ange¬
griffen worden . Er habe tveiter nichts gemacht. Er sei seinen
angegriffenen Kameraden zu Hilfe gekommen. Vorsitzenoer :
„ES ist mit dieser Urbermacht nicht weit her . Es steht fest
aus der ersten Verhandlung , daß L . die erste» Schläge erhalten
hat ."

Ter Zeuge Laser gibt an , daß ihn der Angeklagte mit
einem harten Gegenstand , den er in der Hand hielt , geschlagen
habe . Vor dem Moninger seien etwa 20 Mitglieder der „Eiser¬
nen Front " und etwa acht bis zehn Nationalsozialisten gewesen.
Auch der Zeuge Blechner Lingenfelder , Mitglied der „Eisernen
Front "

, belastet den Angeklagten ; dieser habe L . eine Ohr¬
feige gegeben und ihm dann noch einen Schlag mit einem
tz-egenstaind ins Gesicht gegeben ; N . habe etwas in der Hand
gehabt , als er draufschlug . Zeuge Schreiner Alfred Mattern
gibt an , daß dem Angeklagten ein Auge blutig geschlagen
wurde . Ein Po l ' eibeam 'er bekundet , daß bei seinem Er¬
scheinen etwa 120 Personen sich vor dem Moninger aufhielten ;

etwa 15 Paare schlugen aufeinander ein , er hat sie
Gummiknüppel getrennt und den Notruf alarmiert . L -
er auf der Fahrbahn liegen sehen. Es sei auf ihn/, »,schlagen worden , von wem , könne er jedoch nicht an8 eßfit ?

Der StlurtSamwalt plädiert « auf Verurteilung wegsa jf
Perverletzung nach 8 223 und der NotverordnungJuni 1932 . Er beantragte , über di« Mindeststrafe von 6
naten hinauszugehen .

Der Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Dr -
trat in erster Linie für Freisprechung ein . Fürsorglichtragte er eine Gefängnisstrafe von einer Woche .Dar Gericht veruwteilte den Angeklagten wegen jflicher aus politischen Gründen begangener KörperverlctzO' Meilnem Mianat Gefängnis abzüglich sechs Tage Untersu «
hast . Der Haftbefehl wurde aufrecht erhalten .

Karlsruher - afenverkehr
im Juli 1932 •.««tf'

Im Juli 1932 bat der Wasterstand des Oberrbeins <’
mäßig wenig geschwankt . Am Pegel zu Maxau gemessen,
sich zwilchen 515 Zentimeter am Anfang des Monars , 67» * f
meter am 13. Juli und 571 Zentimeter am Ende des Stfoo fl«

!'
wegt. Für die Grobschiffahrt nach Karlsruhe war der
stand im Juli 1932 hiernach günstig.

Im Karlsruher Rbeinbafen sind in diesem Monat 106 v
und Motorschiffe sowie 222 Schlevokähne angekommen “

„ff*
Güterboote und Motorschiffe sowie 229 Schlevvkäbne a®8
Im Juli 1932 war sonach der Schiffsverkehr im Karlsrubel :
Hasen sowohl bei der Ankunft , wie beim Abgang etwas 0
als im Monat Juni 1932. t

Der Güterverkehr des Karlsruher Rbeinbafens Jv ft*
Juli 1932 rund 13 500 Tonnen größer als im Juli 1931.
6000 Tonnen schwächer als im Juni 1932 . ^Die Perfonenfchiffahrt nach und von Karl »t

^
Schülerfahrten im Karlsruher Hafengebiet sowie di« Fa » /
und von dem Rbeinstrandbad Ravvenwört hatten wie in■

^ K
gangenen Monaten unter der Ungunst der wirtschaftl' ^ ^ F
bältniss« zu leiden .

e

Lichtspielhäuser
Der „Gloria -Palast "

t i tjl
zeigt ab heute das entzückend « Lustspiel: „ Ich bleib ^b e l»^
morgen früh " , sine tolle Angclcgenbeit , sehr pikanr- '
rein rnKtnieffpf Mirer mar da am Werk, um aus » 1Ein raffinierter Mixer war da am Werk, um aus <)t 0 J
Amoureufen . Kostümen. Leidenfchaften und Berlegenbeiten b- J
für verwöhntes , mondänes Publikum zu brauen . Jcnnv ^ tm .jss
aus vielen stummen Filmen, hat sich vurch diesen Toni" »^ inek .jf
Reib« der deutschen Lustfpleldarstellerinnen geitellt. E>n ^ i y
Racker , ein wab« r Kobold lustiger Laune , bei der „ vt 'Ui
Mundzucken genügt , um da« Publikum in heiterst«f » «mw 3 )11 * t
Ihr bat man eine entzückende Rolle auf den Leib geichrieo '
wie im Heim, als Ausreißerin wie als Pseudo -Braut , > ^ r>", «l
in unaufhaltsamer Liebe: überall stellt st« ebenso » arman- a,
„ ihren Mann' . Hermann Thimag , bekannt aus
„Der kleine Seitensprung "

, spielt stcb berrltcb echt durch t
legenheitcn . Sin amüsanter UnterbaltungSstlm voll »
Dazu ein schöner Beiprogramm und die neueste .
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Trauerfeier für Kommerzienrat Moninger
Die überaus starke Trauerversammlung für den verschiedenenKommerzienrat Moninger zeigte die Wertschätzung, welche der Ver¬

storbene in weiten Kreisen genossen . Der Trauerfeier wohnten
zahlreich« Vertreter von staatlichen und städtischen Behörden sowieaus Wirtschaftskreisen bei . Eine Reihe Redner bedachte in ehren¬den Nachrufen der Bedeutung des Verstorbenen mit dem einer der
ersten Wirtfchaftssijhrers Karlsruhes dahingegangn ist.

Oer Vach
Draußen vor den Toren der grauen , dumpfen, eintönigen Stadt .Ruh « und Schweigen herrscht in dem frischgrünen Laubwald . Durchdas Geäst fällt ein Bündel Strahlen , erhöht den stillen Waldes¬

zauber . Im Schatten der leicht ansteigenden Bergbügel liegt ein
stilles, freundliches Tal . Ueber dem grünen , stolz aufragenden Gras
liegt ein würziger Duft . In den frohlockendsten Farben leuchten die
seltsamsten Blumen . Leicht streicht der Wind über die herrschende
Pracht .

In dies« Harmonie klingt bell und freudig das Murmeln eines
Baches, das sich wie ein geheimnisvolles Erzählen anhört , der in
vielen Windungen das Tal durchzieht. Bachstelzen tummeln sich am
niederen llfer . Forellen treiben ihr keckes Spiel . Ueber Steine
flieht er dabin , ruhig und klar. Steine im Bach ! Wie seicht und
schmutzig ist das Wasser, wenn keine Steine als Hindernis sich zei¬
gen, die es umsvült oder darüber hinwegflieht . Wenn im Frühling
der Schnee in den Bergen schmilzt , tosend und schäumend , blind
wütend die Wasser zu Tal eilen , kleines und großes Geröll mit sichführend , die Bäche überfüllen , die Wiesen überschwemmen, ist die
Flut braun und trüb . Kommt nach kürzerer oder längerer Zeit
Ruhe und Gleichmaß in den Lauf der Wasier, tritt der Bach in
feine Ufer zurück, leuchtet das Bächlein klar und rein !

Wie trüb und seicht wäre der Lebensstrom eines Menschen , wenn
im ewigen Gleichmaß von Geburt bis zum Tode kein Hindernis ,das zu überwinden dem Menschen hinreichend Kräfte gegeben sind,
sich ihm entgegenstellen würde . Wir Menschen scheuen diese Steine
im Lebensstrom, an denen wir innerlich wachsen , die unseren Cha¬
rakter in Klarheit erscheinen lassen . Fällt das schwerste Unglück
über den Menschen herein , durch eigene Schuld, durch unerklärliches
Schicksal, tobt und stürmt es unaufhörlich in seinem Innern , scheintdas Glück, die Freude , das Wohlsein für immer durch das äußere
Geschehen zerstört. Io gereicht doch alles nur »um Vorteil des
Menschen . Das größte Glück wie das schwerste Unglück ! Ihn scheint
Verzweiflung in den Tod zu treiben ! Hält er aber dem Sturme
stand, umgeht oder überwindet er die Hindernisse, die sich ihm hartund unverdrossen, scheinbar unüberwindlich in den Weg stellen ,wird er zurückgeführt werden zu dem Wege des Anstiegs und der
Klarheit . Fürchten wir uns nie , wenn im tosenden, raschen Zeiten¬
strom Steinblöcke als Hindernis in unseren Lebensweg geworfen
werden. Hoffen wir immer , verzagen nicht , sondern kämpfen ent -
ichlosien und mutig an . Nichts gibt es im Leben, das dem Men -
ichen ohne Energie , Arbeit und Willen , Glück, Zufriedenheit und
Wohlergehen verleiht . Keine Liebe ohne Leid ! Keine Freuden
ohne Entsagen , keinen Gewinn ohne Kampf ! .

Wenn nach finsteren Tagen und Stunden , die Steine im Bachdes Lebens umioült oder überivrudelt liegen , scheint er klar und
rein . Je mehr Steine es sind , um so stürmischer die Vergangen -
beit . um Io klarer und reiner der Lebensweg , der den Menschen
im inneren Kampf ums Dasein, um seinen Platz an der Sonne
»u behaupten oder zu verteidigen , stärkt und festigt. Das Murmeln
des Baches klingt zufrieden und glücklich nach stürmischer Vergan¬
genheit . „Seele des Menschen — wie gleichst du dem Wasser!" Sind
nicht die Gedanken an unsere Vergangenheit , an so manche Stun¬
den in unserem Leben ein Harmonienklang von Freude über den
geleisteten Kamps, über die Ueberwindung des eigenen Ich und all
der Widerstände ? Laß Stürmen und Brausen , laß Wüten und To¬
ken , bleibe immer stark und fürchte dich nicht ! Dann wird der
Klang der kindlich frohen Zeiten , den trübe Stunden traurigfärbten im Lauf der Monate und Jahre gleich zufrieden und be¬
glückt ein stilles Fließen , ein erzählendes Murmeln sein , wie beim
Vächlein, das klar und rein über unzählige Steine fließt , Zeichen'Mner durchkämoften Vergangenheit ! - Jerg Tolde .

Drs Hiotigei Jt&UMet :
Verkehrsunfälle

3 « vergangener Nacht wurde auf der Landstraße zwischen Karls -ghe und Durlach ein Mann blutüberströmt aufgefunden . Der
nach Vorgefundenen Spuren offenbar von einem

Kraftfahrzeug überfahren und liegen gelassen worden war , wurde* Krankenhaus Durlach eingeliefert . Die Ermittlungen der^ ^ llnalpolizei find im Gauge .
Str I*ern nachmittag wurde ein 4jäbriger Knabe , der über die
a-»? , lief , von einem Lieferkraftwagen angesahren und zu Boden
in ~r

• ‘ ®os Kknd erlitt eine Rißwunde am Kopf und mußte
t- -,? k»liche Behandlung gebracht werden. Nach Zeugenaussagen' 'ft den Kraftwagenführer keine Schuld.

Blitzschlag
- n nnHfnil.log schlug der Blitz in ein Gebäude in der Hauvt -

», ° tze m Rintheim ein ; es entstand glücklicherweise nur leichter^ oaudeschaden .

Unfall
f»n-^ Nähe vom Hauvtbabnhof glitt eine Frau auf weggewor-

Doftteften aus und verletzte sich dabei im Kniegelenk derart ,ne lns Krankenhaus verbracht werden mußte.

Tageskalender
2 ^ - er Sozialüem.parlei Karlsruhe

Nn die Funktionäre
Umlauf befindlichen Sammellisten und Freiheitsopfrr -

»eq, " N«d sofort mit dem Kassier Gen. Lang . Kaiserftr . 48, abzu-
n»ß »g. . * noch nicht beglichenen Ausgaben der Bezirksführerornfall» unverzüglich mit Gen. Lang zu regeln . Der Vorstand.

» Veranstaltungen
® «u« . KavkllmcMcr Srnö Waller spielt im beutlgen Elite -

Einlage Eavaeine von Raff und SarasateS Zigeunerweisen .ur moderne Unterhaltungsmusik . ( Ziehe di« Anzeige.)

Freitag, o . -
»freite : Die Gei,ha . 20 Uhr .

Zch dleib »ei Dir bis
Elite -» onzert 18 Uhr ; Operetten -Tonfilm - und Schlager

den b . August 1982 :

Sauf 1 bleib bei Dir bis morgen früh .
20.30 Uhr

'

Si«g-- ^ urrwehrtag: BegrUtzungSkonzert «nt Stadtgarten 20 Uhr , bet
ttt bei ft ^ fl P* Ql (imK WttMttMüf All( ImtM

: Konzert.
Uh» »8bJ ®n : Kapitän Schneider mit leinen 75 Löwen täglich ab 16« orführnug ; ab lg Uhr Tierschau.

Der Rcichslagsbaumeistcr
Zum 20. Todestag Paul Wallots

Das Leben des Baumeisters Paul Wallot , des Erbauers des
Reichstages , verlief ganz gradlinig . Rach Absolvierung seiner
Studien in Darmstadt , Hannover und Berlin ging er für kürzere
Zeit nach England und Italien und begann dann in Frankfurt
am Main zu arbeiten . Der Bau des Dresdener Zentralfriedhofes
machte den Namen Wallots , der am 10. August 1912 starb , be¬
kannt.

Anfang und Ende
Als er den Auftrag erhielt , gratulierten ihm feine Freunde und

gaben der Hoffnung Ausdruck, daß dieser Auftrag den Beginn
seiner Karriere bedeute.

Paul Wallot nahm freudig erregt die Glückwünsche entgegen :
„Ich freue mich außerordentlich . Aber, ist es nicht eigenartig , wie
hier die Begriffe Anfang und Ende verschoben sind ! Das Men¬
schenleben , die menschliche Karriere endet im Friedhof . Meine
Harriere jedoch, fast möchte ich sagen mein Leben, wird mit dem
Friedhof beginnen .

"
Das große Los

Zu Beginn des Jahrbunderts wurde in Wien ein Wettbewerb
zum Bau der Stevbanibrücke ausgeschrieben. Unter den zahlreich
eingegangenen Entwürfen gefiel der Jury Paul Wallots Entwurf
am besten , und er erhielt den Auftrag , die Brücke zu bauen .Als feine Freunde das Resultat dieser Konkurrenz erfuhren ,gratulierten sie dem überglücklichen Baumeister mit folgenden
Sätzen : „Uns scheint , du hast das große Los gewonnen.

" Schlag¬
fertig antwortete Paul Wallot : „Ich habe bisher nie gewußt, daß
das große Los aus lauter Nieten besteht."

189 Entwürfe
Im Jahre 1882 wurde der Bau des Reichstagsgebäudes aus¬

geschrieben . Dem glücklichen Gewinner winkte nicht nur der Auf¬
trag , sondern auch ein Geldpreis von 15 000 M.

Es wurden nicht weniger als 189 Entwürfe eingereicht. Unter
diesen 189 wurde Paul Wallots Entwurf ausgewählt . Am
9. Juni 1884 legte man den Grundstein . Der Bau dauerte fast
zehn Jahre . Am 5 . Dezember 1894 erfolgte die feierliche Schluß¬
steinlegung.

Während dieser Jabre batte Paul Wallot mit großen Schwierig¬
keiten »u kämvfen. Er konnte es feinen Kritikern nie recht machen .
Er mußte auch eine ganze Reibe neuer Entwürfe ausarbeiten .Mit leiser Ironie nannte er diese Zeit seines Lebens : .Allein
Reichstagskamvf".

Als dann das Reichstagsaebäude vollendet war und die Kritiker
allerlei auszusehen batten , sagte er zu seinen Freunden : .IieKritiker haben ja recht . Aber . . . . unter 189 Entwürfen wurde
meiner für gut befunden. Im Laufe der Jahre mußte ich immer
wieder neue und neuere Entwürfe ausarbeiten . Io daß schließlich

die vielen Kinder , die neuen Entwürfe die Mutter , den guten
alten Entwürfe , ganz deformiert haben .

"

Der Kasten
An der feierlichen Schlubsteinlegung des Reichstags nahm auch

Wilhelm I . teil . Dem Kaiser gefiel das Gebäude nicht, weshalb
er während der Feier einige abfällige Bemerkungen machte . Unter
anderem sagte er : „Dieser Reichstag ist ein Kasten."

Diese Bemerkung wurde Paul Wallot berichtet. Der geniale
Baumeister nahm die kaiserliche Aeußerung mit aller Haltung zur
Kenntnis . Er konnte sich aber folgende Bemerkung nicht ver¬
kneifen: „Seine Majestät mögen recht baden . Der neue Reichstag
ist nur ein Kasten, aber ein recht eigenwilliger Kasten, der ibm
nicht immer aufs Wort parieren wird .

Der Ehrenbürger
Paul Wallot wurde nach Fertigstellung des Reichstagsgebäudes

mit vielerlei Ehren überhäuft . Wilhelm I . ernannte ihn trotz des
^Kastens" zum Geheimen Baurat . Er wurde Ehrenbürger seiner
Vaterstadt . Mitglied der Akademien Berlin , Petersburg , Rom und
selbst Amerika bereitete ibm ein große Auszeichung vor . Die Bür¬
ger von San Franziska wählten ihn jedenfalls zum Ehrenbürger .

Da sich der Gefeierte jedoch nicht entschließen konnte, nach Ame¬
rika zu fahren , mußte ihm die Urkunde in Berlin überreicht wer¬
den . In der amerikanischen Botschaft wurde eine kleine Feier ver¬
anstaltet , und der Botschafter übergab dem Baumeister die Ur¬
kunde .

Als Wallot die Feier verließ , sagte er selbstgefällig: „Run bin
ich Ehrenbürger von Oppenheim und San Franziska . Sollten noch
andere Ebrenbürgerschaften dazu kommen , so kann es mir in künf¬
tigen Jahrhunderten ebenso ergeben wie Homer : sieben Städte
werden sich um das Recht streiten , mich ihren Sohn nennen zu
dürfen !"

Der Siebzigjährige
An seinem 70. Geburtstag wurde dem bereits kränklichen, alten

Herrn von einem begeisterten Jüngling zugerusen : „Meister ! Mit
70 Jahren fängt das Leben erst an !"

Resigniert lächelnd antwortete der Jubilar : „Ja , ja , junger
Freund . Sie haben recht . Das Leben fängt mit 70 Jahren an —
wenn man 20 ist !"

Achtzig Künstler
Dom Beruf des Künstlers batte Paul Wallot eine sehr hohe

Meinung . Als man ihm eines Tages kurz vor seinem Tode er¬
zählte , daß sechzig bis achtzig Künstler gegen das Bismarckdenkmal
protestiert hätten , erklärte er mit Entschiedenheit > „Das ist un¬
möglich . Sechzig bis achtzig wirkliche Künstler , das gibt es ja
gar nicht." Prof . Dr . Leo Lautenschlager .

f oLa Paz
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Karte des mittleren Südamerikas mit dem »wischen Paraguay und
Bolivien umkämpften Gran Ehaco-Gebiet.

| Aus dem QericMssual
Aeberschreitung der Arbeitszeit

fm . Karlsruhe , 4 . Aus . Der Metzgermeister Adolf A. von hier
hatte sich wegen Arbeitszeitvergehens zu verantworten . Er hatte
seine Verkäuferinnen bis zu 67 Stunden wöchentlich in seinem Be¬
trieb beschäftigt . Das Gericht ermäßigte die durch Strafbefehl
festgesetzte Geldstrafe von 40 auf 35 Mark .

4000 Mark untertchlagen
ERB . Mannheim , 4. Aug . Der 41 Jahre alte Geschäftsleiter

der Väckereigenossenschaft Weinbeim . Adam Reinemuth aus Hems¬
bach. war vor dem Schöffengericht angeklagt , von 1921 bis 1931
insgesamt 4000 Mark unterschlagen zu haben - Das Gericht legt
ihm zu hohe persönliche Ausgaben zur Last, was der Angeklagte
bestreitet . Dagegen behauptet er, daß die Fehlbeträge nicht in
betrügerischer Weise entstanden sind . Die mangelhafte Kontrolle
sei mitverantwortlich , daß die Fehlbeträge entstanden sind . Das
Gericht sprach gegen den Ängeklagten wegen Untreue in Tateinheit
mit Betrug eine Gefängnisstrafe von fünf Monaten aus . Es hielt
Reinemuth einer betrügerischen Absicht überführt .

I Kleine bad . Chronik
Schweres Autounglück — 3 Tote

Das Lieferauto des Biktoriastifts aus Finlenbach ist heut« früh
auf der Fahrt nach Kreuznach hei Theodorshall verunglückt. Ein
Mann . 1 Fra « und 1 Kind waren sofort tot . Fünf Personen
mußten schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht werden.

Hl.* Fveibnrg , . Br . , 4 . Aug . Schnellznglokomotive entgleist .
Im Freiburger Hauptbahnhof entgleiste eine Schnellzugloko -
motive , die ausrangiert worden war , weil sie Beschädigungen
aufwies . Die Entgleisung führte zu einigen Störungen im
Zugverkehr , di« jedoch bald wieder behoben werden konnten .

* Rheinhausen (Amt Bruchsal ) . 80 « Mark gestohlen . Im An¬
wesen der Landwirte Adam und Vinzenz Hambsch wurde nachts
eingebrochen . Die Diebe , die mit den Lertlichkeiten vertraut
gewesen sein müssen , raubten einen Koffer , der einen Bar¬
betrag von 800 Mark enthielt . Von den Tätern fehlt bis
jetzt jede Spur .

* Bühl . Ein « anderbursche tödlich verunglückt . Zwischen
Stollhofen und Ulm bei Lichtenau ist ein 20jähriger Wander¬
bursche aus Oberwesel im Hunsrück tödlich verunglückt . Er
wollte sich von der Seite auf ein vorbeifahrendes mit Steinen
schwer beladenes Lastauto aufschwingen , kam dabei zu Fallund geriet unter die Räder . Dem Aermsten wurden beide Beine
abgedrückt . Im Bühler Krankenhause ist er gestorben .

* Willstätt . Ek » Blitz fuhr in das Anwesen der Kirchen¬
dieners Gerold , ohne jedoch zu zünden . Nur die Lichtanlagewurde zerstört .

* Willstätt . Junge Fahrraddiebe . Die Gendarmerie hat
drei Burschen im Alter von 18 bis 19 Jahren festgenommen ,
denen umfangreiche Fahrraddiebstähle nachgewiesen werden
konnten . Auch die Geheimwerkstätte wurde festgestellt , in der
die gestohlenen Räder umgearbeitet wurden .

* Heidelberg , 4 . Aug . Die nächste Schloßbeleuchtung in Hei¬
delberg findet am 13 . August statt .

' Schriesheim (bei Heidelberg ) . Sprengstoff gestohlen . Bis
jetzt noch nicht ermittelte Täter erbrachen in einer der letzten
Nächte den Zugang zum Sprengstofflager des hiesigen Spat¬
werkes und stahlen das ganze Sprengpulver sowie 300 Spreng¬
kapseln.

* AdelSheim . Schlafwandlerin ans dem Fenster gestürzt .
Die in den 30er Jahren stehende Frau des FriedhofwärterS
Wilhelm Schmitt stürzte beim Schlafwandeln aus dem Fenster
und erlitt schwere Verletzungen . Sie mußte ins Krankenhaus
verbracht werden .

Marktberichte
Obstmarkt Bühl vom 3. August. Heidelbeeren 25 , Johannisbeeren

9—10, Himbeeren 32—38. Stachelbeeren 18, Reineclauden 8—12 ,
Pfirsiche 20—25. Flotto 12—15 , Pflaumen 10—14 . Birnen 15—18 .
Aevfel 13—18 Pfg . ; Verkauf gut .

vorläufige Wettervorhersage
- er Vaüischen LanSeswetterwarte

Ein Ausläufer des Azorenhoch arbeitet sich langsam auf dem
Festland vor, ohne daß bisber eine Aenderung unserer Witterung
eingetreten wäre . Wir müssen auch morgen im wesentlichen mit
Fortdauer der kühlen, zeitweise regnerischen Witterung rechnen .

Wetteraussichten für Samstag , den 6. August 1932 : Im wesent¬
lichen Fortdauer der bestehenden Witterung .

Wasserstau- ves Rheins
Bafel 215 , gest. 10 : Waldshut 413 ; Schusterinfel 290 , gest . 15 ;

Kehl 412 . gest . 16 : Maxau 579 . gest . 30 : Mannheim 470 . gest . 24
Zentimeter . _

Stanoesbuchauszüge der Siaül Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungsreiten . 2. August : Hermine Vetter ,

alt 73 Jahre . Witwe von Karl Vetter . Wirt . — 3. August : Frieda
Heck, alt 50 Jahre . Ehefrau von Leopold Heck, Friseurmeister . Be¬
erdigung am 5 . August, 14 Uhr . Helene Lumvv , alt 65 Jabre ,
Witwe von Isidor Lumvv , Lademeister. Beerdigung am 6 . August.
13.30 Uhr . Clara Widmann , alt 78 Jabre , Witwe von Emil Wid-
mann . Fabrikant . Beerdigung am 6. August. 10 llbr . — 4 . August:
Gertrud Wilhelm , alt 61 Jahre . Ehefrau von August Wilhelm .
Hausmeister . Beerdigung am 6. August. 14 Uhr . Feuerbestattung .
Elisabeth Steidel , Hausangestellte , ledig, alt 24 Jabre .

m» I» 4 3«Um Uli mehr 3rtln
m vit - dl. 201. LieremGonjeiger so pfg »I. Sen,
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Sängerbund Vorwärts . Samstag abend halb 8 Uhr Treffpunktder Sänger und Passiven (alter Friedhof Kavellenstrabe ) zwecksEhrung . Anschließend Besuch der Kleingärtner , Gruppe Ost . Um
vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird gebeten. 4062

Die Verwaltung .
Naturfreunde . Unterbeztrk Karlsruhe . Anläßlich der lOJabrfeierder Ortsgruppe Mörsch gemeinsame Wandernng nach dort am

Sonntag , 7 . August. Sammelpunkt in Darlanden an der Festhalleum 11 .30 Ubr . — Am Samstag , den 6 . August, 20 .30 Uhr , Fest¬bankett in Mörsch „Dolkshaus " . Wir bitten um reg« Beteiligung -
4059 Die Bezirksleitung .

Freier Schützenvercin. Morgen Samstag , abends 8 Ubr . im Sal -
men Quartalsversammlung . 4058 Der Vorstand.

AR « . „Solioarität " (Stadt ) . Samstag , 6. August . 8 Uhr .Versammlung . Eiche. Zahlreiches Erscheinen der Jugend er¬wartet . Ausschuß pünktl . 7 Uhr . 4039 Die Abtltg .
Mörsch . Naturfreunde . Am Samstag abend i/s9 Uhr Fest¬bankett . Sonntag nachmittag V-2 Uhr Aufstellung zum Fest-

zng . Beides findet im bzw . beim Bolkshaus statt . Auswärtige
Ortsgruppen bitten wir , Fahnen mitzubringen . 718

Hanauerland . Kehl. Stadtausschuß für Arbeitersnort und Jugend¬pflege. Montag , den 8 . August, abends % 9 Ubr , Berfammlung im
Gasthaus zum Lamm . Erscheinen sämtlicher Delegierten und Vor¬
stand« ist notwendig , 724 Dex Borstand ,



Verkauf soweit Vorrat
Mengenabgabe Vorbehalten .

* 0

fr -f - «
R 4

Runde
GummldecKe XD
90cm Durchmess .

\ 4

Kind.-Puiiover
ohne Arm,versch .
Färb . , alle Größen 39

Fiaitron -Krag .
Kunstseide,Maro¬
cain , gestickt , od .
Bäffchenkrag .
Kunstseid ., Crßpe
de chine ■ • • • 39

o o

mittendecke
ca . 60 cm , eckig ,
mit Spitze und
Locharbeit - - - 39

s »' , \

Vorgezelchn .
Kaneeiudrmer
3teilig , genäht , m.
farbiger Kante •

Bärste

Eimer i4 cm , mit 4
Formen , Schaufel
u .Netz od .Bl ec h-
Sandwagen ,
23 cm .

Gepäckträger
25X12 cm ,schwarz
lackiert .

1 m bedruckte Kieiderkunstseide
1 m Beideruiand 8--«. od . einfarbig
1 UI gebt. Haustuch . .
2 ui nessei
1 ui farbigen uiaschehatlst —
1 m nessei «> b*°» .
2 Gerstenft .-Handtucher m . rot. Kte .
1 grau Nein. Hüchenliandt.«/«» cm
1 zelirdecke » . .
2 halbl. ^ ßiasertücher .
6 Staubtücher .
5 netztucher .
1 Frottierhandtuchweiß . m . bunter

Kante , 45/100
6 Mako , m . bt.

Kordelrand

meinen , Batist , mit Hohlsaum -

4 Herrentascbentücher wß. od . m«.
Strumpfhaltergürtel *"« * »«*»«" •
1 Paar la. Damen- Strumptlialter - -
5 m
1 Paar Batist-Armbiatter .
6 m la. kunstseidene Gummilitze
1 R0 || e 1000m4fach

1. Karton
4 5 Gr.

Metall oder
Galalith

1 HaushaltsGhere * -
1 paar Schuhspanner
4 Stück überzogene Kleiderbügel
1P .

t bunter Ftecbtgürtel «*■beider .
1 Paar namen-Handschuhe wasch.
Leder imitiert , mod . Schlupfform , gelb

1 paar Damen-Strümpte
regulär gearbeitet , moderne Farben •

l Paar Herren-sockefl kraws*Qual -
1 Paal * SnnPtStrllmnlR mod .Farbmel .

1 für Damen ,
I Seidenflor •

1 Unterziehschlüpfer aiÄ s
™ot

1
Elastik -Trikot , Bandträger oder Achsel

viele Farbstellung .
reine Wolle - • •

1 Damen-Schiuplhose F»7b
chäÄ

H. sportgUPtei
Rindleder , oder nft
HutstBndar mit *CU

1 Herren-Sportmütze «otte Muster
1 fertige Krawatte La"8»-u Quer,orm
1 Selbstbinder Kunstseide .
1 paar Suckenbaiter rnttLederhesatz
IDamenhemdweißwa,chesto« . . .
1 Büstenhalter TrfkotJ gute Passform
3 Damenbinden < «»<=h gestrickt . . .

1 Damen-Jumperlchürze Indanthren
1 üummischürze *"« «^ wuen,
Kreuz - und Bindeband . . • •

2 Hemdenpassen sack, und KusPPei
4 Kissen-Einsatze .
2 lein. Kissen-Ecken .
4 Meter breite Kioppeispitze - - -
v/4 mtr . mitteibr.madap.-stickerei
1 SL 4!4 mtr. schmale Stickerei
1 Meter klamme. » °m . .
1 Meter Gardtnen -Stückware - -
1 Paar Scheibenschleier .
t m Landhaus -Gardinen

aus 4 Gobelin -

39

ecken «
1 Unoleum-tlorlage «ex :» cm . . .
1 Stragula-Uoriage «xe? cm . . .
Paimolluenöi -selte 4 stack , in #
Blumen -Seife 3 stack 4100 gr
1 Gummi -Schwamm ova?,Jpo ?-pasteilfarbig .
1 Bade Keim zum Aussuchen . . . .
1 Toilette-Spiegel in Ce)I.u.Metallfass .
1 Riegel Kernsene 5 ieiug. 800 gr.

39

4 Roll . Harzer ro>i« » stack
IPtfl. HUB-Fett 100 % —
2 Schacht. Camembert nmd
1 Pfü . Limburger» % ■ ■
TürkischeKirschen apid.
1/2 pfd. Cacao <>«. , ->»*>- «inut
12 PTfl. mischKatlee Ä

PFENNIG

Vase . ca . 9 cm,
echt Bleikristall ,
handgeschlitt . ,od .
Bleikristall -
teller , vorgepr .
und geschliffen - 39

Jardlnlers
mattgrün , 23 cm
od. Glasschale Vfl
23 cm , weiß

6 Kompott -
Teller

J (|Glas gepreßt

Tortenplatte
mod . Must ., 30 cm f) A
oder KakaoKanne j| Umit vem . Deckel

Waschbecken
elienb . , 32 cm -© •
Steingut oder
uiaschkrug ■ 39

rorzeiianscbaie
m . üoldrd ., 18 cm
od . Sammelge -
d . ck , mod .Must.
Porzellan - ■ 39

Azurblau
mit

Raumuster

1 Schale , 17 cm
oder

3 Teller, 15 cm
oder

1 Platte , oval
25 cm lang

Damen-strohhfite !rnÄr n
od

.
e??n

.
Fo ™e? 39

Dfl * banviiiit9nn 1Ur Damen und Kinder ,
DfluMS IIIIIU14 *GII in verschiedenerlei Ausführungen • • • • <99

piimiiii '
ffptC

’S iiiiiiiiii«i

| 1 Paar Kinderstrümpfe ÄfÄc " 1/ 39 |
| 1 Paar Kindersöckchen 39 >
| Kinderschlupfhosen fe

arhTUe °‘!" 1
.
ei

.
chtan: 39 I

1 1 Paar Hosenträger f â
Gummiz^ m

.
itLeder: 39 |

1 1 Bade - Anzug für Kinder , bis ca , 8 Jahre . 39 1

I 1 Mädchenhemd mit Stickerei , Länge «- » . . . 39 I
I 1 Knabenhemd Kieieriorm , Länge 40 - 50 . . . . . 39 1

I 2 Mullwindeln 70/70 , dichte Qualität . 39 1
| 2 Molton-Unterlagen m 0 • . . 39 j
I 1 Wickeldecke rohweiß , 70/75 , mit Glanzstich . . . 39 §

| 1 Glanzgarnjäckchen Grüße 1- 3 . 39 |
| 2 Erstlings -Jäckchen SÄS ' 39 |
jj 1 Strickhöschen bissjahr • • . 39 1

I 1 Knabenschürze zeür, m« Spieltasche . 39 |
iiuiiniuiiiiimiiiiininiiiiiiiiuiiiiiiimiHiuiiiiniiuiiiiiiiimiimniiniiiniinmiiiiiiininntmmiimfiiniiiiitiiiiiiniiiiiiiii^

uorgezeichnete Handarbeiten
1 Tablettdecke , 40/60 cm , oder
1 Nachttischdecke mit Spitze, oder
1 Decke , ca. 40/75 oval , mit Spitze, oder

60/60 , mit Kreuz- u . Spannsticharb ., oder
1 Klammernschürze oder
1 Kinderschürze , Größe 50 — 65 cm

Lebensmittel
Normaldose
i/2 Kürbis .
1/2 Apfelmus la -
1/2 Birnen
i/2 groBe Bohnen

Normaidose

1/2 junge Erbsen mitteifein
1/2 Brechbohnen muteifetn
1/2 jg . Kleine Karotten

100 gr BohnenkefleeBras“
6 Stück frische deutsche

TrinKeier
mit dem
Adlerstempel

4 Paket

Zwieback

Kaffee
2 Rio. fein. Weizenmehl
1 Pfd. neue GrQnkerng°m .
1 Pfund Eier -üemüse -Rudeln - •
3 Pfü . Bruchreis .
2 Pfd . Heferfiocken • • •
1 Pfd . ceilf. fflischobst

H ERMANN

1 Pfd . feine Haferflochenin
Paketen KARLSRUHE

Schriftliche Bestellungen werden sorg-

faltigst erledigt Innerhalb unserer Auto¬
Zone Lieferung frei ins Haus.

1 Satz SChUSSeln 4 fettig , Steingut -
4 Teller «ach od . tief , Steingut . . .

5 Dessert -Teller Steingut .
5 Obertassen „Stuttgart", weiß . . .
1 Iflilchtopl *" « Schrift , Lit . .Steingut

1 lYIIIChtOpf „Feuertrotz“ , ca . 1 Liter
1 tlaSe moderne Keramik .
1 Blumenkübel Tem.«,«» , bunt . -
1 Schüssel rund, Steingut , ca . 22 cm
I Tollon fiach od. tief, Feslon, Gold-

\ mv rand, Markenporzellan » • »

2 Dessertteller weiß » Porzellan . .
2 Schalen ^ cm, azurblau , mod .Form
5 uiasserbecher gepreßt .

mit Goldrand • • • • •

1
18 cm , neue Form
und Pressung • •

2 Fiaschenrümer ->*« hohem Fuß .
opal m .Schrift

I breite Form , 1 Lit . mit
I Deckel und Gummi ,
Marke „ Herlie “ .

6 Hompottschüichen gepreßt - -
2 TaSSen Untert. , weiß , Porzellan
Hasse ofl . 1 Dessertteller Chi bmu
1 Gteüerod. i zucHerdosechinabiau

Matlgold -
rand , Porz .10bst

Stemzeugtop ! grau -blau bemalt 2 Lit .

1 Emaille weiß , U/s Ltr .

I llACCOPnllP Emaille, konisch, mitnODdCI ÜI1C oriffen . braun , 16 cm •
Alum . , unbordiert , 12 cm

1 Aluminium,unbord .
14 cm

1 ClßlCPhCtflh mit Griften , auswechsel -
I rlGlöbllOfCU bar .3 Einlagen . 18 cm
1 Puddüiglorm f0u™

)
stürzen

.
(Fisd

!
'

2 schneidebretter Budte. 3eu . 32cm
1 Baflezimmerleiste welB lackiert

1 mit 3 Haken
6 Bügel bunt lackiert ' • -
1 HaSPel für Wäscheleinen

10bstmesser ™« ™«r?i« K ' ing«
und Ebenholzheit •

1 Teeglas Messing .
1 Ulaschseil 20 Meter .
1 Ausklopfer R°»r .
1 Schrubber II. 1 dürste .
1 Klosettbürste • • .
1 Pacüg. Briefpapier 25 Bg . 25 «Wen
1 Pachg. Brielkarten 25 Krt .,25 Hmien
150 Damast - seruietten .
50 seruietten u . 50 Tropfendecken
6 SütterIln-Hefte verech. Liniaturen
1 Biochpachg. Briefpapier 25/25 cm
Vz BIZ. Fotoplatten »NXS °rn . . .
1 Fensterthermometer .
1 KinderRolter^
1 Kinder -FrühttücHstatche f indled"

1 z . Umhg .
1 Kind. Rucksack SSÄ -IÄS
1 GeldDGutel in verschiedenen Leder"

arten und Einteilungen
1 Reisehissen Ledertuch m. Schlaufe
1 Plaidriemen Vollrlitdieder . aocmig.
1 Paar Ohrringemit echt . Sllherhaken
1 lladel . Silber mit Perle oder Stein •

1 Madel mit Bucbstaben blr die Matze
oder Kleider -

1 Paar fflanschettenhnöpfe W -
1 Ulasserball "*« Biase •
“
I mit Uhrwerk •

1 Schienenzeppelin *"« 1*™* .
1 Turn -Spiel-üall

^ “ umfang
1 Holländer Segelboot °m
1 Schautet 75 cm ian«' **• 1 Rechen,

67 cm lang , sehr stark

1 Fahrradpumpe
1 Fahrradnetz dicht - bunt* Farben •
1 große Fl. maschinenoel u. oeler
1 Fahrradglocke zwdwang . . .

1/2 ptd . Rotuiurst Ä gnsbm!
n

ca . 300 Gr. Krakauer.i- Bnden
200Gr . mettWUrStin Bnden

12 ptd . norüö. Qel .- Leberuiurst
1/2 Pfd . Lyoner
Kirschsaft . Orangeade
od . Cltronade
1/2 Pfd . Blockschoholade
3 Pfd . Sauerkraut
10 stck. Salzheringe ^ 31 groß
1/2Pfd. Mayonnaise • • •
1/2 ptd. Fleischsalat • •
1 Dose Fettheringe i» Tom .
i/2 ptd. Heringssalat

. Moderne
HaisKetten
in viel . Ausführg . 39

Essiofiei od . Gabel
Alpaka verehr .,

39
od .2Kaffeelöff .
oder Salatbest .
Gaalith

Frucht - oder
Kart.-Presse
od .l Durchschi .
19 cm 39

1

1 mticntopt
1 Liter , weiß , oder .
1 scnussei xtjHach , 32 cm

! I

Sehmsrtopt
grau . 18 cm , oder
Stleixasseroüe M
braun , 14 cm

ml

/.aneetilter od.
Essendose
oval, Aluminium

s .s .s .-Behäi!>
3 Stück , oder
Gestell
dazu passend ■

1 Bund Koch- ftj
lOltel 5 Stück 1" fl ;.
Cellophan •

in kleinen Stücke«

ys Pfund

kleine Sardinen

4

h

fii

La

‘ui

fei
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